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Linksruck in Dänemark .
Die ersten Wahlergebnisse .

Die Neuwahl des dänischen Parlaments hatte sehr

starke Wahlbeteiligung aufzuweisen . In Kopenhagen er -

warteten große Menschenmengen vor den Wahllokale »
und Zeitungsgebäuden die Ergebnisse der Stimmen »

Zählung , die um 9 Uhr abends begann .

Um Z4t2 Uhr nachts erhielten wir aus Anfrage
bei unseren dänischen Parteifreunden folgende vorläufig «

Uebersicht der Verschiebungen gegenüber der vorigen

Wahl , die nach der uns gegebenen Auskunst für das

ganze Land im selbe « Verhältnis z « gelten scheint :

Sozialdemokraten . . Zuwachs 21 Proz .
Radikale Linke . . . „ 1 « „
Linke Bauernpartei „ 3 „
Rechtsvrrband . . . . „ 5 „
Konservative . . . . Verlust 17 *
Kommunisten . . . . „ 50 . „ ( ! )

Man glaubt , daß eine Linksmehrheit sicher ist .
Das Wahlergebnis wird jedoch in der Hauptsache erst

gegen 4 Uhr früh zu übersehen sein .

Beruhigung in Paris .
Doch kaum noch Einigungsausfichlen . — Man arbeitet am Gchlußben ' cht .

Paris . 24. April . ( Eigenberichl . )

Die Beratungen der Sachverständigenkanse -
ren z sind mit der Absaslung des Konserenzberichts nach den lehlen

k. isenreichen Tagen wieder in e' . a ruhigeres Stadium ge¬
fielen . » Solange ein Sterbender noch atmet " , erklärte am

Dienstag eia französischer Delegierter , „soll man die hossnuog nicht

ausgeben . "
,

'
D�r Ä e r. i cht über die neunwöchigc Arbeit der Konserenz . der

den Regierungen als Material zu weiteren Verhandlungen
unterbreitet werden soll , stellt wohlverstanden den wichtigsten
T e i l der Aufgabe der Konferenz dar . auch ' wenn , was anzunehmen

ist, die hinter den Kulissen geführten Besprechungen nicht zur Eini -

gung über die strittigen Punkte führen . Der K o n s e r e n z -

b e r I ch t sofl
vier große Teile

umfassen , deren erster die Organisation der tünstigen Repara -
tionsbank bildet , über die unter den Sachverständigen kaum

Meinungsverschiedenheiten herrschen . Schwieriger werden sich die

Beratungen über die anderen Kapitel , die den ungeschützten
Peil ' der deutschen Schuld , die Fragen des Transserschutzes

und endlich die Dauer und Höhe der deutschen Jahres -

Zahlungen betreffen , gestalte� . Auf Grund rein prinzipieller ,
theoretischer Acußerungen der deutschen Delegierten hat sich in

alliierten Kreisen die Meinung herausgebildet , die deutsche Delegation

sei b e r e i t , die Gesamtheil des über die Deckung der interalliierten

Schulden hinausgehenden Betrages als ungeschützt gelten zu
lassen . Indessen fordert das deutsche Memorandum in klaren Aus -

drücken den Transferschutz für alle deutschen Reparationsleistungen

mit Ausnahme der Natura llieferungen . Was

schtiotzlich die Frage der Anzahl und Höhe der deutichen Zahlungen

betrifft , so wird hier vielfach die aus einer reichlich primitiven Vor¬

stellung beruhende Hoffnung laut , daß die Amerikaner aus die

deutsche Delegation einen Druck ausüben würden .

Erster Entwurf fertiggestellt .
p ar > » , 24 . April .

Wie die Agentur H a v a s berichtet , hat der Redaktions -

onteransschuß der Sachverständigenkonferenz heute den

ersten Entwurf eines Berichts ferliggesiellt . der die Punkte

enthält , über die die Sachverständigen gegenwärtig etaig zu fein

scheinen . Dieser Entwurf wird der Sachversländigentonserenz am

kommenden Frei tag in einer Dollflhuag anlerbreitel werden .

Die Friedensstörer melden sich .
pari » . 24 . April . ( Eigenbericht . )

Es war vorauszusehen , daß die herannahende Gewißheit des

Scheiterns der Sachoer st ändigenkonferenz die sranzösi -

schen Friedensstörer der Rechten aufs neue aus den Plan

rufen würde . Sie lasten nicht aus sich warten .

General Mordacq , der Vertrauensmann Clemen -

ceaus und das französtsche Seiten stück des General ,

Ludendorff , hat der nationalistischen . Libertö " ein Interv - ew

gewährt , in dem er sich energisch gegen die vorzeitige Räumung des

Rheinlande , ausspricht , die „ ein wahres Verbrechen gegen den

Frieden und Frankreich " fei : denn „ wir haben " , erklärt der General .

. augenblicklich keine Armee mehr " . Bis zum Jahre 1935 . so hoste er .

werde Frankreich und mit ihm die Schar seiner Alliierten genügend

gerüstet sein , um das angriffslustige Deutschland in Schach halten zu

können . Mordacq . den die ,Liberi « " begeistert mit dem Kardinal

Richelieu und einigen anderen Staatsmännern der Vergangenheit

vergleicht , gab schließlich auf Befragen die diskrete Andeutung , daß

Elemenceau demnächst persönlich gegen die Rhein -

landräumung sein gewich ' iges Wort in die Wagfchale werfen

«olle . Ein französisch «, Linksblatt hat auf diese Absicht kürzlich mit

jolgncher Antwort aufgewartet : . Er hat uns diesen Bertrag hinter -

lasten , möge er ' uns wenigstens jetzt die Gnade erweisen und sich
still verhallen " .

Alles , was jetzt noch ernstlich gehofft werden kann , ist , daß der

Konferenzbericht ein Material darstellen wird , das die k ü n f t i g e n

VerhonKtnngin wefcntlich ebleichteri .

- rv
Oeuisch - polnische Verständigung .

Eindrucksvolle Kundgebungen .
� - Schneidemühl , 24. A�ril .

Nach der Königsbcrger wohlgelungenen Kundgebung für
dcuffch - polnifche Verständigung ist . auch die hiesige Veranstaltung
der Deutschen Liga für Menschenrechte glänzend oerlaufen . Der

„ Stahlhelm " hatte zwar gedroht , die Kundgebung zu sprengen ,
aber das energisch « Vorgehen der Polizei hat ihn davon

abgehalten . Noch am Vormittag hatten die Stahlhelmführer ge -
protzt , sich um die polizeilichen Maßnahmen nicht zu kümmern ,
aber am Abend ließ sich kein Stahihelmer sehen . In der Kundgebung
sprach Reichstagsabgeordneter Albert Faltenberg ( Soz . ) : er

betonte , daß es

in der denlsch - poliiischea Frage kein Aucinandervorbeireden mehr

geben dürse . Di « Parteien müßten an den Verhandlungstisch , keiner

wolle Mißstände übersehen , aber «s komme daraus an , sie zu b e «

s e i t i g e n und nicht zur Hetze zu mißbrauchen . Nach einer An -

sprach « des polnischen Abgeordneten Lypaczewicz gab der

sozialistisch « Sejmabgeordnete Adolf P r a g i e r die Erklärung

ab , daß die PPS . immer für den Frieden mit Deutschland «in -

getreten sei , sie habe sich auch für bedingungslose Rhein -

landräumung erklärt : der sicherlich nicht deulschcnsreundliche

polnische Nationalist Trompczynsti habe im Senat erklärt ,

bi « ZakubawsN - Sampagne beweise , daß man an ein neues

Deutschland glauben könne .

Di « polnisch « Arbeiterschaft freue sich, deutsche Friedensfreund « und

Sozialisten zu empfangen . Beschlosten wurde die Kundgebung durch
« inen Appell des Generals a. D. v. Schönaich , daß beiden

Völkern Gerechtigkeit widerfahren müsse . Er sagt « den polnischen

Freunden , daß der Korridor « ine schmerzliche Wunde

sei , die in friedlicher Verständigung beseitigt werden möge .

Belgischer Antialkoholismus .
Öle Sozialisten voran .

prassel . 24. April . ( Eigenbericht . )

Banderveld « , der , kaum v. on der Grippe hergestellt , « inen

Rückfall an Malaria erlitten hatte , erschien noch längerer

Abwesenheit zum ersten Mal « wieder in der Kommer , um an «iner

Debatte üb « r das Al k o h o sg e s e tz . besten Schöpfer er ist . teil -

zunehmen .
Di « Moholinteressenten und ihre bürgerlichen Helfer veran -

statten gegen di «ses Gesetz oon Zeit zu Zeit einen Siurmlaus Van -

d«roelde zeigte an unbestreitbaren Statistiken und Gutachten hervor .

ragender Aerzt « und Kriminalisten , welch überaus wochltättgen Ein -

fluh das Verbot des Kleinousschonks von Alkohol in Belgien aus -

glicht hat . Eine Revision des Gesetzes könnte nur «in « Der -

s ch ä r f u n g bringen . Das amerikanisch « System des absoluten

Verbots oller alkoholischen Getränke , reize allerdings nur zur Ilm -

gehung und zum Betrug .
Der liberal « Iustizminister Ianfon st «llte der sozialistischen

Fraktion da , Zeugnis aus . daß sie ohne Rücksicht auf die bevor -

stehende Neuwahl mit Mut und Selbstlosigkeit handle .

Nichts erreicht ?
Kommunistische Lügen über die Eiatsverhandlungen

Keine Regierung wird oon den Kommunisten mit so
wütendem Hasse verfolgt , wie das Kabinett Müller - Franken .
Es ist gerade so , als ob die Kommunistische Partei keinen

geringeren Wunsch hätte , als die Wiederherstellung des

Bürgerblocks . Seit dem Bekanntwerden des Reichsetats für
1929 und der Vorschläge der Finanzsachverständigen wird
von ihr behauptet , daß der jetzige Etat für die Arbeiterklasse
viel schlechter sei , als die früheren Etats der Rechtsregierun -
gen . Nun fehlt nur noch die Schlußfolgerung , daß eigentlich
wieder die Deutschnationalen an der Regierung teilnehmen
müßten . Es ist nicht möglich , allen kommunistischen Lügen
und Verdrehungen in einem Artikel entgegenzutreten . Hier
nur einige wahrheitsgemäße Feststellungen . �

Was die Sozialdemokratie verhindert hat .
Es war die Absicht der Unternehmer , durch die Ver -

Weigerung neuer Steuern das Reich zum Abbau der so »
zialen Leistungen zu zwingen . Beweis dafür waren
die Forderungen der Deutschen Volksvartei und das Pro »

gramm des Hansa - Bundes . Der Hansa - Bund ver -

langte Abstriche am Sozialetat des Reichs von

insgesamt 266 Millionen , und zwar sollten ver -

schoben oder gestrichen werden folgende Leistungen :
„ Zuschuß von 164 Millionen an die Inoalidenversiche -

r u n q , Beihilse von 33 Millionen an die Kronkenkosse für die

Wochenhilfe . 35 Millionen sollten abgestrichen werden bei der

produktiven Erwerbslosensürsorge 211 Millionen
bei der K r i s ü n u n t e r st ü tz u n g , und schließlich sollten 20 Mit -
klonen aus den Zalleinnohinen an die Invalidenverfiche -
r un g bis zu 1936 verschoben werden . "

Dieser Generalangriff auf die Sozialpolitik ist fast rest -
los abgeschlagen worden , obwohl er zu einem er -

hebliche ' n ' Teil ' die Unterstützung der Deutschen Volkspartei
und der Demokraten fand und das Zentrum keine ebenso
entschieden ablehnende Haltung einnahm , wie die Sozial -
demokratie .

Was gestrichen worden ist .

Nur in drei Fragen mit sozialpolitischer Bedeutung
haben die Finanzsachverständigen eine Veränderung vorge -
nommen .

1. Die Unterstützung für die S a a r g ä n g e r , die im

Etat mit 6 Millionen Mark vorgesehen war . wird zunächst
nur auf ein halbes Jahr bewilligt . Die restlichen 3 Millionen

sollen in einem Nachtragsetat angefordert werden . Die

Höhe der Unterstützung für die Saargänger bleibt

völlia unverändert .
2. Von der produktiven Erwerbslosenfür »

sorg « , für die im Etat 56 Millionen angefordert waren ,
wurden 20 Millionen abgestrichen . Eine Einschränkung des

Umfangs der produktiven Erwerbslosenfürsorge wird damit

aber nicht eintreten , da aus dem Jahre 1928 noch Restbeträge
in Höhe von 40 Millionen zur Verfügung stehen , so daß mit

den neubewilligten 35 Millionen insgesamt 75 Millionen

verausgabt werden können , statt der 55 Millionen , die im

Erat vorgesehen waren . Das ist auch ein Fortschritt
gegenüber dem Bürgerblock , da im Jahre 1928

nur 25 Millionen angefordert und bewilligt worden sind .

Auch die bei den Wasserstraßen vorgenommenen Kürzungen
werden nicht zu vermehrter Arbeitslosigkeit führen , da es

sich hier nur um Streckungen handelt und die Abstriche im

einzelnen nickt erbeblich sind .
3. Von der Summe von 88 Millionen für Kapital »

absindungen der Kriegsbeschädigten sink»
25 Millionen gegen den Willen der Sozialdemokratie abge -

strichen worden . Zwar wird durch diese Maßnahme der

Rentenanspruch des einzelnen Kriegsbeschädiaten nicht ge -

schmälert . Es wird ledialich erschwert , daß allen Wünschen

auf Umwandlung der jährlichen Renten in einen Kapital »
betrag vollkommen entsprochen wird . Bei den Haushalts »
beratungen ist inzwischen aber eine Entschließung der Re -

gierungsparteien angenommen worden , daß die zu erwarten -

den Einsparungen durch den Fortsall von Renten in -

folge Tod usw . für die Kapitalabsindung zur Der -

fügung gestellt wird . Der Gesamtbetrag der Kapitalabfindun »

gen dürfte sich also nicht verringern .

Neue Erfolge in der Sozialpolitik .

Diesen wenigen Versuchen , die soziale Fürsorge zu be »

schränken , stehen auch einige neue positive Erfolge
gegenüber :

1. Die Krisenfürsorge , die am 4. Mai 1929 ab -

laufen sollt «, wird in ihrer verbesserten Form zunächst bis

Ende Juni verlängert . Aber auch nach diesem Zeitpunkt
wird sie weiter bestehen bleiben .

2. Ein Antrag der Deutschen Volkspartei auf Herab -

setzung der Leistungen für Erwerbslosenversicherunq ist ab -

gelehnt worden . Die Regierung soll lediglich Vorschläge

machen , wie die Erwerbslosenoersicherung aus

ihren jetzigen finanzi ' llen Schwierigkeiten herausgeführt
werden kann . Diese Schwierigkesten sind durch die ge -



wältige Arbeitslosigkeit des vergangenen Winters

entstanden . - ?

3. Wie groß die finanziellen Leistungen des

Reichs für die Erwerbslosenfürsorge sind , ist aus folgenden
Angaben zu entnehmen :

a ) Die Erwerb siosenverficherung hat in diesem Krisenwinter

nicht nur ihre Einnahmen aus Beiträgen voll aufgebraucht ,
sondern auch ihren Reservefond « von lllS Willionen
Mark .

b) Für die Saisonarbeiterfürsorg « hat da « Reich
statt der dafür eingesetzten 28 Willionen bisher 9 2 Millionen
Mar / geleistet .

c ) Das Reich hat außerdem der Erwerbslosenversicherungs -
onftalt Darlehen gewährt , die bis End « April die Höhe von
250 Millionen erreicht haben .

Die Arbeitslosenversicherung hat also im Winter 1928/23
neben den Beiträgen insgesamt 451 Millionen
Mark an Zuschüssen erfordert . Davon stammen etwa
359 Millionen aus allgemeinen Reichsmitteln .

Die Aenderong in der Leg Brüning .
In der kommunistischen Presse wird behauptet , daß die

Sozialdemokratie durch ihre Zustimmung zur Abänderung
der Lex Brüning wieder einmal verrat an der Arbeiter -

klaffe " geübt habe . In Wirklichkeit stellt diese Maßnahme
einen wichtigen Erfolg dar . Die sogenannte Lex
Prüning wollte ursprünglich , daß die Lohnsteuer ermäßigt
werde , wenn sie im Kalenderjahr mehr als 1200 Millionen

erbracht hat . Der Bürgerblock hat diesr Bestimmung ver¬

schlechtert , indem er die Ermäßigung von einem Aufkommen
von mindestens 1300 Millionen abhängig macht . Auf
Grund der Lex Brüning ist die Lohnsteuer im Jahre 1928

zweimalgefenkt worden . Erstens vom 1 Januar 1928
und zweitens vom 1. Oktober 1928 ab . Die zweite
Senkung war « ine der ersten Regierungs -
Handlungen des Kabinetts Müller . Es hat sich
aber ergeben , daß dies « Senkungen keinen sozialen Ausgleich
der Lohnsteuerbelastung brachte . Sie betrugen beim kleinsten

steuerpflichtigen Einkommen nur 15 bis 25 Pfennig , bei den
mittleren dagegen 2 bis 3 Mark monatlich . Die von der

Sozialdemokratie verlangte Erhöhung des steuerfreien Lohn -
betrags scheiterte am Widerstand der Länder und Gemeinden .

Nunmehr hat die Sozialdemokratie erreicht , haß die

über 1300 Millionen hinausgehenden Erträge der Lohnsteuer
nicht für nutzlose Senkungen an den einzelnen Beträgen .
sondern für Zwecke der Sozialversicherung
ö' e r wendet werden . Es soll damit erstens die Knapp -
schaftsverficherung , bet der die Beiträge der Ar -

beiter bereits über 16 Proz . hinausgehen , saniert werden
und zweitens der Ausbau der Jnvalidenversiche -
r u n g ermöglicht werden , der bisher aus Mangel an Mitteln

nicht erfolgen konnte . Es ist anzunehmen , daß bereits im

Rechnungsjahr 1923 ein Betrag von etwa 150 Mil »
l i o n e n neu für soziale Zwecke verwendet werden kann .

Die bürgerlichen Parteien wollten die Meh » rträg « der

Lohnsteuer in den Reservefonds der Invalsenversiche -
rung fließen lassen . Die Sozialdemokratie widersetzte sich
diesem Plan und hat erreicht , daß die Mittel aus der Lohn -
steiler zum Ausbau und zur Erhallung der ; finanziellen
Leistungsfähigkeit der Invalidenversicherung verwendet

wsrven .

Reichswehr , Qlfifahrt , Teno .

Die Kommunisten behaupten weiter , daß die Sozial -
äemolratie nichts getan habe , um die Ausgaben für
militäriiche und ähnlich « Zwecke zu senken . Dem »

gegenüber stellen wir folgendes fest :
1. Zum ersten Male ist es gelungen , die Ausgaben

des Wehretats zu senken . Während sie im vorigen
Jahre noch rund 730 Millionen betrugen , belaufen sie sich

setzt nach den vom Kabinett , vom Reichsrat und von den

Finanzsachverständigen vorgenommenen Streichungen
non insgesamt 66 Millionen nur noch auf 666 Mil »
lionen Mark .

2. Bei den Ausgaben für die L u f t f a h r t von 49,3 Mil -
lionen sind insgesamt 26,7 Millionen gestrichen
worden , davon entfallen 20 Millionen auf die Subventionen

an die Luftfahrtindustrie und an die Luft - Hansa .
3. Im Jahre 1928 waren für die Technische Rot -

Hilfe ( Teno ) 2 400 000 M. bewilligt worden . Im neuen
Etat betrug der Ansatz 1 400 000 M. , davon sind noch weitere
400000 M. gestrichen worden . Die Teno ist also jetzt auf
einen Zuschuß des Reichs von 1 Million angewiesen , sie kann

i » absehbarer Zeit dem völligen Abbau entgegen -

geführt werden .

Maffenbelaffung und Besihbelastung .
Man stößt schließlich noch auf die Behauptung , daß die

Sozialdemokratie einer Verschärfung der Massenbelastung zu -
gestimmt habe . Tatsächlich werden wirkliche Steuer -

er höhungen nur in Höhe von 94 Millionen eintreten ,

davon entfallen 40 Millionen auf die Vermögenssteuer und

54 Millionen auf das Branntweinmonopol . Alle übrigen
Mehrerträge fließen automatisch ohne Erhöhung der Steuer -

sätze . Hierbei muß aber beachtet werden , daß das Der -

hältnis zwischen Masse nbela st ung und Be -

sitzbelastung sich , wenn auch noch langsam , bessert !
1. Das Gefamtauftommen an Reichssteuern ist von 1925

Lis 1928 um mehr als 2 Milliarden gewachsen . Dieses Mehr -

aufkommen verteilt sich zu rund 660 Millionen auf die

Massenbelastung und zu rund 150 0 Millionen

aus die B e s i tz b e l a st u n g.
2. 1925 brachten die Besitzsteuern nur 27 Proz .

der Gesamteinnahmen . 1928 dagegen 37 Proz . Im

gleichen Verhältnis ist der Anteil d « r M a s s e n st « u e r n

gesunken .
3. 1925 brachten Einkommen - und Körper -

schafts steuern zusammen noch nicht eine Milliarde

auf , 1928 dagegen mehr als zwei Milliarden . In -

solgcdessen hat sich der A n t e i l d e r L o h n st e u « r an dem

Gesamtertrag der deutschen Cinkommenbesteuerung gesenkt
von 53 Proz . im Jahre 1925 , auf38Proz . im Jahre 1928 .

Im Rechnungsjahr 1929 wird sich diese Entwicklung aller

Wahrscheinlichkeit nach fortsetzen .
Die bisher erzielte Verbesserung in der Verteilung der

deutschen Steuerbelastung ist bei weitem nicht ausreichend .

Roch immer bringen die Massen mehr als 60 Proz . , die Be -

fitzenden dagegen noch nicht 40 Proz . der Gesamtlasten auf .
Der Kampf um « in gerechteres Steuersystem
und um eine günstigere Gestaltung des Reichs »
Haushalts muß und wird deshalb von der Sozialdemo -
krati « fortgesetzt werden .

Der Mutterschuh erheblich verbessert
Neues Gesetz vom Reichstag beschlossen .

Der Reichstag fetzt » am Mittwochnachmittag die Etats -
beratung beim Kapitel Versorgung und Ruhegehälter
fort .

Abg . Ersing ( 3 ) : An dem unglücklichen Ausgang des Kriege «
ist die damalige politische Leitung des deutschen Volkes schuld . ( Be.
genüber Zeitungsberichten , auch im . Vorwärts " , stelle ich fest , daß
ich mich im Ausschuß awcr nicht für generelle , wohl aber für Kür -
zung der hohen Pensionen und für Abschaffung der Mißbräuche
eingesetzt habe . Hierdurch würde man auch Mittel zur Besserung
der Dersorgungebezüg « gewinnen .

Abg . Schuidt - Steglitz ( Dem. ) : Man sollt « diese Ausgaben ssmi »
gemäß beim Kriegslastenetat einstellen . Der würde dann auf 5 Mil .
liarden steigen , aber das wäre

ein nützliches Menetekel für die frlschfröhlischev kriegsfreund « .
( Sehr gut ! links . ) Das Wartestairtsbeamtengesetz muß bald wieder

vorgelegt werden , diese Beamten sind durchaus zur Arbeit der « st.
Wir brauchen ein neues freiheitlicheeBeamtenrecht unter
Aufrechterhaltung des Berufsbeamtentums .

Abg . Loibl ( Bayer . Vp. ) : Solang « die Bezüge der Kriegsopfer
nicht befriedigend geregelt sind , kann von einer Erhöhung der
Offizierspensionen keine Rede fein .

Abg . v. Busch ( Nationalsoz . ) schimpft auf die Juden .
Abg . Elsenberger ( Bayer . Bauernbund ) : Bei der Penstons -

kürzung müßte man oben anfangen . Wenn man einen Stiefel putzt ,
muß man auch oben anfangen , sonst wichst man den Dreck hinaus .
sHeiterteit . ) Kein anderes Land der Well hat soviele Beamten und
foviele Pensionäre . Die am Krieg schuld waren , wollen sich vom
Lastentrogen drücken , es ganz dem werktätigen Volk überlassen ,
selbst in Saus und Braus leben . ( Zurufe rechts : Wer denn ? ) Hohe
Offizierpensionsbezieherl Mich werden Sie nicht belehren ,

als ich schon im polllischen Leben stand , sind Sie noch mit de »
Tauben geflogen .

( Große Heiterkeit . ) So mancher Großpensionär hat noch Auf -
s i ch t sra t s ta n ti e m e n : auch im Reichstag sitzen zuviel
Aufsichtsräte . Wenn wir ein « Schonzeit für Wild und Schutz für
Singvögel haben — das brauchte der Mittelstand auch . Das wert -
tätige Volk ist die Grundlage des Staates . Kein Gebäude kann auf
der Grundfläche in der Luft hängen , nicht einmal eine Hundehütte !
( Heiterkeit . ) Das muß man bedenken , wenn das Reich wieder auf .
gebaut werden soll . ( Beifall . )

Der Versorgungs - und Pensionshaushalt wird genehmigt ,
ebenso der des Rechnungshofs , des Reichssparkommiffars und der
Reichsfchuldenvcrwoltting .

Es folgt der Ansschußbericht über Anträge betr .

Schutz der Schwangeren und Wöchnerinnen .

Der Sozialpolltische Ausschuß beantragt solgende Aenderungen
der Reichsversicherungsordnung :

In 8 19öa Abs 1 Nr . 3 lautet Punkt 2: Wochengeld in Höhe
des Krankengeldes , jedoch mindestens 50 Pf . täglich , für vier Wochen
vor und sechs zusammenhängenden Wochen unmittelbar nach der
Niederkunft ; jedoch für die Zeit vor der Entbindung - drei Viertel des
Grundlohnes , solange die Schwangere keine Beschäftigung gegen
Entgell ousübt .

Z Sil erhält folgenden Satz 2: Das gleiche gilt für Schwangere
und Wöchnerinnen , solange sie Anspruch aus Wochen , oder
Schwangerengeld haben und nicht gegen Entgelt arbeite «.

- - - - -

Im § 1279 Abs . 5 Satz 2 treten an die - Stelle von �acht Wochen "
die Worte „ zwölf Wochen " .

Das Gesetz soll am 1. Juni 1929 tn Kraft treten .
Ferner still die Reichsregierung ersucht werden , einen Gesetz .

entwurf vorzulegen , durch den der Schwangeren , und Wöchnerinnen -
schütz auch für die Laudarbeiterinnen und Hausgehilfinnen geregell
wird .

Abg . Luise Schröder ( Soz . ) :
Die sozialdemokratischen Anträge haben der Abbett des Aus -

schusses den Anstoß gegeben . Sie sind zwar nicht vollständig ange »
nommen worden , indessen bedeuten die Beschlüsse des Ausschusses
auch so einen weiteren Schritt auf dem Wege , den die Sozialdemo .
kratie im Parlament der Republik feit zehn Jahren gegangen ist .
um genügenden Mutterschutz zu erreichen . Dieses Vorgehen unserer
Fraktion hat erreicht , daß zwei Drsttel der Frauen , die in Deutsch -
land gebären , einen Rechtsanspruch aus uneittgellliche
Hebammen , und Arzthilfe , Heilmittel , Entbindungskosten und
Wochengeld auf zehn bis zwölf Wochen haben . Trotz dieser Arbest
wird die Sozialdemokratische Partei immer wieder von denen an -

gegriffen , die genau wissen , daß mst ihren weitergehenden An¬
trägen sehr wenig erreicht werden kann . Die Denkschrift über die

Dolksgesündhest im Jahre 1927 stellt fest , daß die Säuglings -

sterblichkeit fest 1913 von 15,1 auf 7,7 pro hundert lebend ge -
borener Kinder zurückgegangen ist . Das ist gewiß ein großer
Erfolg , zumal in einer Zell solch wirts chassticher und sozialer Not .
wie wir sie nach dem Krieg haben . Ohne diese Gesetzgebung wäre
«in solcher Rückgang der Säuglingssterblichkeit sicher nicht einge¬
treten . ( Sehr wahr ! links . ) Im Gewerbeaufsichtsbericht de ? letzten
Jahres stellt Else Lüders fest , daß gerade verheiratete
Frauen durch ihre Notlage gezwungen sind , in ungeeigneten Be -
trieben zu arbeiten , die unverheiratete Arbeiterinnen gewöhnlich
meiden . In großer Wärme , Staub - und Dunstentwicklung , Nässe ,
Schmutz usw. , wie ich aus persönlicher Erfahrung weiß , auch in der
Fischindustrie arbeiten zum allergrößten Teil verheiratete Frauen .
Die Folgen für die Schwangerschaft kann man sich vorstellen ! Um
so mehr ist zu begrüßen , daß nun den Frauen ermöglicht werden
soll , vier oder sechs Wochen vor der Entbindung die Arbest nieder -
zulegen, - ohne großen materiellen Schaden zu erleiden . Die Ver .
sichsrung wird trotz Bezug des Wochengeldes weiterbestehen , was
manche Gerichte bestritten haben . Es wird nicht nur die volle
Wochenhilfe gewährt werden , auch wenn die Arbest niedergelegt ist .
sondern die Schwangere bleibt auch krankenversichert . Ein
westerer Fortschritt ist die Anrechnung der Wochenhsts « aus die
Wartezeit der Invalidenversicherung .

All das genügt uns noch nicht , und wir werden weitere An -

träge in Zukunft stellen . So muh die Berfichenmgsgrenze bei den

Angestellten über 3000 M. erhöht werden ,

e » müssen die Landarbeilerlnnen und Hansgehllslnnen einbe¬

zogen werden .

Bon den 11� Millionen erwerbstätiger Frauen in Deutschland
sind <3,3 Proz . in der Landwirtschaft tätig und 12,5 in häuslichen
Diensten , zusammen SS Proz . aller erwerbstätigen Frauen , die heute
noch auf den gesetzlichen Mutterschutz verzichten müssen . ( Hört !
hört ! ) Dabei ist ihre Arbeit nicht leichter , als in der Industrie .
Und die Säuglingssterblichkeit ist in den Gemeinden unter 15000
Einwohnern mst 10 Proz . höher als in den größeren Gemeinden mst
8,9 Proz .

Verheiratete Frauen scheuen sich vielfach , die Sonderregelung
des freien SonMagnachmittags und der Stillpausen in Anspruch zu
nehmen , weil sie den Berlust der Arbeit fürchten . Darum fordern
wie entsprechende Ausgestaltung des allgemeinen Arbeiterschutzes .

Die Geburtenzahl ist von 1913 ins 1927 auf zwei Drittel her¬
untergegangen . Dies und der Geburtenausfall während des Kriege »
werden bewirken , daß wir 1932 nur noch 624 000 .Jugendliche gegen
1 241 000 im Jahre 1928 zu verzeichnen haben werden . Obwohl

der Geburtenrückgang

in Presse und Literatur sorgenvoll besprochen wird , hat da » Ar -

bei . tsgericht Dresden die infolge Schwangerschaft «inse -
treten « Erkrankung einer Verkäuferin als fahrlässig durch
außerehelichen Geschlechtsverkehr verursacht erklärt und den An -

spruch auf Weiterzahlung des GeHalls nach § 63 HGB . abge¬
wiesen . Das Landesarbeitsgericist hat dieses Urteil bestätigt, , da
es u. a. sagt , Erkrankung durch Schwang er schast sei dem gl eich zu -
setzen , wenn sich semand im Zweikamps oder im Sport leicht -
sinnig einer Gefahr aussetzt ! ( Lebhoste Entrüstungsruse . links . ) Hn
wohltuendem Gegensatz dazu hat da » Arbeitsgericht M u n ch e n
ausgesprochen , daß .. Schwangerschaft als Folge des Geschlechtsoer .
kehr » nicht «ine schuldhaste Verletzung der Arbeitskraft bedeutet , zu -
mal die heutigen wirtschaftlichen - Verhältnisse und die Wohnungsnot
die Eheschließung erschwerem ( Sehr richtig ! links . ) Sollte da «
Dresdener Urteil etwa auch vom Reichsarboitsgericht bestätigt wer -
dm . dann wird der Reichstag hoffentlich das Handelsgesetz -
buch entsprechen� » ändern , zumal 12,6 Proz . aller Ge¬
burten unehelich find , ledes acht « Kind in Deutschland außerehelich
geboren wird , die Säuglingssterblichkeit der unehelichm Kinder aber
15,82 gegen 9,7 Proz . der ehelichen beträgt . Schließlich haben wir

auch die Vorurteile zu bekämpfen , die im Volk und gerade bei Per -
fönen an maßgebender Stelle noch bestehen . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Frau Overlach ( Komm . ) begründet den Üblichen kommu¬
nistischen Konkurrenzantrag .

Abg . Döbrich ( Chr . - Nat . Dauernd . ) spricht geg « » die Einbe -

ziehung der Landarbeiterinnen !
Die Ausschußoorlage wird In allen drei Lesungm angenommen .
Ministerialdirektor Graf Schwerin u. Krosigk «mpfiehll dm G« -

setzentwurs aus Erhöhung der Anleiheermächttgung der Reichs -
regisruirg um 201 145 948 . 40 M. . die nur eine formale Aenderung
de » Notetats darstelle . Die Dorlaoe geht an den Haushaltsaus -
schuß und da » Haus vertagt die Weiterberatung

'
um 6 % Uhr auf

heute . Donnerstag . 3 Uhr .

Erfolg der Preußenregierung .
Das Programm des Landtags wird erledigt . — Nutzlose Obstruktionsversuche .

Die Mittwochsitzung de » Preußischen Landtages bracht « an Redm

nichts von Bedeutung : um so wesentlicher waren die Ab »

st . i m m u n g e n , die getroffenen Entscheidungen , die endlich klare

Verhällnisse schufen . Der Preußssch « Landtag hat für die nächst « Zest
bekanntlich nur noch drei Sitzungstage zur Berfügung . die letzten drei

Tage dieser Woche . In der ersten Maiwoche soll nicht getagt werden ,

weil die sozialdemokratischen Abgeordneten zu Maiversammlungen

unterwegs sind , und in der zweiten Maiwoche tagt der kommunistssche

Parteitag . Es bleibt dann nur noch die Pfingstwoche . in der fünf

Sitzungstage für die dritte Lesung des Etats ausgenutzt werden

sollen . Es drehte sich also jetzt um die Frage , ob der Landtag im

laufenden SitzungsabschnIU sein Pensum erledigen kann , das besteht

aus der Beendigung der zweiten Lesung des Etats ,

der Verabschiedung der G e w e r b e st « u e r f ü r 1 9 2 9 und der

ersten Lesung der großen U mgemeindungsgesetzeim Westen .

Die heutige Sitzung brachte die Klarheit , daß diese » Programm er -

ledigt wird .
Die zweit « Ctatbercttung ist jetzt in der Debatte , beendet . E »

stehen noch ein paar Abstimmungen zu den Finanzetats und zum
Aultusetat aus , die am Donnerstag und am Frestag an die Reihe

kommen .

Auch die zweite Lesung der Gewerbesteuer wurde kratz wieder -

holler Obstruklionsoersuche der Deulschuotionalen durchgeführt . Der

§ 3 wurde mli 210 gegen 96 Stimmen angenommen Rur Deulsch -

oallonale und Rakionalsozwlisteu sehten die ObstrulNon fort .

Unter Wahrung der geschöst » ordnung « mäß,gen Fristen kann also

am Sonnabend die dritte Lesung stattfinden Endlich ist durch den

raschen Fortgang der Etotberatungen auch mehr wie genug Zeit vor .

Händen , um am Freitag und Sonnabend die U m g. e m « > n d u n g » >

vorlag « zu erörtern und in den Ausschuß zu schicken .

Diese Klärung der Sachlage bedeutet einen neutnEiegber
Preußentoalition . T » steht nunmehr zu erwarten , daß die

Etatberatung vor Pfingsten fertig wirb , und baß auch die übrig «

Gesetzgebungsarbeii mit durchaus befriedigender Schnelligkeit vörau
kommt .

Das kindische Mißtrauensvotum der Kommunisten
gegen den preußischen Finanzminister , das damit . de -

gründet war , «r sei verantwortlich für die miserable Kreditpolitik der

Raisfeisen - Bank vor seiner Amtszett , wurde mit 270 gegen
70 Stimmen abgelehnt . Am Donnerstag steht wieder ein
derartiges kommunistisches Mißtrauensvotum , diesmal gegen dm
preußischen Innenminister zur Abstimmung .

Schlange - Gchöningen rebellieri .
Das deukschnationale Durcheinander .

Der deulschnotionale Abgeordnete Schlange - Schönin -
gen Hot vor kurzem sein Amt als deutschnatiottater Landesver -
bandsvorsitzcnder für Pommern niedergelegt , angeblich wegen be -

ruflicher Ueberlaftung . Sein Nachfolger wurde ein Hugenbergmanm
Herr Schlang « weint seinen Protest in der „ Berliner

Dorf eng situ ng " aus . Er Ironisiert dort die Pläne Hilgenbergs und
des Stahlhelms und den „ Schrei nach dem starken Mann " und
wendet sich persönlich gegen das Programen Hugenberg » , derlei, - «
kleine Rechtspartei cm Stelle einer Massenpartei will . Die Deutsch»
nationale Partei müsse, so erklärt Herr Schlange ; so viel Kräfte wie
möglich an sich heranziehen und dt « Klärung der Partei »
Ziele späterer Zeit überlassen .

Das ist genau das Gegenteil von dem , was Her ? Hugenberg
will . Noch ein Frondeur ! Hvgenberg ist tatsächlich ein Führergeni «.

Die Wahl der Bundesregierung konnte der Nationalrat in Wien
noch nicht vornehmen . Der Sandbund hat den vorgeschlagenen
Dr . M i t t « l b « r g « r - Vorarlberg abgelehnt , weil er von Bundes -
fachen und von Wirtschaft nicht genug wisse . Nächster Wahllerm «
Freitag .



Adolf Weißmann .
Prof . A d o l f W e i ß m a n n . der weit über die Grenzen

Deutfchlarrds bekannt « Musikschriftstsller und Musikkritiker , ist im
Alter von S6 Jahren in Haifa einem Herzschlag erlegen .

Der Verstorbene mar seit fast 30 Jahren als Musikkritiker in
Berlin tötig und gehört « zu den markantesten Erscheinungen der Per »

liner . Musilpublizistik . Cr begann seine - Wirksamkeit 1900 am , . Ber .
liner Dageblatt ' , . seit 1916 ist er bis zu seinem Tod « ständiger Musik »

reserent der - „ B. Z- am Mittags gewesen . Schürss des Urteils und
Weite des Blicks , dazu umfassend « , gründlich « Sachkenntnis und ein

außerordentlich sicheres und feines Gefühl für die Strömungen d «

Zeit , aber auch für die Bedürfnisse des Tages — oll dies , was den

echten Kritiker ausmacht , ist ihm in seltenem Maß zu eigen gewesen .
Er besaß ein feinhöriges Ohr nicht « ur für die Musik und ihr « ewig

wechselnden Formen , sein reger , immer wacher Lebenssinn war auch
allen Erscheinungen und Bewegungen des Musiklebens , ja . der ge «
samten geistigen und künstlerischen Umwelt , zugewandt und den großen ,
weiten Zusammenhangen der Zeit offen . Ws blendender Stilist und

geistvoller Schriftsteller hat er verstanden , die von ihm behandelten

Fragen auch dem nicht fachlich interessierten Leser nahezubringen und

so die Gegenständ « seiner Kritik in den Vordergrund des ösfent »

lichen Interesses zu rücken .

Besondere Verdienste hat Profesior Weihmann sich noch dem

Kriege um - die Wiederanknüpfung internationaler Beziehungen aus
dem Gebiet der Musik erworben . Er war der erst « Präsident der
Sektion Deutschland der Internationalen Gesellschaft für Neue

Musik , deren Gründung auf seine Initiative erfolgt ist , und hat
durch häufig « Auslandsreisen , aber auch durch fruchtbare kritisch «
und fcuilletonistische Arbeit viel dazu beigetragen , von Berlin aus
in Deutschland dos Interesse für die modgrne Musik des Auslands ,
aber auch im Ausland das Verständnis für das zeitgenässische deutsch «
Schaffen zu beleben . Noch vor kurzem hat er hier in einem ge »
d ankenreich cn, g�allvollen Vortrag von seinen Bemühungen , die

jüngsten Bestrebungen der jüdischen Musik zu fördern , Zeugnis ob »

gelegt : oben hotte er sich nach Palästina begeben , um in Jerusalem
an der Universität «ine Reihe von Vorträgen über deutsche Musik

zu halten . . . -
Adolf Weißmann hat eine Reihe wertvoller Bücher veröffent¬

licht , die ihn überleben werden : die Musikstadt Berlin hat in ihm
einen ihrer besten Köpfe , - die Berliner Zeitungswelt einen ihrer

glänzendsten Vertreter verloren . K. P.

Plädoyer für Zorns .
Strafantrag im Edemprozeß .

Im Prozeß gegen das „ Tagebuch " wegen Beleidigung de «

jeßiaen Reichsgerichlsrotes Jörns mußte man auf die Zeugen -

aussage des Kapitänleutnants Canaris vom Reichswohrministerium ,
einstigen Richters im Mordprozeß Liebknecht - Luxemburg , v « r -

ziehten . Cr ' ist ' Schiff in weiter Ferne .
In seinem Eifer , zu beweisen , daß «r den Hastbeschl gegen

Bogel auf M or d' nicht aus Deranlassung Landsberg » , sondern

höchstens -• auf V die Notiz de » preußischen Justizministers zum
Schreiben des Iustizministers Heine - hin ausgedehnt habe , führte

Nebenkläger Jörns neue Erinnerungen «in , die ihm inzwischen

gekommen wären und die er sich telephomsch vom damaligen Ober ,

Krieg - gerichtsraß jetzigen Oberheeresamvalt Bruck in Stettin hätte

. . fernmÄiidlich " b' ejtBigen laffen . Da aber Bogel schon in Haft saß.
als - Jörn » bei Laichsberg in Weimar «vschüm . habe er gar k einen

Anlyß - gehäbt , den MbÄwerdacht gegen Bogel und seine Verhaftung
dem Reichsfustizminister mitzuteilen ! - - - -

Friseur R ü h l e ck e erklärt al » Zeug «, von d « n Morbabevd

gar nichts bekunden zu können , da fein Laden um dies « Stund «

bereits geschlossen war .
Damit war die Beweisaufnahme geschlossen und «s

folgte der

Schlußvarkrag da Skaaksanwall » Vlepavkal .

Er begann niit der Mahnung an das Gericht , eingedenk zu sein ,

welch « Züstarde damals , im Frühjahr 1919 in Berlin herrschten .
Man könne , wo » damals geschehen oder unterlassen worden sei , nicht
mit dem Maßstab , von heute messen .

� Dann bezeichnet « der Staatsanwalt die Wort « des unter An .

klage stehenden Artikels , Jörns gehör « nicht auf den Platz eines

Reichsawvalts , als formal « Beleidigung <?) - Du Wahrheits -
beweis für die Beschuldigung der Rechtsbeugung zugunsten des
Mörders Karl Liebknechts und Rosa . Luxemburgs durch Jörns , der

gegen sie die Todesstrafe beantragt habe , sei mißglückt .
Der Staatsanwalt ging die einzelnen Beweispunft « durch und

kam überall zu dem Schluß , Jörns Hab « in jenem Augenblick feine

Maßnahmen noch nicht als unzulänglich zu erkennen vennocht . so»
bald das möglich war , Hab « er danach gehandelt . Gewiß erschein «

da « - «ine oder andere Versäumnis von damals heut « ziemlich schwer .
erbet entweder lag die Abhilfe außerhalb der Macht und de » b« örd -

kichen Vermögens des Herrn Jörn » oder es lag an den ganzen

Zeitumständen . So hätten auch die Bollzugsratsvertreter Rusch
und Wegmann schon vor dem Kriegsgericht im Mai - 1919 zugegeben ,

daß zu ihren Angriffen in der Press « nicht da « Perhallen Jörn, '

als die Militärjustiz Anlaß gegeben habe . Der Zeuge Runge sei

«in schwerer Psychepach und glaube deshalb manches , « as er sich

nur eingeredet oder - aus der Brest « ufw - eingeprägt habe .

20 ? der Staatsanwalt die Freiheit der verhafteten Offizier « im

Gefängnis als . , $ « r a d » z u . . . e i g e n a r t i g" bezeichnete , erregt «

dj «/ «r �Kraftauxdruck " lebhafte Heiterkeit . Dagegen hört » man Ruf «

des Staunens - und der Egtrüfwng , - als der . Staatsanwalt wegen

schwerer Beleidigung eines hohen Beamten unter Berücksichtigung
der Unbestraftheit des Angellagten

1000 Mark Geldstrafe

beantragte , außerdem Urteilspublitation im „ Tagebuch " , der „ Raten

Föhne " , dem „ Vorwärts " usw .

So sehr der Staatsanwalt sich nachzuweisen bemüht hott «, daß

die Angrissc gus Jörns unberechtigt seien — zu einer positiven Er -

klörung , die ilntersuchungsmethod�des Herrn Jörns sei einwand -

frei gewesen , gelangte er nicht . Es war ein Plädoyer auf

mildern « Umstände für den Nebenlläger !

Herr Jörns will seine Schlußrede erst am Freitag vormittag

halten : er ' erklärt « sich aber liebenswündigerwels « bereit — dem

B e r t eid i g e r den Vortritt zu lasten . Dieses sellan » Angebot
ptasst�cm fröhlicher Hellerkell ab . bevor - noch der Vorsitzende e»

höflich zurückgewiesen ' hatte .
Am Schluß rief ein Zuhörer : „ Der Staatsanwalt schützt die

Mörder ! " Der - Vorsitzende ordnete - an. - daß der Lieferant dieses recht

albernen Ruis festgestellt werde . Zuerst legt « der es darauf an .

unerkannt zu bleiben , schließlich «rklörte «r drauß « n sein Bedauern

über seine „ Tat " . -

Am Freitag dürste btr Prozeß zu Ende gehen .

Die absterbende Todesstrafe .

„ Auf melne Existenz nimmt keiner Rücksicht ! "

Abrüstung mit Fliegerbomben .
Deutschland in Genf überstimmt .

Gens . 24. April . ( Eigenberichi . )

Die vorberelkende Abrüstuogskommission des

Völkerbundes lehnte am INikkwoch den Ankrag de » Grafen vern -

ffotff auf

Aerbok des Bombenabwurfe » ans der Lusl

ab . Außer Deutschland stimmten nur Rußland ,

China , Holland und Schweden für den Antrag .

Bernstorff begründet « seinen Antrag mit einem längeren
Zitat aus der Rede d « Brauck « r « s in der ersten Tagung der

Kominissivn . in der de Brouckere die Schrecken des Luftkrieges
gegen die Zivilbevölkerung eindrucksvoll schildert «. Spanien und

Belgien lehnten die deutschen Forderungen ob . well b « i i h n e n
Bombenaviatik nur eine Bert « idigun - g sei . Demgegenüber
konnte Bernstorsf . feststellen , daß die militärischen Sachverständigen
in der Kommission seinerzeit « instimmig sestgestellt hätten , daß
das Luftbombardement eine ausgesprochen « Osfenssv -
w a f f « sei. Der Engländer C u s h « n d u n, dbr Grieche P o l i t i i
und der Pol « dezvyiji ' Iten dagege » die SUmpetenj . , der Kommission

zur Beratung des deutschen Antrags . Hiergegen wandte sich der

hollöndisch « ' Dov! »rechtl «r Rutgers . LI t w in ow betonte gegen
die Zuständigke iiibedenken , daß die Kommistton am Tag « vorher
erst ein Verbot des Gaskrieges angenommen habe und damst auch
kompetent sei für wsllere V« rbote . Der französisch « Delegierte
M a s s i g l l behauptete , daß bi « deutsche Forderung nur dazu da

sei , die fatalen Konseguenzen , di « sich für einige Staaten aus v « r »

trag l i ch übernommenen Verpflichtungen ergeben , zu beseitigen . ! ! )
E « sei ober nicht die Aufgab « der Kommission , die bestehenden Ver -

träge ( jus »ulöschen . B « r n st o r f s erwidert «, daß Frankreich nicht
daran d«nke . durch die allgemein « Abrüstimg Deutschlands einseitige
Abrüstungsverpslichtungen aus dem Bersailler Vertrag zu erleichtern ,
daß die Versailler Abrüstungsbestimmungen überhaupt von vorn -
herein als Modell für die künftigen allgemeinen Abrüstung « - .
arbeiten gedacht gewesen seien . Man habe in Versailles prinzipiell
das Berbot gewisser Kampfwerkze ' uge und Kampfmittel für die kW »

rüstung der betroffenen Staaten angewandt , man habe insbesondere
di « Angrifszwoffe verboten . . Nach dem Kellogg - Pakt sei es mir

logisch , daß die Abrüstungskommission diesem Beispiel folge .
Der Präsident Loudon sprang wie immer der Mehr »

heit der Kommission bei und bat Bernstorff angesichts der Z>»>
ständigkeitsbedenken , seinen Antrag zurückzuziehen .

Bernstorsf verlangte jedoch eine Abstimmung

und betonte , daß die deutsche' Regierung auf . Z' e d, <in . Fa 1 l - das
Verbot des Bvmbenabwurss auf der endgüstigen Konferenz
wiederum fordern werde . . Der Präsident versicherte dann . ' dgß
eine Ablehnung des deutschen Antrags n i ch t s darüber besage , ob"

die abwesenden Staaten den Bombenabwurf , für erlaubt , oder ni- lst -
erlgubt hiellen . Es folgte die Zlbstiminupg . .

England und der ameiikanische Soffchlag .
condon , 24. April . ( Eigenbericht . )

Ehamberlain teilte am Mittwoch im Unterhaus mit . - seine

Regierung wünsche ebenso - sehr wi « die Regierung der Vereinigten
Staaten , daß nicht nur e in « A b r üst u n g s b e g r « n zun gl

sondern eine tatsächliche Rüstungs Verminderung vor »

genommen werde . „ Wir haben " , . fuhr Ehamberlain fort , „ schon

früher BdrMäLe für ' «jn «- Mche allgemeine Herabsetzung der

NüftüMxN z�r Sse " gemoG - Jnh Pakisil ' - ' M ' Btandpunkt' -höerträM, -
daß ' sich hie Verminderung " ' auf ä7l «' / K a' k e g o r i « n N ckn

Kri « gsschifs « n beziehen . M. " . " . sl . l ."
Der Abgeordnete der Lobour Porfy , KenworthH , hetöni ».

daß Ehamberlain lediglich Allgemeinheiten gesagt , ober nichts ' Aus -

drückliches über eine Annahme der amerikanischen Dorschläg « mit »

g«tsill habe . Ehamberlain erwiderte in gereiztem Ton . er be¬

greife di « Motive nicht , die zu « wer derortigeb Behauptung führten .
Die Regierung werde die amerikanischen Anregungen beraten , Auf
di « Frage eines liberalen Abgeordneten , ob die Regierungserklärung
dahin zu verstehen sei, daß nunmehr die im anglo - sranzösischen Pakt

niedergelegte Politik als erledigt zu betrachten fei , antwortet « Eham »
berlain wörtlich : „ Einett a n g lo - f ra nz o sis ch « n Pa kt hat
es überhaupt niemals gegeben . "

In diesem Zusam - menhang ist sein Interview , da » de ? ersten
Lords der Admiralität , Bridge man . an eine amertkanisch «
Presseagentur bemerkenswert . Darm wird ' betont , daß die amen ,

kanischsn Erklärungen m Genf die Aussichten auf «in » Annäherung
sehr wesentlich erleichtert hätten . Seiner Meinung Nach see
ein Erfolg wahrscheinlich , „falls nicht versucht werde , das Tempo
allzu sehr zu beschleunigen " .

wegen Schmuggel » wurden m Kattmvitz dreizehn polnische Zoll »
beamte und Kaufleute verhastet .

'
Die unterschlagen « « Zölle sollen

drei Mwwnev Zlotq betrag «». _ _ _ . . .

Mrischastliches Aachrichienweseu .
Soll da « Wirtschastsministerillm oder da « Auswärtige

Amt federführend sein ?

Der Ausschuh für den Reichshaushall setzte in der Mittwoch -

sitzung die . Beratung des Haushalts des Reichswirtschastsminist «.
riums faxt . Für die . Förderung des wirtschaftlichen Mach -
richte nwesens werden in diesem Haushalt 163 300 Mark an »

gefordert . Für die gleich « Zweckbestimmung : für das wirtschaftlich «

Nachrichtenwesen . - verlangt das Auswärtige Amt in seinem
Etat 150 000 Mark lieber die Bewirtschaftung dieser beiden Etats -

pysten durch Reichswirtschaftsministerium und Auswärtiges Amt

en ' spann sich eine lange Debatte , in der di « Abg . H e i n , g ( Soz . )
und Keil ( Soz . ) und di « Vertreter der beiden Ministerien ' wieder -

hott das Wort ergriffen . Die Bemängelungen unserer Genossen er -

streckten sich sowohl aus die etatrcchtllche Selle wie auf die Zweck -

mäßigkell der Betreuung dieser Posten durch zwei verschiedene

Ressort ». Die Angelegenhell wurde für den Haushalt 1929 durch
einen sozialdemokro tischen Antrag dahin erledigt , daß im Haus -

halt des Auswärtigen Amtes der Ansatz um 200000

Mark gekürzt und der entsprechende Posten im Haushall de »

Reichswirtschoftsministeriums um die gleiche Summe « höht wird .

Außerdem wurde die solgende , von den Sozialdemokraten vor -

geschlagene Entschließung angenommen :
'

.
'

„ Die Reichsregierung zu ersuchen , bis zur Haushallsbiratung
1930 dem Haushaltsausschuß eine zu s o m m e n f a s s - n d e

Danstellu ug ü b e r dos - w > r tsch alt Ii ch e Nachrichten »

Wesen vorzulegen . - Dabei ist zu berücksichtigen , daß mach der

Reichshaushallsordnung Einnahmen und Ausgaben getrennt von -
einander in voller Höh « " im Haushaltsplan zu veranschlagen sind . "

Damit ist da » unzweckmäßige Nebeneinander zweier Instanzen

besestigt . vi « Mittel des Nachrichtendienste , lverden im wesentlichen

für . die „ E i I d i « n st < G m. b. H. " und die „ Industrie - und

Handelszeitung " aufgewendet . Dies « Unternehmen waren

irüher im Besitz von Stinnes : sie sind heute Organe d « S

Relchs . Der Reichstag besitzt selbstverständlich ein Recht ,
Wer die Wirtschaftsweise der beiden Betriebe genau infor »
« i « r t zu werden . . Diesem . . Zweck dient die Entschließung .

Zur Frage der Hebung der Wirtschaftlichkell oerlangte ' Frau
Abg . Sender ( Soz . ) Nachahmung der amerikänischen psychologi »
scheu Mechoden , um festzustellen , wie di « Rationalisierung auf die

Arbeiterschaft wirkt , und di « Heranziehung der Arbeiter zu diesä »

Feststellungen . Ministerialdirektor Dr . P o s s « erklärt «, daß bei den

bevorstehenden Neuwahlen mehr Arbeitervertreter al » bisher in du »

Organisation hineingenommen werden sollen . Es sei aber - euch jetzt
schon der Prüfung der Wirkung der Rationalisierung auf die Ar -

beiterschost großes Gewicht beigelegt .

Der Beamie im neuen Siaai .
Kundgebung de « Bunde « repubftkanischer Deamien .

In einer Kundgebung de » Bundes republikanischer
Beamter sprach am Mittwoch der Staatssekretär im preußischen
Innenministermm - Dr . Ahegg über das Thema : „ . Der Beamte - im

neuen Staat " . Cr wies darauf hin , daß ein schwerer Widerspruch
zwischen dem Ansturm der Rechtsopposllipn gegen die Verfassung
und ihrem steten . Pochen auf jedes . ihrer - versostungsmäßigen Recht«
besteh «. In der Beamtenschaft sei eine Spaltung zwischen republika¬

nischen und nichtrepublikanischen Beamten vorhanden Da ? . sei ein

Unding , denn in der Republik dürfe es nur republi »
konisch « Beamte geben . Man könne nicht am' Morgen für
den Staat arbeiten , den man am Abend bekämpft . Damit der neue

Staat sich das D. ertrauen des ganzen Volkes erringe , müssen alle
Beamten im . Sinn « des neuen . Geistes arbeiten , Es gell «, neues
aufzuhauen , nicht der VeMngenhell . nachzutrauern . Mit einem Auf -
ruf zu treuem Zusammenstehen zum Schutz der Republik und der

gewonnenen Freihell schloß der Redner .

Doruuiersuchung wegen Mord .

Gegen Christian Stolberg eröffnet .

fMrschberg . 24. ApeA .

Der Untersuchungsrichter hat dem Grafen Christian zu Slol »

berg eröffnet , daß die Voruntersuchung gegen ihn aus Mord
lautet .



WERTHEIM
Leipziger Str . Königetraße Rosenthaler Str . Moritzptatz

Möbel - Abteilung

I

Ausstellung preiswerter

Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Schlalzimmer , Einzelmöbel

Fachmännische Beratung
Kostenlose Voranschläge

£ V . . . . . . v. -

7 eil Zahlung bis zu 24 Monatsraten

Möbelhaus am Morltzplaiz
Der Erweiterungsbau ist eröffnet

Ich habe meine Praxis vdn Karl -
Straße 36 nach

Uiönelierg, kzW - Melm - M l
( neben dem alten Rathaus )

VAtlm TcT. ; 0, 1 Stephan 750. Sprech -
sfWiaenr Vof mittags t zV —10 ehr , nach -
rmrtags 7 Uhr, Sonntags 9 —M Uhr.

or . med . Ernst Gottheit
Augenarzt .

SMMiWWM - W »
Spnnaacab . Den 2T. tfpril ,

• bbs . T Uhr , in Gewer tlchallahma
angclutcc 24 25 ( Saal 6)

Brandieiiversanimiaitd
aller AaioOen * . LidiiDcgen -
sAweiOer a . Sdi weiter tenen .

Tagesordnung'
3. ®a « kommend « Arb«itsschup ><Sks«h
S, BranchenanzeiegenHeiten und Bot

schieden «».
Mitgliedsbuch legitimiert .

Alle Kollegen werden ersucht , für rege
Beteiligung zu sorgen .

Verwaltungsmltglieder !
Freitag , den 26. April , findet leine

Oizung der Mittleren Vrtiverwal -
tnng statt .
> Die Auszahlung der Liautdotionen er-

fsiat beim Kollegen Schmidt in der gei ,
» on Z di » 6 Uhr nachmittags .

Betriebsräte !
Die ¥elr >eb»täle - scitf ( bttft Nr. 8 ill

etfchtenen und ionn gegen Vorzeigung der
Legitimationekarie de» Beiriebsrots - Od»
manne « tn unserem Bureau , Zimmer 5,
täglich dt » 4 Uhr, Freitag » di » 7 Uhr.
entgegengenommen werden .

vi « OrtSTenraIhratf .

Peter Freuchen :

Der Eskimo
Ein Roman von der Hudsott - Ba

üamlemen Mk. i . Su
Keine Inhaltsangabe kann den
ganren Reichtum dieses Buches
ausschöpfen , dem man nui die
besten Stidsee - üeschichten ( aef
Londons zm Seite stellen kann

Kein Buch hat in den letzten
( ahren die Schande unsere ! „Zivill
sationsmethoden " so angepraneer
wie das Buch von Mala dem Eskimo

Oer • Vorwirt » "

satari - ueriag Bariin
Zu necichen durch

MM \ m i . BJ. Dleti Haöif. ,
� Berlin SW. 66 , Linden « tr , 2. U

Großmöbelfabrik !
Für «öfteisocliBnile günstige Gclegenmit
Wegen Absatzstockung wird vorüber¬
gehend an Privat zu Fabrikpreisen
verkauft Speise - , Herren - und Schlaf¬
zimmer in erstkiassi en Holz - und
St larten . Hervorragende Werkstatt -
arbgit 5 iahre Garantie . Auf Wunsch
auch Zahlungserleichtei - ung. An¬
fragen erbeten unter Chiffre 84 an
Annoncen - Expedition Löwi Steiner ,

Berlin W 8, Jä�erstraße 62 a.

Rgsfinnrlcr « Wirksam smddi «
Desonacrs Kleinen Anzeiget
in aet 0esnmt » Anfinge Ihilllg » !
des Vorwärts und trotzdem aetassjb *

Verkäufe
Linaleu m. Ezillat , ltoloniestrahe S

. . . . . . mMnsrv Mi .
Kleine Webfehler 2X3 Z4. - Marl .
Kleine Webfehler lltzXß ' . h SS, - Mqrl .
Kleine Webtehler het Mr - Mors .
b». Qualität 4xS 8S, — Marl ,
In. Qualität tVtXVA 55, - Marl ,
I« Qualität . 3 X 4 35, —Mars .
Körner , BerNn , Potsdamerstraie Zßb
Hausnummer beachten .

Heklliifijnq�fucs ' e , Wasrne us «

Leihhaus Spiegel . fihaufleestraKe 7.
oerlauft spaNbillig Kaoalieraarderade ,
wenig getragene sowie felbsi hergestellte
erstklassige neue Ulster , Jackeiianzllge .
Sesellschasisanzüge . Pelzwaren . Größten ,
feil » auf meinen ilultionen ersteigerte
Waren . »

Wenig getragen » Kavaliergarderobe
von Millionären , fierzfen . Anwälten

iillige Preise . Empfehle
Tmo»

Fabelhaft . . .
Tailleamänfei . Paletot ». Frack ».
fing ». Debrockanziloe , Hosen . Sport »
fbehpelze , Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe , Weitester Weg lohnend .
Loihringerstralle 56, l Treppe . Rosen ,
lbaler Plag . »

jede Figur passend . Sp »ialiiSf : Bauch »
anzüge spottbillig . Gtiellschastoanzstge
werdrn ' verliehen . Halpetn . Rosentbaler »
straße 4. l. Etage . '

Frauenmodelle tZ, —. 26, —. 39, - , ko
( tüme, Kleider , Schmechel . Gipsstraste 15.
Bahnhof Börse . *

• totHl

Für den Wassersport

BlaDeIaäie ! lsÄb. wree. -
reibige Form 40 . — AS. — 30 . —

Sporl - Swealer w « . « i ° -
■Wolle

. . . . . . . . .
IB . -

Wellie Hosen satm . . » . -
Köper . . . . . .. S . — 6 . 50

Oeltodunüstel 18 -

� laden 13 . 50 Hosen 8 . -

Fur den IVanderspori

Lcüen - Anzfiöeo�rÄ
Hose . . 50. - 45. — 30 . -

Mandiester - iWe
Terschied . Färb . 45. - 40. - 36 . —

Lodemniiiilel ,ur Damen
und Herren . SO. — 24. — 18 . —

EclAerliodier , BreecHes
15. — 12. — 9 . -

Bisnß Sakko- Anzüge
freihg . Kamm - te
garn 110. — 65 . — Ulld

mit
kurzerSüorl-Anzflüe

o. langer Hose in
85. — 62. -

Windjacken 18 . - 13 . 50 6 . 75

LumbcrjOCkS » " BelOTersehluS Z7 . —

Auto und Motorrad

Lederladen tßr Herren 70 _ I Leder • Sportinüntel 1 k -
braun . . . . . .105. — 95 . —f 7 » I mit Elngsgurt 165. -. 156. - ll/U .

Damen - Lederjacken gn _ Motorrad - Kombination . \ k cn
130. — 95. — 07 * Iwasserd . ». - , impr . 37 . - ,MA0 lU . JU

BAER SOHN
Getegenhoitafanfl Wir übernahmen

grost « « eng, » finzgge , Hrrrenpaleiots .
iperrenmaniel . Maßstofse mit kleinen
Siaubi und Echönhetisiehlern , welche zu
Gelegenheiisproisen verkauft werden ,
Wir oergllien illr Fahrspesen 5 Prozent .
Beckaufszeil : 9 —U.
validenstraste 135.

5—7. Stein . In -

Getragene Serrengarderobe
tat Banchsiguren , spottbilli
monafiraste 25/26 früher

Speziali .
ast. Gor,Rai .

ulackiiraste

Wäsche, Beil . . Tisch». Leib , und Sau »,
wasche, auch ohne Anzahlung , lielert so.— -

Süboft .
~

- - -

fort Wäschehaus
straste 5.

Neue Jakob -

Möbel

Patentmatragen „Prlmissima - , Metall .
betten . Auslegematrasten , Ebaiselongue ».
Walter . Slargarderstraste achtzehn Kein
Laden »

«ödelkänier
merke Kredit

«nd bar
Möbelba »ar .

grostr Auswahl ,
kleine Prelle I

Beilpiolr :
Schlafzimmer 455, Speisezimmer 345

terrenzimmer
266, Zpiegelsdtränke IIS

nrichtekiichen 75. Kleiderschränke 48,
Holzbettstellen 43, Chaiketongue » 23
Metallbeitstellen 16. Auslegematrasten 13
. nfiige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung anilchlagsrei , Wochenraten
Monatsraten Kleine Anzahlungen ,
Kasta . Z' abatte bis zehn Prozent kre .
diie bis zwei Jahre , Neukölln , Her.
mannpiast 7: Steglist Schloststraste 107:
Zielle . Alliance . Straste S5. Untergrund -
Bahnhat . *

Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren .
ztmmer . Kihhen , Büfett », Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische, Standuhren .
Ankleideschränke aller Grasten . Losa ».
Ruhebetten . Kulante Fahlungsweise ,
Moebel - Boedel . Morihplast . Fabrik .
gebönde '

Röbrl . Kawerling , Kastanienallee 5«
Anrichteküchen . Abwafchiische , Weistlack -
schränke . Flurmöbef , Riesenauswabl ,
Spottpreis «_ _Kahlungzerleichterung _

*

Ankleideschranke , Waschtoiletten , Bett .
stellen . Metallbetten , Kinderbettstellen
an » Solz . Kleine Wochenraten , Antel ,
Graste Frankfurtersiraste 34. Sirau ».
bergerplost . •

Musikinstrumente

Liatpiano ». überaus preiswert . Piano -
•obrif Link Brunnenstraste 85 •

Ohne Anzahlung . Piano » in groster
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle Langlähriger Garantie .
schein, kleine Ratenzahlung Herer
Brunnenstraste 197. l Treppe , am Rosen .
thalerplast

Fahrräder

Teilzahlung , kulante Bedingungen
Fabrikpreise , nur Qualitätsräder . Fahr .
radbau ,Wuita " . Ackerstraste dreißig .

Kaufgesuche
gahngebifie , Platinadfälle . Sin «.

Metalle . Quecksilber . Silberschmelze
Goldsäimelzerei Chrisiionat , Köpemcker -
straste 59 fHaltestelle Adalbertstrastel _

Münzen . Briefmarken teuft ffitost-
mann . Johannisstraste 4. •

Unterricht
Schnellknrse . Englisch , Amerikafahrer ,

Französisch , Karrekpondenz . Ueberfestun »
gen , Auslandsstudium , methodisch ge-
schulter Fachmann , Urbanstraße 176. -

Technische Privatschule Dr. Werner »
Regierungsbaumeifter , Berlin , Rrander »
straße 8 Maschinenbau . Elektrotechnik .
Hodjbau . Tiefbau . Eteinmestfchufe , Sei -
zunqsiechnik . Techuikerkurse , Meister »
lurfe . Pofierkursr , -

Verschiectenes
Gastwirtschaft Bentfeld ! . Dabei in

Mecklenburg , Herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt Eammergäst ,
auf . Pension vro Tag mit voller Per .
pslegung 4,50 Mark . •

Vermietungen
2-, 246», Z». ZfvZimmer . NeudanwoH .

nungen in Hirschgarien , Rummelsburg ,
Karfshorst und Reinickendorf . Rück. tahl »
barer Bauzuschuß 500 M pro Fiutmer .
Beziehbar Frühjahr 1929. Wohnraum ,
Belle - Alliane «. Sir . 79 Beramann ö?34.

�rdeitsmarkt

SteilWiiSlüililz

I
lidlled if» Vorwärts 1

MBsadituaa .

UllltUMIIIlllllltlllllnillHItllllit
. W/o, Schlosser oder
Schmied bev >rzugt ,

gesucht C. Tobler ,
erlin - Borsigwalde ,

Breitenbachstr . O- lU.

Elegantes Kleid
aus rorzügl . reinseid . Cr6pc Satin
mit biibscbemKrng . u- Manechetten
aus besticktem Crepe de Chine ,
mit modernem glockig gesebnit -
tenen Zipfelrock , einem feschen
Bindegürtel . Dieses schöne Kleid
Ut in vielen Früblingsfarben

▼örrfi�ig und kostet

29 :
JafieBdllcbet

FrUhiindsttieid
aus schöner Daslseldt mit aparter
Bicfepgarnicrung , im Vorderteil
des Rockes eingelegte F. aften ;
schöne mehrfarbige Bordüre , deren
Farben sich in einem feschen
Schnltertuch mit seitlicherSchleife
wiederholen , mit Gürtel . Das sehr
schicke Kleid ist in vielen Farben

▼orrätig und kostet

22

HoduBOtfernes

Franenkleid
■ us reinseidenem

Twiii - fonianL
der in modernen Mastern
reich bedruckt ist . mit
weifler Kragenauflage ,
glockig geschnittenem
Kock , Gürtel mit Schnalle .
Das hervorragend schöne
Kleid ist in vielen Farben .
auch in acbwara/trelfi
und In den allericrAOten
Welten vorrätig und
kostet

39 :

Afi &erordentlidi große »
Lager von Kleider¬
röcken aller Art :

Reizender

Kleider '
rodt

aus vorzüglich . Herren .
»toff mit Gizmmiiug ,
tief eingelegter Seiten *
falte , dem vornehmiten
Gesdimadc genügend

10 :

Jugendlicfaer

Sport -
Mantel
ans welchen Stoffen
•fiBfltehsn Charakters , ganz
auf feinem Futter , herren -
roäßig verarbeitet , mit
äafgesetsten Taschen ,
Bückenfalte . Gürtel . Der
fesche »portgerechte Man¬
tel kostet

25 :

Jugendlicfaer

Daoieo - Mantel
aus vorzüglichen weichen
Herrenstolfen , gans auf
elegantem Futter mit
apart . Rückengarnierung ,
aufgesetzten Tatchen mit
Knopfverzierung . swei -
reibig . ' Herrccrevers , mit
schöner Ledcrb ' utne und
Gürtel . Der außerordent¬
lich geschmackvoll « und
tadellos sitzende Mantel
kostet in modernen Farben
vorrätig

; 18 ,

Für die ungünstige
Witterung unentbehrlich :
Der beliebte karierte und

schattierte

Gnimnimaiilel
m. Taschen , Aermelriegel ,
Gürtel ,
in vielen
Farben

nu

Vorzüglicher , seidig glänzender

Kegenmanlel
mit längsgestellten
lömiachen Streifen , fein
gummiert , mit Aermel¬
riegel . Gürtel , in aus¬
gezeichneter Verarbei¬
tung . in modernen Farben
und auch In groften
Welten — -
vorrätig

nu ; 39 .

Torztt�Ucüer

Damenmantel
aus fein gemusterten Herrcn -
s offen auf gezeichneter Qualität .
mit breiten , angeschnittenen Be¬
sätzen , langem Revers , Rücken -
falten , Taschen mit Knöpfen und
Gürtel . Dieser schöne Mantel , der
sich durch seine ungewöhnlich
gute Paßform auszeichnet , kostet

In allen Größen vorrätig

nur
39 :

An unserem Rlcsenlagcr für

norficnrScKe
finden Sie dieses wichtige Frauen -
gewand von einfachsten bis zu
den elcgantesren Exemplaren
Darunter Hochmoderner wasch¬
barer Morgenrock aus bäum
wollenem Chinakrepp , in mo¬
dernen , künstlerisch schönen
Blumen - Mustern , mit langem
Schalkragen , in vielen Färb -
Stellungen

12 :
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Das Volksgut Elektrizität .
Die Berliner städtischen Werke in aussteigender Entwicklung .

? a der kommunalpolitischen florlrugsreihe , veranstaltet
von der Arbeilerbildungsschule und dem Kam -

munalen Sekretariat , sprach Genosse Dr . - Zng . M a -

j c r c z i k über die Berliner städtischen werke .

Die kommunalen Gas - . Wasser - und Elektrizität s-

werke Berlins stellten Ende 1! *2b zusammengenommen das rie¬

sige Kapital von rund 700 Millionen Mark dar . Die

Summe ihrer Einnahmen betrug im Jahre 1028 rund 250

!vi i l l i o n e n Mark . Die finanziellen Abgaben der drei

Werke an die Stadtkasse beliefen sich in 1028 zusammen¬

genommen auf 3 4,3 Millionen Mark . Alle diese Zahlen

lehren , daß die Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke zu den wich¬

tigsten Unternehmungen unserer Stadt gehören , die tief in die Wirt -

schaft jedes einzelnen Haushalts eingreisen .

Das hervorstechendste Merkmal der Berliner kommunalen

Unternehmungen sind ihre niedrigen Tarife . Hier sind an

cister Stelle die Berliner städtischen Elektrizität ? -
werte ( Bewag ) zu nennen . Der Strompreis in Berlin be -

trägt 16 Pf . für eine Kilowattstunde . Dazu tritt eine

Grundgebühr ( fälschlich „ Zählenniete " genannt ) , die sich noch der

Größe des Anschlusies richtet . Im Durchschnitt des Jahres bezahlt
ein L i ch t k o n s n m e n t in Berlin , je nachdem er seine Lampen

mehr oder weniger ausnutzt , zwischen 20 und 25 Ps - f ü r

eine Kilowatt st nn de einschließlich Grundgebühr .
In den meisten deutschen Großstädten liegt der Preis für eine Kilo -

Wattstunde Lichtstrom noch heute zwischen 40 und 50 Pf . Der 16-

Psennig - Tarif hat bewirkt , daß die Elektrizität in Berlin

zu einem Volksgut , zu einem Gegenstand des

Massenverbrauchs im besten Sinne des Wortes geworden
ist . Ende 1923 gab es im Bereiche der städtischen Elektrizitätswerke
216 000 Elektrizitätsmesser , End « 1928 war dt«se Zahl auf 718 000

gestiegen . Bedenkt man , daß die Gesamtzahl der Haushaltungen in Berlin

rund 1 Million betrogt , so wird aus der bisherigen Entwicklung er -

sichtlich , daß wir uns mit großer Geschwindigkeit dem SäUigungs -
punkte nähern , bei dem 00 —95 v. H. aller Berliner Haushaltungen
mit Elektrizität versorgt sind . ( Eine Anschlußzahl van 100 v. H. ist

nicht zu erreichen . ) Die nutzbare Stromabgabe der Bewag

stieg von 462 Millionen Kilowattstunden im Jahr « 1924 auf 1098

Millionen Kilowatt st nnden im Jahre 192 8. Sie

hat sich also in den letzten fünf Iahren mehr als verdoppelt . An

dieser gewaltigen Zunahme sind neben den Haushaltungen auch die

Industrie , die Verkehrsmittel , Läden , Restaurants . Vergnügungs -
statten . usw . beteiligt . Die sehv erfolgreiche Berliner Elektrizitäts¬
politik hat Zehittaufenden von Angestellten und Arbestern Beschästi -

guna gegeben , die - teils bei der elektrotechnischen Großindustrie
( AEG. , Siemens , Bergmann usw. ) , teils bei größeren und kleineren

Installationsfirmen tätig sind .

Verglichen mtt der riesigen Ausdehnung der Elektrizstätswerke

erscheint die der Gaswerke weniger glänzend . Immerhin ist
es , trotz der scharfen Konkurrenz der Elektrizttät , den städttschen
Gaswerken gelungen , ihre Abgaben von 355 Millionen Kubikmeter

im Jahre 1924 auf 490 Millionen Kubikmeter im Jahrs
1928 zu steigern . Der Zuwachs liegt in der vermehrten Gasabgabe
an gewerbliche Anlagen , wie Großküchen , Wäschereien , Brotfabriken ,
Schmieden usw . Auch die Entwicklung der städtischen Masse r -
werke ist sehr beachtenswert . Ihre Lieferung hat sich von 89 Mil -
lionen Kubikmeter im Jahre 1924 aus 162 Millionen Ku -

bikmeter im Jahre 1928 erhöht . Der Tarif der städtischen
Wasierwerke liegt mst 17 Pf . für einen Kubikmeter un -

gesähr auf dem Vorkriegs st and . Eine Zählermiete
oder dergleichen wird nicht erhoben . Diese Tarifgcwährung

nuterscheidet sich wohltuend von der der privaten Char -

lottenburgcr Wasserwerke , die einen Teil des Südens
und Südostens von Berlin mit Wasser beliefern . Die Charlotten -

burger Wasserwerke erheben ein Wassergeld , das für die kleinsten
Abnehmer 34 Pf . für einen Kubikmeter beträgt . Dazu
berechnen sie noch eine Verwaltungsgebühr , so daß gerade die

kleinsten Abnehmer ( Siedler und dergleichen ) ausi einen Wasscrpreis
von 40 bis 60 Pf . für einen Kubikmeter kommen .

Die Berliner städtischen Gas - , Waster - und Elektrizitätswerke

beschäftigten Ende 1928 rund 165 000 Angestellte und
Arbeiter . Die Summe der gezahlten Löhne und Ge -

h ä l t e r betrug im Jahre 1928 rund 64 Millionen Mark .
Die Löhne der Arbeiter liegen , besondrs bei den Elektrizitätswerken ,
aber auch bei den Gas - und Wasterwerken , über den Sätzen , die

von verwandten privaten Unternehmungen , zum Beispiel in der

Metallindustrie , gezahlt werden .

Der Vortragende erwähnte noch , daß die glänzende Entwick -

lung der stadtischen Werke zu einem erheblichen Teil der Sozial¬
demokratie zu danken ist . Unsere Partei hat stch stets dafür

eingesetzt , daß die Belegschaft der Werke angemessen bezahst wird ,
und daß ihre sozialen Intereffen gewahrt w- rdcn . Die sozialdemo -

krotische Stadtverordnetenfraktion ist , trotz der angespannten Fi -

nanzlage der Stadt , immer allen Versuchen entgegen -
getreten , die Gas - , Wasser - und E l e k t ri z i tä t s -

preise zu erhöhen .

Wunder der Stiefenröhren .

Gasgenerator in der Ausstellung . Gas und ItaUer " .

2 Lahre unschuldig im Zuchthaus !
Nach verbüßter Strafe freigesprochen .

Aus kteöln meldet man : Die im Jebraur lgZl wegen schweren
Strohenraudes zu 7 b z w. 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilten Angeklagten Z o c b g c s und Hueppeler
wurden heute im UZiedcraujoahmeversahren vom erweiterten
Schöffengericht freigesprochen , da die Verhandlung ihre völlige
Unschuld ergab . Der Vorsitzende betonte , daß die Angeklagten weder
mil den wirklichen Tätern irgendwie in Verbindung gestanden
hätten , noch irgendwie an dem Raube beteiligt gewesen
seien . Die erste Instanz habe allerdings auf Grund der falschen
Aussagen einiger Zeugen kaum zu einem anderen Urleil kommen
können . Das Bsrnsungsgerich « erklärte , daß im Prinzip beiden Frei¬
gesprochenen Entschädigung für die erlittene Zucht -
Haus st rose zustehe .

Die trockene Meldung läßt hineinblicken in eine furchtbare
Tragödie . Zwei junge Menschen verbringen die Jahre zwischen
20 und 30 , die schönste Zell des Menschenlebens , im Zuchthaus , ahne
ein Verbrechen begangen zu haben . Was l >eißt da Entschädi¬
gung ? Die verlorenen Jahre , die sie als abgestempelte Verbrecher
hinter Gütern verlebten , kann ihnen niemand wiedergeben . Ver¬
treter reaktionärer Methoden in der Rechtsprechung sogen : Es gibt
keine Iiistizmorde , die Justiz irrt nicht ! Der Fall Jocgrs - Hueppeler
sollte sie mahnen , und , trotzdem es sich diesmal nicht um Leben und
Tod handelt « , inuüßtc er auch den Verteidigern der Todesstrafe
als «in Menetekel erscheinen .

Drei Waldbrände an einem Tag !

Lleber 6 Morgen Baumbestand vernichtet .

In DberschSueweide und In Tegel war die
Feuerwehr gestern nachmittag mit der Bekämpfung zweier
umfangreicher Waldbrände bei einem großen Aufgebot von
Löschzügen viele Stunden lang augestrengt beschäftigt .

Der erste Feueralarm kam um 14 Uhr aus Ober -
schöneweide , wo in einem kleinen Gehölz an der Rummels -
burger Chaussee ein Brand entstanden war . Die Flammen fraßen
sich an dein trockenen Bodenholz weiter und griffen auf den an -
grenzenden Hochwald über . Nacheinander rückten fünf Züge der
Feuerwehr an . Etwa 6 bis 8 Morgen Baumbestand
braute , und es bedurfte großer Anstrengungen , um eine noch größers
Ausdehnung des Feuers zu verhindern . In der Windrichtung
wurden in aller Eile Gröben gezogen und zahlreiche
Schlauchleitungen in Tätigkeit gesetzt . Noch etwa drei -
stündiger Tätigkeit war das Feuer niedergekämpft , aber erst
18,30 Uhr rückten die Wehren unter Zurücklassung einer Brand -

wache wieder ab . Der Schaden ist sehr hoch .
Auch der Tegeler Schießplatz , der schon im vergangenen

Jahre oftmals von umfangreichen Bränden heimgesucht wurde , war
gestern nachmittag wieder der Schauplatz eines mächtigen
Heide brande s. Gegen 16 Uhr wurde das Feuer auf dem �irörd -
lichen T<il des Platzes bemerkt , wo eine .st a r k e Rauchsäule , in
die Höhe stieg . Der Brand griff sehr schnell um sich : die Flgjnnien
fanden am Unterholz , trockenem Gros usw . reiche Nahrung , und
bald stand das Gelände in einem Umfange von etwa 50 000 Quadrat -
meiern in Flammen . Fünf Löschzüge waren auf dieser Brandstelle
ebenfalls nahezu vier Stunden lang tätig . Glücklicherweise
konnte ein Ueberspringen des Feuer » auf die Baumbestände des

Tegeler Forstes verhindert werden .

Schließlich entstand um 18,20 Uhr in Lichtenrade an der

Mahlower Grenze noch ein Waldbrand , den die Orts -

feuerwehr jedoch schnell einkreisen und ablöschen konnte .

Gen . Sellman » » ab vsarrer Erwin Eckerl - Manohelm sprechen an,
Donnerstag , dem 25. April . lS' / , Uhr . in der Berliner Kindlbrauerci .
Neukölln . Hermannllraxe 214/19 über . Tie Stellung der Sozialdemokratie
zur Religion ' und . Die religiösen Sozialisten ' . Freier Eintritt , jrcic
AuSlprache .

dock Xondon :

( BeredUigie üebersetzxmg von Erwin Magnus ) .

Das schlimmste dabei aber war , daß die gefahr -
liche Reise nicht in der Dunkelheit fortgesetzt werden

konnte und sich der Arbeitstag daher auf sechs
Stunden beschränkte . Jede Minute war kostbar , und st « be¬

strebten sich, nicht eine zu verlieren . So war , ehe noch der

erste Schimmer des grauen Tages dämmerte , das Lager ab -

gebrochen , der Schlstten beladen , das Gespann angeschirrt ,
und die beiden Männer kauerten sich wartend am Feuer
nieder . Selbst mittags machten sie keinen Hall mehr . Und

doch waren sie well hinter ihrer . Zeitberechnung zurück , und

jeder Tag oerschlang ein Stück des Vorsprunges , den sie

anfangs gehabt hatten . Es gab Tage , an denen sie fünfzehn
Meilen , und Tage , an denen sie ein Dutzend zurücklegten .
Und auf einer besonders schlimmen Strecke brauchten sie zwei
volle Tage für neun Meilen , da sie gezwungen waren , den

Fluß zu verlassen und den Schlstten über die Berge zu tragen

Zuletzt bezwangen sie aber den furchtbaren Fifty - Mile -
River und erreichten den Le - Barge - See . Hier gab es weder

offenes Wasser , noch Eisbarrieren . Auf einer Strecke von

dreißig Meilen oder mehr lag der Schnee so eben wie eine

Tischplatte , aber drei Fuß hoch und weich wie Mehl . Drei

Meilen die Stunde waren das höchste , was sie leisten konnten ,

aber Daylight feierte den Abschied vom Fifty - Mile - River .
indem er bis zum spaten Abend fuhr . Um elf Uhr morgens

war der See vor ihren Augen aufgetaucht . Als die arttische

Nacht sich um drei Uhr nachmittags herabsenkte , konnten sie
in der Ferne sein Ende erblicken , und beim ersten Sternen -

licht war es erreicht . Um acht Uhr abends ließen sie den

See hinter sich und fuhren in die Mündung des Lewes - River

ein Hier wurde eine balbstündige Rast gemacht und Stücke

der kästen gefrorenen Bohnen aufgetaut , während die Hunde
« ine Exraportion Fisch erhiesten . Dann setzten sie ihren Weg
flußaufwärts fort , bis sie um ein Uhr nachts ihr Lager auf -
schlugen .

Sie waren an diesem Tage sechzehn Stunden gefahren .
die Hunde waren jetzt sogar zu müde , um sich zu raufen , und
Kama hatte die letzten Meilen kaum noch folgen können : aber

schon um sechs Uhr am nächsten Morgen war Daylight zur
Weiterfahrt berest . Um elf Uhr waren sie am Fuße des

Whste Horse , und diese Nacht sahen sie jenseits des Bor Can -

jon lagern , die letzte schlimme Flußstrecke im Rücken und die

Seenreihe vor sich .
Aber deshalb ließ Daylight nicht nach . Weiter ging es :

zwölf Stunden am Tage , sechs im Zwielicht und 1echs in der

Dunkelheit . Drei Stunden brauchten sie , um zu kochen , das

Geschirr nachzusehen , das Lager auszuschlagen und abzu -
brechen , und die übrigen neun Stunden schliefen Hunde und
Männer wie die Toten . Kamas eiserne Gesundheit war er -

schüttert . Tag für Tag wurde sie mehr von der fürchterlichen
Arbeit untergraben . Tag für Tag verbrauchte er mehr von
seiner Kraftreseroe . Seine Bewegungen wurden langsamer ,
seine Muskeln verloren die Spannkraft , und er wurde immer

' chlaffer . Aber « r arbestete stoisch weiter , ohne zu klagen .
Daylight hatte eingefallene Wangen und war müde . Man

sah es ihm an , aber mit der gleichen Schnelligkeit ging es

weiter , immer weiter , unablässig weiter . Nie war er dem
Indianer gottähnlicher erschienen , als in diesen letzten Tagen
ihrer Wanderung nach dem Süden . Daylight war stets an
der Spitze und eiste vorwärts mit einer e- chnelligkeit und

Ausdauer , die Kama sich nie hatte träumen lassen , und der
immer schwächer werdende Indianer wachte über ihn .

Es kam die Zeit , da Kama nicht mehr vorausgehen und
den Weg bahnen konnte , und es war der beste Beweis , wie

mitgenommen er war , daß er Daylight den ganzen Tag die

harte Schneeschuharbeit allein leisten ließ . Sie überschritten
nun die lange Seenreihe von Marsh bis Linderman und be -

gannen , den Chilkoot zu erklimmen . Eigentlich hätte Day -
light in der Dämmerung sein Lager auf dem höchsten Punkt
des Passes aufschlagen müssen , aber er fuhr wolter bis nach
Sheep Camp hinunter , während hinter ihm ein Schneesturm
tobte , der ihn vierundzwanzig Stunden verspätet haben
würde .

Diese letzte gewallige Anstrengung brach Kamas Kräfte
völlig . Am Morgen konnte er nicht mebr weiter . Als er um

fünf geweckt wurde , erhob er sich mit Beschwer , stöhnte und
sank wieder zurück . Daylight verrichtete seine eigene und
Kamas Arbeit , schirrte die Hunde an . und als alles zum
Aufbruch bereit war , lud er den hilflose » Indianer , in alle

Schlafsäcke gewickell , auf den Schlitten . Die Bahn war gut ,
es war das letzte Stück Weg , und er sauste mit den Hunden
in voller Fahrt durch den Dyea - Canjon und über den fest -
getretenen Weg , der zur Dyea - Station führte . Und in voller

Fahrt , mit dem stöhnenden Kama auf dem Schlitten , wäh -
rend Daylight jeden Augenblick beiseitespringen mußte , um
nicht unter die Kufen zu kommen , hielten sie ihren Einzug
in Dyea .

Seinem Versprechen getreu , machte Daylight dort keinen
Halt . In einer Stunde war der Schlitten mit Proviant und
Post beladen , ein frisches Hundegespann angeschirrt und ein
neuer Indianer engagiert . Von der Ankunft bis zu dem

Augenblick , da Daylight zur Abreise bereit dastand , hatte
Kama kein Wort gesprochen . Nun schüttelten sie sich d' e
Hände .

« Du machst den verdammten Indianer tot, " sagte Koma ,
„ savvy , Daylight ? Du machst ihn tot ! "

» Er braucht jedenfalls nur bis Pelly zu halten, " lachte
Daylight .

Kama schüttelte zweifelnd den Kopf und drehte ihm den
Rücken zu — das war sein Abschied .

Daylight überschritt den Chilkoot noch am selben Tage
und stieg in Dunkelheit und Schneegestöber die fünfhundert
Fuß zum Krater - See hinab , wo er übernachtete . Es war ein
kalles Lager , hoch über der Baumgrenze , und er hatte kein
Brennholz auf den Schlitten geladen . In der Nacht fielen
drei Fuß Schnee , und als sie sich an dem finsteren Morgen
herausgegraben hatten , versuchte der Indianer zu desertieren .
Er hatte genug davon , mit einem Manne zu reisen , der seiner
Ansicht nach verrückt sein mußte . Aber Daylight überredete
ihn recht unsanft zum Bleiben , und sie fuhren weiter über
den Deep und den Long Lake und erreichten schließlich die
ebene Fläche des Linderman Lake .

Es war dieselbe mörderische Fahrt wie auf der Herreise ,
und der Indianer hielt nicht so gut stand wie Kama Mer
auch er klagte weder , noch versuchte er ein zweites Mal de -
vonzulaufen . Er tat fein Bestes und sagte nur beständig vor
sich hin , daß er sich Daylight in Zukunft wohl vom Lcioe
hasten wollte . Ein Tag nach dem anderen verging im Wechsel
von Helligkeit , Dämmerung und Nacht , schneidender Kälte
und Schneestürmen , aber in den langen Stunden wuchs die

Zahl der zurückgelegten Meilen .

( Fortsetzung folgt . )



Schul - und Examensnöte .
Die Ausgaben des Arztes .

Auf ( S�nlabumj öer „ Vereinigung für Psychologie "
und j »es Vereins für „ P r a k t > f ch « P ö i> a g o g i l " sprach der B« r -

Nner Neroe » arzt vr . p�il . et meü . Wexander cherZberg im

Sehrervercins�eus über das Thema : „ Affective Hemmungen in

Unterricht und Examen " .

Versagt ein Schüler m allem oder in den meisten Fächern , findet
er fich auch außerhalb dqr Schule in den neuen Situationen nicht
unrecht , schneidet er bei Jntelligengpreüfungen ungünstig ab , so wird
man im allgemeinen nicht fehl geften , wenn man ein « gering « intel¬
lektuelle Befähigung dets Kindes annimmt . Lossen dagegen
die Leistungen eines Schülers , der vorher gutes geleistet hoch all¬
mählich nach , zeiat er sich zerstreut , odgelenkt , uninteressiert , so war
man früher meist rasch mit dem Prädikat „ faul " bei der Hand .
Fleiß und Faulheit aber sind Begriffe einer unzulänglichen Vulgär -
Psychologie , init deirpn moderne Pädagogik nicht auskommt . Ein -

fichtsvolle Lohrer wofdsu versuchen , den Gründe « nachzugehen , die
ein solches Nachlassen der Leistungen bewirkt habxn , sie werden nicht
selten Kranrheü , z. B. Blutarmut , bisweilen auch häusliche Misere
oder srühzeitige sexuella Regungen als Ursachen finden .

Daneven aber gibt es noch andere , häufia « und sehr typische
Fälle von Versagen , auf die kein « der bisherigen Erklärungen zu -
trifft . Hier setzt das Versagen plötzlich ein , meist bezieht es sich
aus ein einzelnes Fach , oder gute Leistungen wechseln mit schlechten
ob . In solchen Fällen muß der Lehrer nach anderen Gründen
fahnden , und zwar sind diese , wie der Vortragende an vielfältigen , aus
der Praxis gewonnenen Beispielen zeigen konnte , stets auf a f f e k -
t i v e m Gobiet zu suchen , d. h. sie werden durch gefühlsmäßige
Einstellungen bewirkt . Ein Oberprimaner z. B. . der bisher gute
Leistungen auswies und . alle Aussicht hatte , von der mündlichen
Prüfung im Abiturienter�examen befreit zu werden , versagt « ganz
plötzlich im Geschichtsunterricht und gab das Arbeiten für dieses
Fach völlig auf , obwohl ihm bewußt war , daß ar dadurch seine Be -
sreiung vom mündlichen Abiturium unmöglich macht «. Der Ge -
schichtslchrcr , ein aller pedantischer Herr , verlangte , daß die Ant¬

worten der Schüler i » stereotype Formeln gebracht wurden ; der
Primaner aber , der sich gerade im Stadium der Auflehnung gegen
alle Autoritäten befand : er war vordem Krieg Atheist , Sozialist
und Darwinist , was damals auf einer höheren Schule unerhört war ,
empörte sich gegen dies « Formelhaftigkeit : sein Lersoaen war ein
unbewußter Protest und Haß gegen den Lehrer , der feine Schüler
nebenbei auch noch gern mit derben Schimpftoorten traktierte . Eine

psychische Behandlung , damals noch ziemlich unbekannt , fand nicht
stall ; «in Zufall aber kam dem jungen Mann zu Hilfe : der mißliebige
Lehrer erkrankte , und sofort besserten sich die Leistungen des Schülers
in Geschichte ausfallend , und er wurde vom mündlichen Examen
befreit .

Zusammenfasiend also kann man sagen : wo ein plötzliches
Verjagen bisher guter Schüler , besonders in einem einzelnen Jach ,
vom Lehrer beobachtet wird , da muß stets an gefühlsmäßige
Widerstände des Kindes gedacht werden . Solche gefühls -
mäßigen , affektiven Hemmungen liegen auch häufig be ' den Examens -
nöten vor , wo das Versagen vor oder während des Examens ein¬
tritt . Derartige Störungen , die sehr häusig ihren Ausgangspunkt
von sexuellen Regungen nehmen , die mit der Examensarbeit in
Konflikt geraten , bessern sich weder durch Schonung , noch durch
Zusammennehmen : wohl aber können sie durch die Ausdeekung der
Motive von festen des Seelenarztcs behoben werden .

Was nun die Asfektheinmungen der Schulkinder anlangt , so
wird in den einfachsten Fällen ein psychologisch geschulter Lehrer
durch Aussprache und Inaugenscheinnehmen der häuslichen Verhüll -
nisi « das Uebel selber beheben können . Was aber soll der Lehrer
Km, so wurde in der dem Vortrag folgenden Aussprache gefragt ,
wenn er selber nicht zum Ziel kommt , wenn es sich um komplizierte
Fülle handelt und der psychologisch oft ungeschulle Schularzt keinen
Rat weiß ? Hier ist fraglos der Finger auf «ine empfindliche Lücke
in der schulärztlichen Versorgung gelegt , die nur durch «ine psycho -
therapeutisch « Ausbildung der Schulärzte aus -
gefüllt werden kann .

22 neue Pockenfalle in England .
Zahl der Erkrankungen : 2217 .

L o « d o » . 24 . April .

trotz der erhöhte « Be « iihu « geu her Behörde « , die

Ausbreitung der Pockeaepidemie z « verhindern .

wurden gestern 22 « ene Pocken urkraarte ans

dem Londoner Bezirk ins Hospital eingeliefert . Augen -

blicklich befinde » sich 277 an PockenGrkrankte in

Behandlung .

Wir weisen nochmals darauf hin . daß für Deutschland kein

Grund zur Beunruhigung oarLegh .

Gevilla - Gibraltar� - Tanger .
Zeppelinroute auf dem zweiten Mittelmeerfluge .

während des Fluges über Lissabon richtete Dr . E ck « n e r ort

den Wstfichrtminifter folgenden Funkspruch : ,Aust Stund

Ihret�ssebenswürdigen Erlaubnis besuchen wir Ähre ' wundervoll «

Hauptstadt , um der Bevölkerung unser modernes Transportmittel

vorzuführen , das binnen kurzem Portugal und Amerika auf dem

Luftwege verbinden wird . "

Ein Funkspruch von Bord des Luftschiffes meldet weiter : „ Um

Uhr überflogen wir die Stadi Sevilla . Di « Bevölkerung be -

grüßte uns mit großem Jubel . Wir warfen vier Poftsäcke ab . Um

16 Uhr befinden wir uns an der Küste bei Cadiz . Dr . Eckener will

durch die Straße von Gibraltar ins Mittelmeer einlausen . An Bord

ist alles wohlauf . "
Nach Ueberfliegung der Meereng « von Gibraltar wurde über

Tanger die für Afrika bestimmt « Post abgeworfen . Araber

stürzten sich in großer Begeisterung auf die Postsäcke . Es entstand
ein « wilde Balgerei . Der Kurs geht auf Malaga .

Eifersuchtsszene in der StaatSoper .
Noch niemals hat es einen Mann erfreut , seine Frau mit

einem fremden Herrn in der Oper zu überraschen . Gestern gab
es aus solchem peinlichen Zusammenhang bei der Ausführung des

„ Barbiers von Bagdad " in der Staatsoper eine

Schlägerei zwischen zwei Männern . Mit den Fäusten drang man

aufeinander ein , Blut floh , ein Frackhemd bot einen kläglichen An¬

blick . eine Frau kreischte , Worte wie „ Lump " und „ Ehebrecher "
fielen . Erst langsam beruhigte sich das Parkett , als die strei -

t enden Parteien das Schlachtfeld geräumt hatten .

Endlich gefaßt !

Der unermüdlichen Arbeit der Polizei ist es zu verdanken , daß
der „ falsche Kriminalbeamte " , der «ine Zestlang in Berlin

sein Unwesen trieb und über dessen Betrügereien wir mehrfach be -

richtete », endlich unschädlich gemacht worden ist . Es handelt

sich um den 3Sjährigen früheren Schornsteinfeger Emil G i l p e r t ,
der die Strafbehörden schon wiederholt beschäftigt Hot. G. gelang
es , unter der Maske eines Kriminalbeamten in zahlreichen Fällen
Zutritt in Wohnungen , namentlich bei alleinstehenden Frauen zu
erhalten , in denen er unter allen möglichen Vorwänden „ Haus -
suchte " und dabei „ beschlagnahmt « ' , was ihm einigermaßen
wertvoll erschien . Trotz aller Warnungen In der Presse tonnte der

Betrüger sein Handwerk wochenlang betreiben , bis

ihm dann aber der Boden in Berlin zu heiß wurde und er plötzlich
verfchwond . Am Mittwoch ereille ihn in Bremerhaven sein
Geschick . Bei einem neuerlichen Betrugsversuch wurde er erkannt

und verhaftet . Gilpert scheint noch mehr auf dem Kerbholz

zu haben . Wahrscheinllch ist er auch der Mann , der in Berkleidung
eine ? Beamten in der Iungfernheide und an anderen einsamen
Stellen Sittlichkeitsverbreche » an jungen Mädchen und

Frauen begangen hat . Die näher « Untersuchung wird darüber noch
volle Klarheit bringen .

Der Raub im Tckönheitsinstitut .
Im IM 1928 wurde beim Raubdezernat der Kriminalpolizei

van einem „ Schönheitsinstitut " in der Linden st raße
ein « Anzeig « erstoust . nach dsr die Inhaberin üöerfallen und de -
raubt sei . In spot� Abendstunde waren dort zwei Männer als
. Kunden erschienen und man hatte sie auch eingelassen . Plötzlich
fielen die Kunden über die Inhaberin und ihre Assistonttn her ,
fesselten und betäubten sie Als die beiden Frauen wieder zu
sich kamen , stellten sie fest , daß di « fchönheitsbedürftigen Harren
bares Geld und Schmuckjachen im Werte von etwa 26 66 M. mit -

genommen hatten . Von den Tätern war zunächst keine Spur
zu finden . Dann wurde aber bekannt , daß sich in zw « anderen

. . Salons " ähnliche Vorgänge abgespielt hatten . Anzeige hatten die
Inhaberinnen jedoch nicht erstattet . Schließlich gelang es dem
Raubdezernat , einen Kausmann Richard E ck zu ermitteln . Nach
kurzem Leugnen legte j ; r ein Geständnis ab . Unter dem Ver -
dacht , ihn bei seinen Streichen unterstützt zu haben , wurde jetzt in
München ein Max R. festgenommen .

Gerüsteinsturz am Garienplah .
Orei Handwerker schwer verletzt .

Auf dem Neubau des städtischen Schwimmbades am

Gartevploh im Norden Berlins ereignete sich gestern

uachnütlag eivGerüsteinsturz . bei dem drei Banhand -
werkcr schwer verletzt wurden .

In « wem größeren Innenramn war ein etwa 6 Mater hohes
und ebenso langes Gerüst errichtet worden , auf dem die drei Hand -
werker , zwei Maurer und «in St « inträg » r , beschäftigt waren , Aus

noch ungeklärter Ursochs ggbrn mehrer « Steifen plötzlich nach , und
das Gerüst stürzte krachend ' zusammen . Die Maurer Wilhelm

Giese aus der Wielandstraße 26 , War Fertig aus der Wieks -
stroße 24 in Moabit und der Steinträger Walter Kuß aus Ober -

schöneweide stürzten in die Tiefe und erlitten schwer « Knochenbrüche
und innere Verletzungen . Di « Verunglückten wurden in das Bülow -

Sanatorium , Bülowstraße 22 , übergeführt . Eine polizeiliche
Untersuchung ist sofort eingeleitet worden .

Die „ Gefahrenzulage " der Feuerwehr .
Der Streit um die für die Feuerwehr als . . Gefahren -

zulage " geforderte besondere Zuwendung hat nun feine
Lösung gefunden . Noch che die Stadlverordnelenoersammluug hier¬
über einen Beschluß gefaßt hakte , wurde in der Presse schon gemeldet ,
daß der Bkagistral die Zuwendung abgelehnt habe . Selbstverständlich
war das unzutreffend . Dem inzwischen zusiande geloinmenea Be¬

schluß der Stadtverordnetenversammlung hat der

Magistrat jetzt zugestimmt . Die Auszahlung soll nach
Fertigstellung der Listen sofort vorgenommen werden .

Wohlfahrtseiurichtungen in neue » Wohnviertel » .
Die umfangreiche Neubautätigkeit du Bezirk Lichtenberg

läßt einen großen Bevölkerungszuwachs erwarten . Dos Bezirksamt
ist deshalb bemicht , beim Bau neuer Wohnblocks für Schaffung
sozialer Wohlfahrtseinrichtungen zu sorgen . Es ist immer mit

großen Schwierigkeiten verbunden und oftmals sogar «ine Un -
Möglichkeit , später in engbewölterten Stadtteilen die nötigen Räume
für Jugend - und Kinderheim « , für Fürsorgestellen usw . bereitzu -
stellen . Dos Jugendamt Lichtenberg hat jetzt Verhandlungen mst

einigen Baugesellschaften abgeschlossen mit dem Ziel «, bei Errichtung
neuer Wohnblocks , Räum « für di « Errichtung von Jugend - und
Kinderheimen oorzuseheit . So soll in absehbarer Zeit im
neuen Wohnblock au der Krätkestraße in Friedrichsfeld « ein Kinder¬
tagesheim ( Kindergarten und Hort ) und an der Schlichialke und der
Hauptstraß « ein Kindertages , und Jugendheim eingerichtet werden .
Beide Projekte bedürjen noch der Zustimmung der städtischen Körper -
schasten .

Grobe Fahrlässigkeit eines Fabrikanten .
Der Fabrikant Max Geßlek in Herlinden hatte in

seiner Pinselsabrik Haare verarbeiten lassen , die aus China «in -

geführt waren . Diese Haar - , die er von einem bekannten Haar -

lieseremten in Nürnberg kaufte waren nicht desinfiziert

Fünf seiner Arbetter infizierten sich mit Milzbrandbazillen .
An den Folgen starben vier Arbeiter . Das Schöffengericht
Ansbach hatte Geßler wegen fahrlässiger Tötung und

Bergehens gegen die Gewerbeordnung zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf die Berufung des Angeklagten hin wurde er vom

Landgericht Ansbach freigesprochen . Gegen dieses Urteil

legte der Staatsanwalt beim Reichsgericht Revision ein . Dieses

hob das freisprechend « Urteil ans und verwies die Sache zur noch -

maligen Verhandlung an die Borin stanz zurück .

Zum Tode vernrteilt .

Vom Schwurgericht Brieg wurde der Kuhmelker Fritz
Simon aus Marktbohran wegen Notzucht zu zehn Iahren Zucht -

Haus pnd wegen Mordes zum Tod « oerurteilt . Das Der -

brechen wurde von dem Angeklagten im Oktober 1628 an dem

öjährigeu Töchtcrchen eines Arbeiters in Marltbohrau begangen .
Es besteht kein Zoxifsl , daß die preußische Staatsregierung auch
in diesem Fall die ' Todesstrafe nicht vollstrecken läßt und von

ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch macht .

Ein iapferer Junge .
Wie vier Posteinbrecher gefaßt wurden .

Einbrecherbandcn suchen fest einiger Zeil kleinere

Postagenturen in den Bezirken Holle a. d. Saale ,

Btllerseld und Leipzig heim . Jetzt gelang es . eine

Solonne unschädlich zu machen .

Drei Männer waren um 18 Uhr , als die Dienstswndeu zu End «

waren , in die Agentur in Reußen bei AU- Delitzsch im Bezirk
Holl « eingedrungen . Aus dem Dienftraum hatten sie eine

Kassette mit 65 M erbeutet . Zwei der Einbrecher hatten den
Raum schon verlassen , als der letzte von dem 12jährigen Sohn des

Postagenten überrascht wurde . Der Einbrecher stieß den Jungen
beiseite und flüchtete . Der machte aber Lärm und rannte hinter
dem Fliehenden her . Telephonisch konnte er niemand herbeirufen .
weil die Verbrecher die Fernsprechleitung zerstört
hatten . Der Verfolgte schwang sich aus ein Fahrrad und sauste nach
dem Bahnhof zu . Run benachnchtigt « man schleunigst aus Grund
der Angaben des Jungen die Station Landsberg im Bezirk
Halle . Der Landjäger setzte auf einem geliehenen Motorrad . dem

Flüchtigen nach und erreichte ihn . Die Kassette mit dem geraubten
Geld hatte er unterwegs sortgeworfen , sie wurde in einer Lies -

grub « gefunden . Der Festgenommene leugnete natürlich und wollte

auch von Helfershelfern nichts wissen . Zwei Mittäter wurden aber

ebenfalls ermittelt . Der vierte Mann , der den Aufpasser ge -
spielt hatte , wurde in seiner Wohnung verhaftet .

Auf Grund der Beweise , die man den Einbrechern vorhielt ,
legten all « schließlich ein Geständnis ab .

Fest der sozialistische « Jugend .
Grupvcn der Naturfreunde . Arbeiter - Iugend

und KinoerfreundeSchönebergs leiteten chre gemeinsame
Sommerarbeit durch «in Fest im Bürgerfaal des Rathauses ein .

Reichstagsabgeordneter Genosse W e n d t begrüßt « die jung « Ge -
neration und forderte sie zu froher Tatbereitschaft und Mitarbeit an
den Ausgaben der Sozialdemokratie auf . In kräftigen „ Freundschaft " -
Rufen fanden seine Worte frohen Wiederhall . In bunter Folge
wechselten Volkstanz , Lied und Spiel . Nicht in eingelernter und

streng vorgeschriebener Art , wie es bei vielen DolksMnzfesten mehr
und mehr ' der Fall ffi . sondern frei und getragen von kanrerad -

fchastlichem und freundschaftlichem Geist tanzte die Jugend und sang
gemeinsam ihre Lieder . Eine gelungene Liederrcvue brachten die
Roten Falken der Kinderfreunde . zum Vortrag . Durch drastisch
wirkende lebende Illustrationen wurden viele Lieder in geschickter
Reihenfolge vorgefungen . Das Lied der Arbeiter - Iugend beschloß
diese gelunge , als Auftakt kommender Arbeit gellende Veranstaltung .

o
Konnnnnistenunfuss ohne Ende .

Im Jentrum der Stadt kam es gestern abend wieder mehrfach
zu kommunistischen Radaus zeuen . Die Polizei mutzte
wiederholt einareifen und die Ansammlungen zerstreuen . Am Rat -

Haus , an der Ecke König - und SpandauerStraß « mußten

acht Personen und in der Rostocker Straße zwei Mitglieder
des Rotfrontkämpferdundes zwangsgestellt werden .

Frei « «ojiaofi ' . jche Hochschele . Ter letzte Vorttaz In diesem Vinter -
baldzabr findet am tonuuendeu Sonnabend , dem 27. Sipril .
ZSff, lldr , im cbemalizen SenendouS . Lewüeer Str . S. statt . Zieserent :
ReichStagSadaeoldnele ' . Ono bankiberg . Thema : „ Kampf um mo -
Verne « S trat recht . Karten ,r : m Preife von bd Ps. an iolaendeir
Stellen ! Beeiil - bildllnaSauÄchuh . Lindaull ». - ! . S,HoflinI « ,2Tr ; «rbr - ter «
fugend Äioh - Bcilbr . Ändci stn S, 2. S>c! Jink ?, ' 2 Er . ; Buiiibvudlung
Ä H 23. Dictz Nachl . Linderiftr . 2; Bant der tR teilen Angestevlcn und
Beamten , Sadstr 55 ; Denlicher �olzardeiter - Derband , Sim köllnilchni
Bart 2; Bciband der graphltchen HilfS - n beiter . ZiiUelstrase Ecke Lurseimler ;
ZigalrengeichäftHorlch . Evgeluser 24/22 : AsA- - OrtSlartell , Engclufer 211x5 ,
( SctreitutiaflibauS ; Verlag dc » BildmigSverbanseS der deullchen Buchdrucker ,
Treibundslr . b; Zeniralverband der Angestellten . Bellc - Alllanee - Ltiatze 1;
VeilaoSpelelbchait dcS ATtSB . . Abteituro SoUment . Inlelftrahe 5»;
Reich «ausschutz für soziale Bildung « « best , Lmdenstr . 3, 1. Hos, tmIS LTr .

�USozialifllscheArbetterjLgendGr. -Verlm
' Nnsordimgm für dies« ZtvbNf nur «n toi Zugendsetretartat
f. erlin ß3B6S , tinier . Rrüfef S

Achtung . Ziechnet , soweit noch nicht geschehen , umgehend
«lc izriedr ! ch. Ei>ert,Hc . omi<u- ieu und die Ewtrütslarten von ter Internat io.
nalen Kundgebung ab.

Heute , Donnerstag , 1316 llhr :
zgesten 7 und N: Setm Bitlowstr . SV. Arbettskrri - adend . — Fnltplatz It

Cchul « Toanenburger Sir . 20. Dichicrab - nd. — Sipcnidci liiaUl : Schule
Wrougelstr . 133. Lichtbilder : „ Tai S. aic Wien . - — »«itbufier Tor : Heim
Briger Str . 00. . Die Sozialistische Iugeud - Iirleruatsonale . - ' — Schöne bei (1 IV,
9». g. : rtunit . onäxRftuiig bei W. gooerrnann . Fcaukenstr . 14. — Wilmeeedorfi

teini Wilhelmoauc 123. »1. Mai — aompflag . " — tanteig ; Semeindeschulr
chulftratze . . Iugendschutz und Iuvendrecht . " — Steglig ! Heim Albrechtstr . 47- .

Uebra zur äRaifeicc . — Zehlendors ! Acrbschule . Pot - domer Str . »—7. „Die
Psyche der Jugendlichen . �

Abteilung Südwest : Bezirksamt Sreuzberg , Porckftr . It . Zimmer SS. Li
„Militarismus als Stütze der laoilalistischen Eeselllchast . " Seferrn . M
rin ( Senoistu Prof . Anna Siewsen , M. d. SR. Jugend , und Partei , ei
genossen find herzlichst eingeladru . W

Werbe bezirk Mitte : Pollstanzkursus Turnhalle Röpernckee Str . 125. Un-
kosten beilrag 25 Pf . arwerdslosc 10 Pf Turnschuhe mitbringen .

Werbebezlrt ZIeukcllu : Neben d: s Sprechchors sllr den 1. Mai im Kaiser -
Friedrich . sscalgnmnastrm . Alle beteiligten ( genösse » mttsseu erscheinen .

Werbe bezill Prenzlauer Berg : Sonnabend Arbeitsgemeiuschait der Aelteren »
grnppe im Heim Donziger Str . 62, Baracke 7.

Vorträge , Veeeine undVersammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

« eschättsstelle : Berlin S 14. SebaNianstr . Z7Ä8. Hok 2 Zr .
Donnerstag , 2.5. April . Webbing <Ort »nerein5 . Unser Kamerad ,
Bezirkoucrorbnater S obert IZendcl . Rernickeadorler Str . 45. ist ver -

starben . Einäscherung heule . 25. Avril , im Krematoriiuu Eerichtslratze . Tress -
pimlt für alle Kameraden in Bundeskleidung 18Vi Uhr dortselbst . — Sonn¬
abend , 27. April . Schineweibe - Johannisthal . 20 Uhr Bersawinlung in her
Vrllckenklaufe , Brücken , Ecke Eprecssratze . Vortrag des Kameraden R. Jung .
Rnbeeriege : 16 llhr Arbeitsdienst im Pootzhaus . — Köpenick , Ortsverein :
Tonnerstag . 2.5. April . IS Uhr. erweiterte Ortsvcreiirsvorfiandssitzung bei
Eisner , Kaiser . Wilhelm - Sir . Z. ssreitap . 2«. April . Kam. Zug Kölln . Lorstadt :
20 Uhr Zugners , bei Broun , stzlemmingstr . II . — Schöneberg - Ariebenau , Käme -
radsSait Iri - denau : tzreitag , 26. April . 25 Uhr , Aklivenbesprechong bei Dav d.
Börnste . S. Pflichtveranftailung . — Sanitäter . Krei » Westeu : ssreitag ,
26. April , 25 Uhr , Bollnersamuilung bei Gerlach . Eharlottenburg . Sprecftr . 12.
Vortrag . Erscheinen PMcht . _

Freie Arbe >ter . Esperanto . Berejnignng Berlin . Gruppe Osten . 20 Uhr un
Zugendhelw . Am Ostdahnhof Ist Kursus - und Gruppenabend . Genosse Marius
spricht über „Vojago al Pnalw " . Sprachgenassen besucht unsere Gruppen .
oben de.

Berel » iSazlnliftiscker Aerzt «. Montag . 2». April . 30 Uhr . Pschorr - Kan«,
Tauentzienstr . 13, Borlrag : . Gesundheitspolitik und ärztliche StaudespasiM *.
Retrrrnt : Stabtarzt Tl . 35. Lodann . Bortrag : . Der ?ahnärztckon6ikt mit den
Ersatzkassen ". Z' eserent : Dr. Ewald Fabian . Ter Borstaud . Z. SL: Ewald
Fadian . Uhiandstr . »2.

Bund Berlin für EiubeitskurztSrift . vedung in allen Geschwindigkeiten
feden ssreltag von 20 —ZS Uhr im tzranzäsischer , Gnmnastum . StrichstGsufer «.
am Beichstagsgebäude . und feden Dienstag nan 35 —22 Uhr im cchulhaufe
Utrechter Str . 36 —31 , am Wedding .

Engüsh Conv naiin - ial Cluo . uuncked 1878. Mea m- o every Fnday « p. m.
Ca 6 Josty , Potsdamer Plat - . Leeturer . Miß Block ou : „N' onrishment . Ouests ,
Ladies ä Gen ( Jemen , are welcome . "

Wellerbericht der offen fr dien wetterdicnsti ' elle Srtßn und lkmaegend .
iNachdr . verb. ) . ÜSechielttb ivoUip und kübl , einzelne Gchaue : , westücke bi «
nordw stliche Winde , wieder Nachlfrostgesabr . — Für Deutschland : Im
Norden unbeständig mit zabli eichen Schauero , ü « südva kühl und wollig ,
zunächst ohne weseuUiche Niederschläge .



" r . . Unterhaltung unö ÄVissen
Erik t . Ehvood : S ) as Merst des Weiften

Tawa - Tawa ist eine kleine Insel im Bismarck . Archipel . Sie

zählt etwa zweihnnhcrt Einwohner , braune , herkulisch gebaut «
Melanesen . Zweihundert Einwohner und ein Gespenst .

Dieses Gespenst hieß einmal Lunuki und war ein kühner
Taucher und Fischer , ein unerbittlicher Kopssöger , wie alle Männer

seines Stammes . Jetzt ist es kein Mann mehr , hat keinen Namen

mehr , ein namenloses Gespenst .
Um die Mitternochtsstunde tappt es durch die menschenleeren

Dorfgassen von Tawa - Tawa , zwei dünn « Beine , ein nackter Rumpf .
aber kein Kops . Oder kann man diesen formlosen Klumpen Kops
nennen ? Diese Kugel ohne Augen , ohne Nase , ohne Ohren , ohne
Lippen , dies « Kugel , aus der zwei Zahnreihen gräßlich blecken und
die nur über dem Genick mit einem Büschel schwarzer Wollhaare
bedeckt ist ? Nein , ein Gespenst ist es , das da einherstolpert , die
Arme hilflos ausgestreckt , heulend , röchelnd , dos van Hütte zu
Hütte tastet und aus dem Unrat ein paar Brocken wühlt .

Einmal , vor Iahren schon , wollte der Zauberer des Stammes

diesen Kopfklumpen von seinem Körper trennen unr ihn als Tabu

auf das Schädelbrett stellen . Aber da gurgelte das Gespenst : „ Noch
nichtl Noch nicht ! Erst das Herz des weißen Mannes ! " Und so
blieb es am Löben .

4

Kuruki war einer der drei jungen Tawa - Tawa , die der fremd «

weiße Mann als Diener gefordert hatte .
Der fremde weiße Mann hieß Mellon , Mr . Hendryk Mellon ,

und es war nicht zu spaßen mit ihm . Eine große Piroge hatte

ihn an Land gesetzt . Er tauscht « Perlen gegen Tabak und allerlei

Hausrat ein und blieb ein halbes Jahr auf der Insel . Er hatte
eine Hütt « aus Wellblech mitgebracht und sie am Strand , im

Schatten der Pondanen und Kokospalmen ausstellen lassen .

Zweimal hatten die Tawa - Tawa - Laute versucht , diese Hütte

zu stürmen , einmal am hellen Morgen , «in andermal bei Nacht .
Wer der Hund , den der fremde weiße Mann bei sich hatte , war

wachsam und sein Gewehr räumt « fürchterlich unter ihnen aus .
Die Weiber schleppten Feuerbränd « aus den Hütten und flochten
kleine Vastzöpfe , die dann die Krieger an ihr « Pfeile steckten und

Hinüberschossen . Es begann zu rauchen , es brannte lichterloh auf
d�m Dach des Häuschens , aber das waren nur die Eukalyptus -
blätter , die der fremde weiß « Mann daraufgelegt hatte , um sich
vor der Sonne zu schützen . Als sie mit gellendem Schrei aus den

Büschen brachen , schoß er sie zu Dutzenden nieder .
Da ließen sie es sein und achteten jeden seiner Befehl «, auch

wenn er unsinnig war . Nach dem zweiten Angriff bestellte er sie
alle vor seine Hütte und erschien mit dem Gewehr in der Faust
an dem schmalen Fenster .

. Legt eure Waffen nieder ! " befahl er . Keiner zögert «, denn
mit dem fremden weißen Wann war nicht zu spaßen . Nur Kuruki

verstand es . sein Grätenmesser blitzschnell unter dem Lendenschurz
zu veibergen . Aber da trachte es schon aus der Hütte und pfiff
an seinem Ohr vorbei und Kuruki warf da » Mesier fort .

Der fremd « weiße Mann lachte wie ein Teufel . Er befahl ,
Feuer anzuzünden und die Dassen hinein zu werfen und sie ge -
horchten . Er defahl ihnen ins Dorf zurückzukehren und sich nie -

mals ohne feine Erlaubnis bei dem Wellblechhöuschen blicken

zu lasien .
In Tawa - Tawa wurde es still . Nieinand durfte die Kriegs -

pirogen besteigen , aber es wäre auch sinnlos gewesen , denn einen
Mann ohne Waffen fürchtet kein Mensch und Tier . Ihre Feinde
von den Nochbarinfeln kamen einmal , um ihnen die Köpfe abzu -
schlagen . Aber der Blitz des fremden weiße » Mannes schützte sie,
denn da » Köpfeabschlagen störte seine Geschäfte . Es blieb sehr
still in Tawa - Tawa .

Für sein Haus forderte Mr . Mellon drei Diener , darunter
auch Kuruki . den er sich seit dem Borsall mit dem Grätenmesier
gemerkt hatte . Kuricki kam und diente . Er schleppte Holz , reinigte
die Pfannen des fremden weißen Mannes , wusch seine Wäsche .
Er ruderte dos Boot , wenn sie fischen gingen , und prügelte sein «
Stamm esge nossen , wenn der Herr es befahl . Des Nachts schlief er
am Strand unter den Mangroven , denn der fremde weiße Mann
litt ihn nicht in seiner Hütte und im Dorfe durste er sich nicht
zeigen wegen der Peitschenhiebe , die er verteilen mußte . Der

Zauberer hatte chn verflucht , ihn und die beiden anderen , die dem

weißen Manne dienten .

Trotz allem war Mr . Mellon mit Kuruki nie zufnobm . Bei
der geringsten Nachlässigkeit , dem kleinsten Versehen hieb « runbarm -

herzig auf ihn ein , trat ihn mit den Füßen , stieß ihn mit dem Kopf
gegen die Wand . Kuruki wagte nickst , sich zu verteidigen , er fürchtete
den Blitz in der Hand seines Herrn . Auch hatte dieser dem Häupt¬
ling gedroht , daß bei der geringsten Widersetzlichkeit die große
Pirog « wiederkommen und den ganzen Stamm ausrotten werde ,
Männer , Weiber , Kinder , alles . „ Wir werden eure Hütten nieder -
brennen ! " schrie er . „ Wir werden eure Köpfe ins Meer werfen ! "
llnd der Häuptling hatte vor ihm zitternd auf den Knien gelegen ,
denn der fremde weiße Mann hielt den Blitz in der Hand .

Die jungen Männer von Tawa - Tawa fischten tagaus tagein
Perlen , wie Mr . Mellon es befohlen hatte . Ihm war kein « Bank

zu tief , kein Hai zu gefährlich , er faß in seinem Boot und rauchte
Pfeife .

Er nahm fünf Taucher mit und fuhr mit ihnen nach dem
kleinen Atoll gegen Sonnenaufgang . Dort mußten sie tauchen .
Wer «ine Perlmuschel zu Tag förderte , erhielt «inen Ring Tabak
Und vier Fuß Messingdraht .

Zwei der jungen Männer hatten besonderes Glück , sie tauchten
herrlich « Perlen herauf und Mr . Mellon belohnt « sie reichlich Da

sprangen sie wieder hinunter , große Steins in den Händen , um sehr
tief zu kommen .

Plötzlich wirbelte das Wasser , schäumte rot auf . „ Der Hai ! Der
Hai ! " riefen die anderen und schlugen mit den Rudern auf das
Wasser . Der «ine Taucher kam hoch , schwamm heran und hielt sich
keuchend am Bootsrand fest : der zweit « erschien nicht wieder . Mr .
Mellon lachte und nahm das Eigentum des Verschwundenen wieder
an sich. Dann gab er dem Geretteten «ine Maulschell « und nannte

ihn «inen Feigling , well er seinen Kameraden nicht verteidigt hatte .
„ Ohne Messer ? " fragt « der Taucher . Aber «in Blick auf die

Fäuste des weißen Mannes brachte ihn zum Schwelgen .
( Schluß foJgt . )

8 . 8 . 3teimerdes : QüfihÖfe IH

Wenn es auch im Altertum bereits Gasthöfe gegeben hat . Unter -

iunftsstätte » für Reisende , welche an dem betreffenden Ort keine

Gastfreund « hatten , bei denen sie einkehren konnten , so standen sie

doch aus einer sehr niedrigen Stufe und waren natürlich mit unseren

hochentwickelten Hotels nicht zu vergleichen .
Während wir vom Gasthauswesen im alten Aegypten nur wenig

wissen , sind wir über die Verhältnisse bei den Griechen und Römern

ziemlich genau unterrichtet . Da die Angehörigen der gebildeten
Stände meist bei guten Freunden wohnten , wenn sie sich in einer

fremden Stadt aufhielten , so wurden die Gasthöfe , „ Fette Stuben " ,

wie Horaz sie spötlisch nennt , hauptsächlich von einfachen Leuten

besucht . Das Gastwirtsgewerbe stand damals in schlechtem Ruf ,

seine Aueübung galt als keine besonders geachtete Tätigkeit , denn

sie lag meist in den Händen entlassener Sklaven , die von ihren

Herren gegen Zahlung einer Pacht die Erlaubnis dazu erhalten

halten . Damals gab es in großen Handelsstädten , namentlich in

Badeorten wie Bajä und Ostia , verschwenderisch eingerichtete Unter -

kunftchäuscr für Vornehme und Reiche . — Ans Byzanz wird uns

berichtet , daß die Einwohner ihre eigenen Wohnuirgen häufig an

Fremde vermieteten . — Bei öffentlichen Festen sorgten die Be -

Hörden für Untertum ' t in Zelten , soweit die Fremden nicht selbst

solck)« mitbrachten . An allen großen Landstraßen gab es Stationen

zum Pferdewechseln , in denen man auch Nachtquartier bekommen

konnte . Schon damals hatten diese Unterkunftsstätten besondere Be -

Zeichnungen wie : Zum Adler , Hahn , Drachen , Apfel , Rad , Merkur

usw . Es sind sogar Gasthausrechnungen aus sener Zeit auf uns ge -
kommen . — Das größte Gebäude zur Aufnahme von Fremden
wurde von den Theboner mährend de « Peloponesifchen Krieges

neben dein Heratempel des zerstörten Platäa errichtet . Bei einer

Größe von 200 Fuß im Quadrat enthielt es in mehreren Stock -

werken mit Betten ausgestattete Räume . — Die Gasthöfe im alten

Gneckenland ließen häusig viel zu wünschen übrig , deshalb war

Vorsicht bei der Wahl unbedingt geboten . In seiner Schrift über dt «

Diätetik tut Plutarch den Ausspruch , selbst , wenn der Wirt öfter

freundlich gegrüßt habe , kehre man nicht in einem schlechten Gast -

haus ein , wenn «in besseres daneben liege .

Im alten römischen Reich stand das Gasthauswesen auf einer

bedeutend höhere » Stufe der Entwicklung als in Griechenland . Es

gab damals schon zahlreiche gut eingerichtet », ausgezeichnet geleitete
Gasthöfe , deren Wirt « eine behördliche Konzession haben mußten .
Die Eigentümer waren meist wohlhabende Patrizier , die aus dem

Herbergswesen oft hohe Einnahmen erzielten , wie die schwerreiche
Familie der Horatier , denen Hunderts von Gasthöfen im ganzen
Lande gehörte . Wie üppig diese manchmal eingerichtet waren , zeigen
die Ausgrabungen in Pdmpeji .

Unser « Altoorderen fanden zunächst an der Einrichtung der Gast -
Höfe wenig Gefallen , da es ihnen verwerflich erschien , sich die Gast -

freund schaft . die Taritu - als eine ihrer Haupttugenden preist , be -

zahlen zu lassen . Die ersten Uiüerkuustsstätten in Germanien wur -
den denn auch von Römern eingerichtet und Jahrhundert « lang ,
selbst als aus den römischen Heerlagern schon Städte geworden
waren , betrieben fast nur Fremde die Bewirtschaftung der deutschen

Gasthöfe . Da sie sehr schlecht eingerichtet waren , sucht « nur das

niedrige Volt sie auf , während die Gebildeten meist in Klöstern und

Hospizen übernachteten , d! « sich auf Veranlassung Karle des Großen

auf die Beherbcrbung und Bewirtung Fremder einstellten . Bereits
im g. Jahrhundert gehört » zum Kloster St . Gallen ein besonderes

Unterkunftshaus für Reisende . Daß dort täglich Hunderte einge -
kehrt sind , geht schon aus einem Bericht vom Jahre 872 hervor ,
dem zufolge in der Klosterbäckerei an jedem Tage lOOD Brote ge¬
backen wurden . Wegen der guten Verpflegung und der liebevollen

Aufnahme standen namentlich die Hospize von St . Bernhard und
St . Gotthard sowie die in Basel , Bern , Engelberg , Schafshausen und

Zürich in hohem Ansehen . — Verschiedene Gasthöfe und Herbergen
lagen an den Landstraßen , welche von Deutschland aus über die

Alpen nach Italien führten . Sie genügten sedvch dem Bertehr nicht ,
waren gewöhnlich überfüllt und , was Speise und Trank anbelangt ,
selbst bescheidenen Ansprüchen nickst gewachsen . Viele Reisende
brachten deshalb ihren Proviant entweder mit , oder sie bestellten
ihren Bedarf lange vorher wie z. B. ein Bischof von Speyer , der ,
als er im 9. Jahrhundert eine Romsahrt unternahm , in einem Gast -
Hof in Bohlinoen für sich und sein Gefolge sechs Seidel Wein und

dreißig Seidel Bier zurückstellen ließ . — Die meisten Gasthöfe waren

düstere , schmutzige , primitiv ausgestattete Lokale , durch Pergament -
oder Tuchfenster notdürftig erhellt . Besondere Schlafräume gab es

nur selten , man übernachtet « gewöhnlich in der rauchigen Schenk -
sttlb « auf Bänken oder auf dem Fußboden und war dabei standig der

Gefahr ausgesetzt , von diebischen Schlafgenossen , ja bisweile » vom
Wirt selbst der Barschast beraubt zu werden . — Der Ausenthalt
in den Herbergen war überhaupt höchst unsicher und mit Gefahr

für Leben und Eigentum verbunden , denn Uebersälle durch Räuber -

gesindel gehörten keinesweaz zu den Sektenheitim . — Sebr langsam
besserten sich die Verhältnisse , sie ließen jedoch das ganze Mittelalter

bmdurch noch viel zu wünschen übrig , obwohl die Bebörden die

Pflichten der Wirte ihren Gästen gegenüber in zahlreichen Per -

Ordnungen festgelegt hatten . ? n Frankreich mußt » seil dem Anfang
des lo . Jahrhundert » fader Gastbofbesißer über die bei kbm «in -

kehrenden Fremden »in » genaue Liste stlbren . — Da die Wirt « trotz
man Oschatter Leistungen ihre Gälte häufig zu überteuern versuchten ,
verfügen die Behörden vielfach die Anbrinaung pon Preistafeln in

den Gaststuben . In einem Mandat des B' schms Julius von Würz¬

burg vom l . Dezember 1ö7K heißt es : „ Der Wirt soll sedem Gast

sein « Zehrung von Stücken zu Stücken unterschiedlich rechnen , sol -
gents auch über dieselbe . Gehrung eine », unterschiedlichen Zettel zu -
zustellen schuld ia sein . " Wer einen besonderen Schkafraum mit einem
Bett beanspruchte , mußte dies häufig mit jemandem teilen , wobei

auf das Geschlecht keine Rücksicht genommen wurde . Meist waren
jedoch überhaupt keine Bellen vorhanden , sondern höchstens un -
saubere Strohbündel , reich belebt von allerlei Ungeziefer .

Eine wenig einladende Beschreibung von den Gasthöfen jener
Zeit besitzen wir aus der Feder des großen Humanisten Erasmus
von Rotterdam ( 1467 bis 1536 ) . Bei der Ankunft , so sagt er , müsse
man lange schreien , bis der Wirt erscheine , der die Aufnahme der
Gäste als eine besondere Gnade betrachte . Sein Pferd müsse man
selbst in den Stall führen . Tadele man etwas , so werde man be -
deutet , ein andere « Gasthaus aufzusuchen . In der dichtgefüllten
Gaststube müsse man sich umkleiden und die nassen Gewänder am
Ofen aufhängen . Das Waschwasser sei schmutzig : aus das Essest
müsse man stundenlang warten , bis alle Gäste beisammen seien , oft
86 bis 90 in einein Zimmer , wo sie ungeniert ihr « Toilette mochten .
Der Ofen verbreite solche Hitze , das alles schwitze . Die Tischtücher
feien grob wie Segeltuch , Teller und Löffel aus Holz, der Wein
sauer , die Speisen aufgewärmt und spärlich zugemessen , der Käse
übelriechend und voll Würmer , die Leinentücher ungewaschen : die
Rechnung aber für alle gleich , ob sie viel oder wenig oerzehrten , und
weh « dem , der sich über die seinige beschweren wollte .

Erst gegen Ende des 18. Iahrhunders trat eine allgemeine
Besserung der Verhältnisse im Gasthofswesen ein ; allerdings gab
es nur in größeren Städten wie Augsburg , Nürnberg , München ,
Berlin , Hamburg , Leipzig usw . wirklich gutausgestattete Hotels .
Namentlich Leipzig stand wegen seiner Unterkunftsstötten in hohem
Ansehen . Berlin , damals eine Stadt von etwa 180 000 Einwohnern ,
hall « neun Gasthöfe erster , elf zweiter und dreizehn dritter Klasse .

Einen gewaltigen Aufschwung nahm das Gasthofswesen seit
Einführung des Eisenbahn - und Dampfschiffsverkehrs im 19. Jahr -
hundert , seitdem hat es sich immer mehr entwickelt , bis es , unter
starker Beeinflussung durch den neuzeitlichen Komfort Amerikas ,
seine hsutige Vollendung erreichte .

Wcingarinar : Sfagegnutig iitll Prahms
Der zweite Bend der Sebeneerinncrunoen de « großen Musikers wird

iiemnäiilt Un Orell - glißli - Berlag . sillrich -L- ipzig . erscheinen , iius dem
schon seit langem mit Spannung erwarteten Werke , das das Wirten
und SLmpsen Wcingartners von der ersten Berliner Zeit bis mm
Besinn setner Baseler Tätigkeit schUderi . können wir schon, icsit die
nachfolgende Probe bringen .

Als mir Richard Hellberger , der mich am Morgen des Konzert -
tages von der Bahn abHolle , sagte : „ 9bin gehen wir zu Vrahms, "
äußerte ich Zweifel , ob ihm der Besuch eines „ Wagnerianers " will -
kommen wäre . Hellbergers beruhigende Versicherung , daß Vrahms
ganz parteilos wäre , ließ mich meine Bedenken überwinden , und so
gingen wir hinüber nach dem allen , heute , wie so vieles Denkwürdige .
abgerissenen ' Haus « in der Karlsgasss . Brahms empfing mich sehr
freundlich , aber ein « Spitze schien er doch gegen mich im Herzen zu
haben oder er wollte mich vielleicht auf die Probe stellen , denn als
da » Gespräch auf das Abendprogramm kam . das nach seiner Sin -
fonie den . Karneval Romain " von Berlioz enthielt , sagte er plotzttch
in ziemlich gereiztem Tone : „ Das erste Stück wird ja doch für die
Katz ' sein : erst bei Ihrem Berlioz werden die Leute aufwachen . "
Ich sühlle mich verletzt , verlor aber die Fassung nicht und erwiderte

ganz ruhig : „ Die Ausführung wird jedenfalls in gleicher Weise für
Brahms und für Berlioz sorgen . " Diese Antwort schien ihm zu ge -
fallen , denn er wurde wieder zutraulich und reichte mir , wie zum
Zeichen einer stillen Abbill « , eine ungeheure , in Silberpapier ge -
wickelte Zigarre , die ich sofort anzünden mußte , aber allerdings
kaum bis zur Hälft « rauchen konnte . Auf grauen , gestrickten
Strümpfen dahin schlürfend — er halle keine Hausschuhe an — , zeigte
er mir sodann sein « reichhaltige Bibliothek , wamst der Besuch be -
endet war .

Dar Abend brachte uns einander näher . Seine Sinfonie war
der größte Erfolg des Abends . „ Ich freue mich , wie sich mein Stück
in Ihrem Kopfe gespiegelt hat, " sagte er , als wir uns an feinem
Stammtisch im „ Roten Igel " trafen . Dabei drückte er mir trästig
die Hand . Er hatte sich erhoben , als ich eingetreten war und blieb

stehen , bis ich mich gesetzt halle , was mir Hellberger als Zeichen be -
sonderer Zufriedenhest deutete . „ So leicht steht er sonst nicht auf ,
wenn er einmal beim Bier sitzt : es muß ihm riesig gefallen haben, "
raunte er mir ins Ohr .

Ich Halle den schwerkranken und von den Aerzlen bereits auf - -
gcgriienen Anton Bruckner besucht , der stn Lehnstuhl mst Atemnot

kämpfte und nur noch mühsam sprach . Mit der Erzählung von Er -

folgen seiner Werke in Deutschland , soweit sie mir bekannt waren ,
tonnte ich ihm eine Freude bereiten . Als ich begann , Brahms davon

zu erzählen , stieß mich mein Nachbar warnend mit dem Fuße an .
In Deutschland wußte , man damals noch kaum etwas vom Wiener
Streit zwischen der Brahms - und der Vruckner - Gemeinde , und ich
Halle , nichts ahnend , an eine wunde Stelle gerührt . Brahms hörte
mir gelassen zu und sprach von Bruckner mst Hochachtung , aber

begreiflicherweise ohne Wärme . Für seinen leidenden Zustand fand
er Worte warmer Teilnahme . — Wer hätte ahnen können , daß die

Schatten des Todes sich bald über den lebensfrohen Meister breiten

sollten , der , ein Urbild von Kraft und Gesundheit , neben mir am

Tische saß und sich an Küche und Keller sichiltch erfreute . —

Bei einem einfachen lallen Frühstück hiell er eine Rede , die auch
jenes miederholl abgedruckt « Lob meiner Leitung seiner zweiten
Sinfonie enthielt , das seicher einen stolzen Lichtpunkt in meiner

Tätigkeit als Orchesterleiter bildet . —

Slur einmal noch sollte ich ihn zu jolzen bekomme » . In einem
Berliner Restaurant , i » das ich abends öfter «inkehrte , begrüßte
mich der Cellist Professor Hauhmann und bat mich , in das Neben -

ztmmer zu kommen , wo meiner ein « Usberraschung wartete . Ich
folgte ihm und stand Joachim und seinen Ouartetl genossen , Adolf
Menzel und Brahms gegenüber . Es war gerade nicht besonders
tief und bedeutend , was an diesem Abend gesprochen wurde , und ich
kann mich nur an wenige Einzelheiten erinnern . Ueber der ganzen
Unterhaltung aber , bei der ich mich mehr zuhörend als teilnehmend
verhielt , herrscht « da » schön » Gleichgewicht bedeutender Naiuren , die
über die Stürme de » Lebens berests hinaus waren . Wenn Menzel ,
Brahms und Joachim sich gegenseitig Scherzworte zuriefen , kleine
Hieb « austeilt «» oder Erinnerungen berührten , so schien , was der
«ine sprgch , sich im anderen zu ergänzen , so daß die Unterhaltung
einer KuppelwLldung von Gedanken glich, die von diesen drei pracht -
vollen Eharaktertöpfen In fester und an » mt ig er Weise getragen
wurde - Abermals schied Brahms von mir mit einem herzlichen
„ Auf Wiedersehen , hoffentlich in Wien ! "

Als ich zum zweitenmal dorihinkam , wieder an der Spitze des
Berliner Philharmonischen Orchesters , lag Brahms auf der Bahr « .



Linoleum - und Korkvertrustung .
Neue Domänen des internationalen Kapitals .

Linoleum ist « ner N- r Stoffe , deren Anwendungsgebiet noch

erheblich gesteigert werden kann , und gerade solche Stoffe , die

große Zukunftsaussichten haben , sind es , für die sich das Kapital

besonders interessiert . Früher kannte man Linoleum nur als

�Korkteppich " , der allmählich in 5 ) aushaltungsn und Bureaus Ein -

gang fand . Heute gibt es wohl in Europa wie in Amerika nur noch

wenige Haushaltungen , in denen nicht Linoleum zu irgendeinem

Zweck verwandt würde . Insbesondere wird es gegenwärtig i n

Neubauten in großem Umfange als Belag für Fußböden be -

mißt . Der Vorteil des Linoleums liegt in feiner absolut geschlos -

senen und leicht zu reinigenden Oberfläche , was schon aus gesund¬

heitlichen Gründen ein Borzug ist . Außerdem isoliert Lino -

leumbelag nicht nur gegenüber Zug , vermindert die Fußkälte usw. ,

sondern bewirkt auch , was insbesondere in großen Miethäusern

sehr wichtig ist , eine wesentliche Dämpfung des Schalls . Außer

dem eigentlichen Linoleuni werden auch linoleumähnliche schall -

dämpfende Materialien hergestellt , die vielleicht ihrerseits auch eine

erheblich « Zukunft haben werden , so z. B. Korkment .

Die Hauptbestandteile des Linoleums sind Jute und Kork -

m e h l, Jute ist bekanntlich eine Gespinstpflanze , die insbesondere
in Indien angebaut wird . Das Jutegewebe erhält auf der Ober -

feite ein « verschieden starke Schicht Linoleumdeckmasse , während
die Unterseite mit roter Oelfarbe bestrichen wird . Di « Linoleum -

deckmasse ist eine Mischung von Korkmehl und sogenanntem Lino -

leumzement . Dies Linoleumzement wiederum besteht aus einem

Gemisch von Leinöl , Kolophonwm usw .

Besonderes Interesse von den hier genannten Rohstoffen ver -

dient insbesondere der Kork , weil nämlich die europäisch « Kork -

industrie im Laufe einer verhältnismäßig sehr kurzen Zeit

zu einem allmächtige » Trust

zusammengefaßt ist . an dessen Spitze die belgische Compag -
nie Industrielle du Liege ( Industrielle Korkgesellschafts

steht . Ob dieser Trust tatsächlich , wie vor einiger Zeit auf einer

Aktionärversammlung behauptet wurde . 50 Proz . der Welt -

produktion an Kork ( d. h. Eichenkork ) kontrolliert , sei dahin -

gestellt ; jedenfalls beherrscht er in einer ganzen Reihe von Län -

dem den Korkmarkt heut « bereits in sehr hohem Grade . Die bei -

gische Spitzengesellschast hat ein Aktienkapital von 150 Millionen

Franken . Die deutsch « Tochtergesellschaft ist die De rein igte
Kortindustri « A. - G. ( 12 Millionen Mark Aktienkapital » , der

in Deutschland 12 Fabrikationsunternehmung on angehören . Außer¬
dem kontrolliert der Trust drei spanische , ein « portugiesische , eine

italienische , acht französische und drei belgische Untemehmungen ,
teils Fabrikationsfirmen , teils Einkaussgesellschasten . Weitere Be¬

teiligungen bestehen an österreichischen , ungarischen und englischen
Firmen . Außerdem bestehen « gen « Niederlassungen u. a. in Tunis .

Algier und Marokko .
Dem Trust gehören ausgiebige Aortwälder ( Eichenwälder ) als

Rohstoffbasis , andererseits geht er aber auch zur Weiterverarbeitung
über . So wird z. B. von der genannton belgischen Gesellschaft bei

Brüssel ein « große Linoleumsabrik errichtet . Parallel zur
Ausdehnung dieses Kortt . ru st s

stiegen die korkpreise tu Europa

vom Herbst 1327 bis zum - Februar 1329 um nicht weniger als
50 Proz . , natürlich nur . infolge der schlechten Ernte * , wie die Ver¬

waltung der belgischen Gesellschaft sagt . Kork dient übrigens keines -

wegs nur zur Herstellung von Pfropfen und Stöpseln aller Art ,
sondem als viel benutztes Ifolierungs Material , er
wird im Schisfahrtswesen zu vie ' erlei Zwecken gebraucht , man macht
aus Kork Schuhsohlen , Einlegesohlen , Fahrradgriffe und zahlreiche
andere Gebrauchsgegenstände . Die Korkabfälle werden zu Kork -

schrot oder Kortmehl oermahlen mrd dann zur Li n o leu mhc rstellu ng
und anderer ähnlicher Stoffe verwandt .

Dieser Korktrust kann , insoweit durch ihn die Preissteigerung
gefördert wird und er ( wie im Falle der Brüsseler Anlage ) von sich
aus zur Linoleumproduktion übergeht , den Linoleumuntemehmun -

gen als wichtigen Korkverbrauchem aus die Lauer höchst unange -

nehm werden . Nun ist allerdings auch für die Linoleuwherstellung
ein ebenso umfassender europäischer Trust zustandegekommen an

dessen Spitze die Continental « Linoleumunion in Zü¬

rich steht . Der wichtigste Bestandteil dieses Linoleumtrusts ist die

deutsche Untergesellschaft , die Deutsche Linoleumwerkc

A. - G. Welche Bedeutung diesem deutschen Kanzem zukommt , mö¬

gen einige Aissem zeigen . Dar dem Kriege betrug der Wert der

gesamten deutschen Linoleumproduktion etwa 30 Millionen Mark ,

dagegen verzeichneten allein die Firmen der Deutschen Linoleum -

werke 1926 einen Umsatz von 60 , 1327 von 73 und 1928 von

86 Millionen Mark . Im Lause dieses Jahres dürften wohl 100 Mil¬

lionen erreicht werden . Dos Aktienkapital des deutschen Konzems

betrögt 10, die offene Reserve 6. 5 Millionen Mark . Außerdem ist
eine Anleihe von 20 Millionen Mark zu verzinsen . Die deutsche

Betriebsstatistik zählle für dos Jahr 1923 11 Linoleumuntemeh -

nuingen mit einer Beschäftigtenzohl von über 3900 Personen . Hier -

von gehören 7 Fabriken mit der bei weitem überwiegenden Pro -

duktionsmenge uird Beschäftigtenzahl den Deutschen Linoleumwerken .

Der deutsche Kanzem selbst setzt sich aus folgenden Gesellschaften

zusammen :
Germania Linoleumwerke A. ° G. .
Bremer Linoleumwerke Delmenhorst .

Delmenhorster Linoleumfabrik .
Deutsche Linoleumwerke Hansa ,

Linoleumfabrik MaximWansau ,

Außer diesem deutschen Tmst waren die Mrtgründer der schwei -

zerischen Spitzengesellschast die schwedische Forshaga -

Gruppe ( Fabriken in Schweden , Lettland und Norwegen ) und

die schweizerische Giubiasco - Gesellschaft . Als vor

rund einem Jahr der intemationale Tmst zustande kam . belies sich
der Produktionswert all dieser Gesellschaften aus 110 bis 120 Mil -

lionen Mark , wovon

etwa 70 Pro ; , auf Deutschland .

15 Proz . aus die nordeuropäische Forshago - Gruppe und 10 Proz .

aus Giubiasco entfielen .
Seitdem hat jedoch der Tmst erheblich « Ausdehnung genommen .

So übernahm z. B. die Farshaga - Gesellschaft die Hälfte des Aktien -

kopitals der norwegischen Fabrik Victoria bei Oslo , die Deut -

schen Linoleumwerke sind u. a. zur Herstellung eines billigen Fuß

bodenbelags „ Stragula * übergegangen und haben zur Rohstofssiche -

nmg hierzu die Rohpappefabrik A. - G. in Worms unter ihre Kon -

trolle gebracht . Femer wurden die Tmstinteressen aus die N e d « r -

landsche Linoleumfabriek und die große französisch ! :
Firma S . A. Rämoise du Linoleum in Reims ausgedehnt

Das Aktienkapital der schweizerischen »Spitzengesellschaft , der
Continentail « Linoleum Union , wurde entsprechend der Interessen -

ausdehnung von 36 auf 52,5 Millionen «Schweizer Frankon erhöht .
Ein freundschaftliches Verhältnis besteht außerdem zu den englischen
Uirtemehmungen . Da die amerikanisch « Linoleumproduktion
einen Wert von mindestens 500 — 600 Millionen Mark , die englische
von 100 - —120 Millionen Mark hat , so dürste die Continental « Lino -
leum Union , die größtenteils die Produktion in Deutschland , »Schwe -
den , Norwegen , Estland , der Schweiz , Frankreich und Holland kon -

trolliert , an der Weltproduktion nur zu etwa 15 —20 Proz .
beteiligt sein : gleichwohl hat dieser Tmst in den mcistm Länden » .
in denen er Positionen hat , auch eine marktbeherrschend « Stellung .
Sie ist so stark , daß sich alle Untergesellschasten einer glänzen -
den Rentabilität erfreuen . Die Dividende ist in diesem
Jahre wie auch in den Vorjahren bei allen Tmstgesellschafien mit
15 Pro, ; , gleich hoch .

Vor zw « Jahren gab es in Europa weder einen Kork - noch
einen Linoleumtrust . Daß innerhalb emer so kurzen Zeit sür diese
beiden aussichtsreich «, Stoffe so umfassende und monopolähnlichc
Organisationen geschaffen werden konnten , zoigt , mit weicher Ak-
tivität die Bourgeoisie überall da tätig ist , wo sie große Gewinn -

möglichtesten vermutet . — h

Llm das Getreidemonopol .
Freie oder gebundeoe Wirtschast ?

Die deutsch « Getreidewirtschaft befindet sich in einer Krise . Wie

hier bereits wiederholt dargelegt , sind die Getreidepreise außer -

ordentlichen , für Erzeuger und Verbraucher gleich Verderb -

l i ch e n Schwankungen ausgesetzt . Preisstürze und Preis -

steigemngen von 30 bis über 100 Proz . waren in den letzten

Iahren kein « Sestenhest . Für den Landwirt besonders schädigend
waren die in den letzten Iahren nach den Ernten auftretenden

Preisstürze . Der Landwirt war gezwungen , den größten Teil seiner
Getreideernte in denjenigen Iahreszesten zu verkaufen , in denen die

Getreidepreise ungünstig waren , während er in den Zesten , in denen

die Getrerdepreis « wieder hochkletterten , nur geringe Getreide -

mengen zu verkaufen hatte . Der Konsument andererseits leidet

unter diesem Zustand dadurch , daß er im Brotpreis hohe Spekula -

tionsrisiken und Zwischengewinne mstbezohlen muß , da der Brot -

preis nie auf den in einigen Monaten auftretenden niedrigen Ge -

treidepressen , sondem aus den Holjen Getreidepreisen ausgebaut ist
und einen Preisrückgang vom Getreide mir langsam und unzuläng -

lich folgt .
ilm die Getreidepreis s ch w a n k u n g e n aus ein dem Ernte -

oussall und den Lagerkosten sür Getreide entsprechendes
Mindestmaß zurückzuführen , hat die Sozialdemokratie , nachdem
die Zölle sich als unzureichendes Mittel für die Stabilisierung der

Getreidepreis « herausgestellt haben , die Einfühmng eines Außen¬
handelsmonopols für Getreide gefordert . Auch die

Landwirtschaft hat in dem kürzlich veröffentlichten Programm der
vier landwirtschaftlichen Führer ganz ähnliche Forderungen aus¬

gesprochen .
Von liberaler und Händlerseste wird demgegenüber die „freie

Wirtschast * gefordert und die Frag « ausgeworfen : Wollen wir «in «

frei «, von mutigem Untemehmergeist getragen « Wirtschost , in der

jeder Händler dos Risiko sür Gewinn und Verlust selber trägt , oder
wollen wir einen bureaukratischen , schwerfälligen Bewntenapparat
mst der deutschen Getreideversorgung und der Stabilisienmg der

Preise betrauen ?

Diese Fragestellung geht jedoch völlig an den wirklichen
Problemen vorbei . Gibt es überhaupt noch ein « frei «
Getreidewirtschast , nachdem 30 —10 Proz . des aus die

Großmärkte kommenden deutschen Getreides durch die l a n d w i r t -

fchaftlichen Genossenschaften verkaust werden ? Di «

landwirtschaftlichen Genossenschaften sind im Begriff , den Handel

mehr und mehr auszuschalten . Ebenso liegen die Derhältniss «
im Getreideaußenhandel . Fast die gesamt « deutsche Weizen -
«i n f u h r liegt in der Hand von sechs großen Mühlentonzernen
und Importeuren . Allein der Scheu « r - Kon . z « rn beherrscht mehr als
«in Drittel des deutschen Weizenimports . Diesen wenigen deutschen
Welzenimporteuren steht eine kaum größer « Zahl ausländischer Ge -

treideimporteure gegenüber . Sowohl die kanadische als auch
die argentinische Getreideausfuhr liegt in den Händen

ganz weniger großer Firmen , so daß man mst Recht sagen kann ,

daß sich bereits jetzt die Versorgung Deutschlands mit Auslandsge -
kreide in den Händen einer ganz kleinen Zahl disponierender köpfe
befindet , daß also von dem freien Spiel der Kräfte , wie « der

Handel immer haben mächte , schon heule nicht mehr die Rede sein
kann .

Daß sich die Getreideoersorgung noch weiter konzen -
friert , steht außer Frag « . Demnach kann die Problemstellung
nzcht läuten : freie oder gebunden « Wirtschaft , sondern nur : wie soll
die gebundene Wirtschaft , die sich vor unseren Augen entwickelt ,

aussehen , w i e s o l l s i e gestaltet werden ? Soll sie i m all -

gemeinen Interesse von der Oeffentlichkest beaufsichtigt , kon¬
trolliert und gelestet werden und in welcher Weise ? Die Frage kann
nur bejaht werden . Nicht nur in sozialistischen , sondern auch in
anderen Wirtschaftskreisen reift mehr und mehr die Erkenntnis , daß
eine wirksame planwirtschaftlich « Gestaltung der deut -
schen Getreideversorgung nur mit Hilfe eines Außen -
Handelsmonopols möglich ist . Es wird kaum ernsstich be -

zweifelt , daß mittels eines solchen Außenhandelsmonopols die Ge -
treidepreise viel wirksamer beeinflußt und auf einem für Derbraucher
und Erzeuger erträglichen Niveau stabilisiert werden
können , als dies bei dem jetzt gültigen Zollsystem möglich ist . Ob

allerdings die politischen Derhästnisse berests für eine solche
planwirtschastliche Regelung der deutschen Getreideoersorgung reis
sind , ist fraglich : denn Voraussetzung sür die Durchführung solcher
großzügigen Reformen ist ein « sehr breit « parlamentarische Grund -
läge und ein « westgehend « Verständigung zwischen Ber -
brauchern und Erzeugern .

Konjunkturpolitik auf weite Gicht .
planmäßige Verteilung der öffentlichen Stotträge .

Bor einem Jahr hatte der Reichswirtschaftsrat «inen

Antrag Baltrusch und Genossen angenommen , der die Berücksichtigung
konjunkturpolstischer Gesichtspunkte bei der Erteilung öffentlicher
Aufträge von Reich , Ländern und Gemeinden forderte . Ueber das

tkrgebni » der bisher getroffenen Maßnahmen wurden den Gewerk -

fchasten und den Spitzenverbänden der Wirtschaft lmReichswirt -
f ch a s t s m i n i st « r i u m nähere Mitteilungen gemacht .

Di « Besprechung ergab , daß die Beschassungsbehörden des Reichs
und der Länder dem Reichswirtschaftsministerium allmonatlich
ihre im verflossenen Monat erteilten Aufträge von einer gewissen
Höhe ob mitteilen , wobei Art , Menge und Wert des Auftrages .
Lieferfristen und Fabrikationsstellen erwähnt sind . Durch dies « Mit -
teilungen wird nach Eingang einer gewissen Anzahl derartiger Mel -
düngen ein « wesentliche Dorausfetzung dafür geschaffen
lein , konjunkturell « wie saisonmäßige wirtschaftliche Schwierigkeiten
auszugleichen . Die Auswertung des Material » wird in enger Zu -
jammenarbest mit dem Reichsarbeitsministerium und den
Vertretungen der Wirtschaftsgruppen erfolgen . Reben dem zentralen
Ausgleich soll unter Heranziehung der Landesarbeitsämter
auch «in dezentralisierter Ausgleich der von örtlichen Stellen ver -
gebenen Aufträge erstrebt werden . Weste « Erwägungen beziehen
sich auf die Frage einer für den Konjunkturausgleich zweckmäßigeren
Gestaltung der Haushaltsgebarung .

Es ist erfreulich , daß sich hier die ersten Ansätze zu einer plan -
mäßigen Konjunkturpolitik zeigen . Bei der Bedeutung der Aufträge
der öffentlichen Hand , die jährlich M i l l i o r d « n w e r t « in die
Wirtschast hineinpumpt , sind hier sehr starte Möglichkesten für «in «
Beeinflussung de « Konjunkturablaufs gegeben .

Sine Million Arbeitslose eingestellt .
Kräftige Auswirkung der Frühjahrssaison .

Nach dem Bericht der R « l ch s a n st a l t hat sich der Frühjahrs -

ausstieg aus dem Zlrbestsmarkt in der Berichtswoch « vom 15. zun »
20 . April v e r st ä r k t. Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger
ging , nach den Bormeldungen der einzelnen Landesarbestsämter zu
schätzen , um nahezu 200000 in dieser Woche zurück . Seit
dem Umschwung aus dem Arbeilsmarkt in den ersten Rlärztagen
konnte die Wirtschaft wieder rund eine Million unterstützte Arbeits -

lose ausnehmen .

So erfreulich diese schnelle Entspannung auf dem Arbeitsmarkt

ist , so b l e i b t d i e B e l a st u n g auch jetzt noch sehr groß und dürste
immer noch etwas über dem Hoch st st and des Winters 1928

liegen . Am stärksten war die Entspannung der Lag « in Schlesien ,
Brandenburg und Mitteldeutschland , dann folgten Südwestdeutschland
und Westfalen . Pommern und Ostpreußen , in denen die Belebung
sehr zögernd einsetzt « und infolge neuer Kälteeinbrüche verschiedene
Rückschläge erfuhr , hat sich auch ein « bedeutende Erleichterung durch -

Kalikonzern Bürbach zahlt - 12 proz . Dividende

Auch Herr Körte vom Burbach - Konzern kann sich über das

letzte Kalijahr nicht beklagen . Er kann nach Rückstellung einer

Sonderreserve von 3 Millionen einen Reingewinn von über
16 Millionen ausweisen und aus das erhöhte Kapital von 125 Mil -

lionen wieder 12 Proz . Dividend « zahlen .

Di « gegenwärtige Absatzlog « bei dem Syndikot wird als d u r ch -

aus zufrieden st ellend bezeichnet und infolgedessen lausen
auch die Abrufe bei den einzelnen Werken flott ein . Ueber die

chemischen Pläne gibt die Verwaltung des Burbach - Konzerns
nur ziemlich dunkle Auskunft , in der gesagt wird , daß bestimmte

Pläne wohl weiter verfolgt werden , nähere Erklärungen aber nicht
abgegeben werden können . Der Geschäftsbericht der Gesellschaft stehl
noch au «.

Er kann nicht satt werden — Schwedentrust will auch das
litauische Monopol . Der Schwedische Zündholztrust , der
eigentlich an den im letzten Jahr geschluckten Monopolen in Lei ?-
land , Estland , Ungarn und anderen Ländern noch gem ' g zu verdauen
hätte , zeigt bereits wieder einen kräftigen Appetit aus neue
Beuteobjekte . Er Hot sich jetzt als nächstes Opfer Litauen aus -
ersehen und will dem in Geldklemme befindlichen Staat ein « An
leihe von 100 Millionen LU, das wären immerhin 30 Millionen
Mark , gewähren . Er verlangt dafür , wie bei seinen anderen Ver¬
trägen , weiter nichts als die Uebertragung des Zündholzmonopol « .
Daß er dabei unter gründlicher Ausbeutung der Verbraucher sein
Schäslein ins trockene zu bringen versteht , hol er oft genug be -

wiesen .

Amerika - Vertrag der Terro - Ftlm A. - G. abgeschlossen . Wie die
Terra - F ilm A. - G. mitteilt , Hot die Gesellschaft mit dem größten
amerikanischen Filmsabrikanten , der United - Artists , einen
wichtigen Lieservertrag abgeschlossen . Das Abkommen sichert der
Terra « in Monopol für die amerkanischen Spitzenfilme in
Deutschland und gibt ihr zugleich die Möglichkeit , ihre eigene Pro -
duktion in Amerika zu verwerten . Es handelt sich um eine reine
Vertriebsgemejnschaft , wie sie di « internatwnole Filmindustrie bisher
nicht kannte . ,

10 Vroz . Schlesische Monlandividende . Einen günstigen Abschluß
legt wieder die Schlesische Bergwerks - und Hütten - A. - G. in Beuthcn
in Oberschlesien vor . Die Gesellschaft kann aus ihr Kapital von
16,6 Millionen wieder «ine Divideird « von 10 Proz . zahlen , nachdem
in der Glanzkonjunktur des Vorjahres sogar 12 Proz . ausgeschüttet
wurden . Das Unternehmen , dos neben seinem Zechenbesitz auch
hocknveriigen Zinkl - esiiz unterhält , den es im legten Jahr durch de »
Erwerb der Henckcl - Donnersmarckschen Anlagen noch wesenllich ver¬
stärken konnte , steigerte im legten Jahr sein « Zinkblechproduktion
um fast 5 Proz . auf 23 373 Tonnen . Die Kohlen - und Zinkerzeugung
ist dagegen etwas zurückgegangen .
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Maifeier 1929 .
Die Ma Veranstaltungen der einzelnen O- ganisationen relp . Industriegruppen finden in den nachstehend

auhe ührien Lokalen statt :

Vnilscher vaugewerksbund , Verband der Derufsseuewehrmänner

und Verband der Schornsieinsegergcscllen : Saalbas Friedrichs -

Hain nebst Garten , vormittags 10 Uhr .

Deutscher Vekleidungsarbeilerverband , Verband der Kiscure und

Deutscher Hutarbeiterverband : Germaniasäle , Cäusseestraße ,
vormittags 10 Uhr .

verband der Dachdecker : Swinemünder Gesellschaftsius , Swine -

münder Straße , vormittags 10 Uhr .

Elnbeilsvcrband der Eisenbahner : Orpheum , Hasenheid Ecke Graefe -
straße . vormittags 10 Uhr .

Verband der Fabrikarbeiter ( Keramischer vund ) : Nustkcr - Säle

Kaiser - Wilhelm - Stroße 31, vormit aas 10 Uhr .

Dertsche Filmgewerkschaft : Blücher - Festsäle , vormitts 10 Uhr .

verband der Gärtner . Deutscher Landarbeiterverbal und Allge -

meiner Schweizerbund : Dörings Festsäle , Nau ) nstrahe , vor -

mittags 10 Uhr .

Graphisches Gewerbe : verband der vuchblnder . ' rein verliner

Buchdrucker und Schriftgießer , verband der gphischen Hilfs¬

arbeiter , verband der Lithographen und Steindcker : Berliner

Bockbrauerei . Fidicinstraße , vormit ' ags 10 Uhr

Deutscher holzarbeiterverband : Neue Welt , Hasenide , vormittags

10 Uhr .
Deutscher Lederarbeiterverband : Schmidts Festsäle�rinzenallee 33,

vormittags 10 Uhr .
Verband der Maler : Schinkels Festsäle , Brückenstre 2. vormittags

10 Uhr .
Verband der Maschinisten und Heizer : Deutsch Hof , Luckauer

S ' raße 15, vormittags 10 Uhr .

Deutscher Metallarbeiteroerband und verband �Kupferschmiede :

Sportpalost , Potsdpmer Straße , vormittags Uhr .

Verband der Vahrungsmittel - und Getrönkearbir . Verband der

Hotel - , Restaurant - und Easeangeslelllen undmtscher Musiker -

verband : Pharussäle . Mllllerstraße 142 . oortags 10 Uhr .

Verband der Sattler und Tapezierer : Deutscher HLuckauer Str . 15.

vormittags 10 Uhr .

verband der Schuhmacher : Bökers Festsäle , Weberstraße 17, vor¬
mittags 10 Uhr .

Zentralverband der Steinarbeiter : Haverlands Festsäle , Neue Fried -
richstraße , vormittags 10 Uhr .

Deutscher Tabakarbeitcrverband : Sophiensäle . Sophienstroße 17/18 ,
vormit ags 10 Uhr .

Deutscher Texlilardeiter - Verband : Keglerheim , Treptow , Am
Treptower Park 20 , vormittags 10 Uhr .

Zentralverband der Zimmerer : Böhmisches Brauhaus . LandsbergerAllee 11/12 , vormittags 10 Uhr .
Deutscher Verkehrsbund und verband der Gemeinde - und Staats -

arbeiter : Gewertschas shaus , Engeluser 24/25 : Schultheiß .
Patzcnhofer Ausschank , Bockbrauerei , Chausseestraße 64 : Ger -
mania - Palast , Frankfurter Allee 313/314 : Schloßbrauerei
Schöneberg . Hauptstraße 122 . Beginn vormittags 10 Uhr .

Sämtliche AsA - verbände : Philharmonie , Bernburger Straße . Be -
ginn vormittags 10M Uhr .

Allgemeiner Deutscher veamtenbund : Großer Saal des Etablifle -
ments „jzackescher Hof " , Am Hackeschen Markt , vormittags 10 Uhr .

llnierauSfcküff « des AVGÄ .
Köpenick ( 16. Verwaltungsbezirk ) : Stadttheater Köpenick , Friedrich

straße 6, vormittags 10 Uhr .
Spandau ( S. Verwaltungsbezirk ) . Spandau . Neue Welt , vormittags10 Uhr .
Tempelhof ( 13. Verwaltungsbezirk ) : Mali - Lichtspiele . Mariendorf ,

Chausseestraße , vormittags 10 Uhr .
Wilmersdorf ( g. Verwaltungsbezirk ) : Biktoriagarten , Wilmersdorf .

Wilhelmsaite 114 , vormittags 10 Uhr .
Versammbmg aller Taubstummen verlins : Klubhaus , Ohmstvoße 2,

vormittags 10 Uhr .
*

Jedem Versammlungsbesucher wird bei Vorzeigung seines Mit -
gliedsbuches eine Maimarke ausgehändigt , die als Konttolle für die
Teilnahme an einer Maiveranstaltung dient .

Arbette Angesiellie und Beamte !

Zolgt nur dem ! 8ufe der Gewerlftfien und beteiligt euch am I . Mai an den obigen Veranstaltungen '

Allgemeiner fre ' ettngestelltenbund , Ortskartell Verlin

Allgemeiner Decher Gewerkschastsbund , Ortsausschuß Verlin

Allgemeiner Oecher Veamtenbund , Ortsausschuß Verlin .

Die Metallarbeiter zum G' edsspruch .
Morgen Urabstimmung in den trieben .

Die Funktionäre aus den Betrieben dserbandes Berliner

Metallindustti - ller nahmen gestern abend in r überfüllten Ver -

fammlimg in der Bockbrauerei Fidicinstraße dem Schiedsspruch

Stellung , der am Montag vom Schlicbtungschuß für die Ar¬

beiter und Arbeiterinnen der Berliner M�taEstrie gefällt wurde .

Genosse U r i ch als Vorsitzender d » � Metalllls gab den Funk -

tionären Bericht zunächst über die ergebnis ! direkten VerHand -

lungen mtt den Unternehmern und «rläut dann näher den

Schiedsspnich . Wie im „ Vorwärts " bereitstgeteill , bringt der

Spruch für die qualifizierten Fachorbeiter Lohnerhöhung van

sechs Pfennigen pro Stunde , für die üb Facharbeiter von

iiinf Piennigen und für die an und uvnten Arbeiter von

oier Pfennigen . Das Lohnabkommen soll gim 30. September

1930 gelten . Genosse Urich empfahl deniktiovären im Auf -

»rage des Metallkartells die Annoh ' des Schieds -

s p r u ch e s.

Das Metallkartell hatte jedoch b- fen , es den Funk -

tionären zu überlassen , ob sie selber Entscheidung über

den Schiedsspruch fällen oder aber sie d' ganisierten Metall -

arbeitern überlassen wollen . Den Funktior stand es also völlig

frei , darüber zu entscheiden , wer die Beratung für den Tarif -

abfchfuß auf der Basis des Schiedsfpruckxr für den Kampf

der Berliner Metallarbeiter zur Verbesseres Schwiedsfpruchcs

tragen solle .
Die kommunistischen Funktionäre h«ihre Meinung der

Versammlung bereits durch ein F l u g b kundgetan . das vor

dem Versammlungslokal durch «inen welnterschlagung

von Berbandsgeldern und B e t r ü g e r e einer Arbeitskollegen

aus dem Verbände ausgeschlossenen „ r u t i o y ä r e n " Ar -

beiter verteilt worden war . Wie nicht a zu erwarten , bliesen

die oppositionellen Diskussionsredner diepfschalmei und for -

derten Aufnahme des Kampfes aus ser lten breiten Basis .

Interessant war es , daß sich die , . Opn" gegen den Antrag

eines Diskussionsredners auf eine Urabrng unter den orgo -

nisierten Metallarbeitern wandte . Wähvnst immer von der

Opposition behauptet wird , die Funktionttenz sei kein Spiegel -

biid der Meinung der Belegschaften und daher über so leben - .

wichtige Fragen rocht entscheiden , fordäe diesmal , daß die

Funktionärversammlung übe Schiedespruch end -

gültig entscheiden sollte .

Es fehlt « auch n' cht an „oppositionLorschlägen zur sofor .

tigen Bildung von . . Kampfleitungen " mvMuster von Hennigs¬

dorf . Heranziehung der Unorganisiert « der Abstimmung in

den Betrieben usw . Die Ausführungen Oppositions, . führers ' .

der erst gegen den Schiedssp vetterte , nachher aber

. . feststellie ". daß das Ergebnis deichlungsverhandlungen

nur darauf zurückzuführen ftdle Wetallindustriellen

die oppositionellen Arbeiter fürchten , mit schallendeni Ge »

lochler quittiert .
In der Abstimmung konnte nichtestgeftcllt werden , ob

die Funktionär » selbst endgiilttg iider chiedsspruch eine Ent -

scheidung treffen woilten . E « wurde mtt großer Mehrheil

der B o r s ch l o g des Genossen Urich nme » �

morgen . Freilag . in den vetriehen eine Urabstimmung
vorzunehmen . Für die Betriebe , die infolge von Kurzarbeit am
Freitag und Sonnabend geschlossen find , kann das Abstim -
nrungsmaterial bereits heute von den Derbandsbureau « ab -
geholt und die Abstimmung ebenfalls heute schon vorgenommen
werden .

_

Oer Geduldsfaden der Eisenbahner .
Die Geduld der Eisenbahner wird von der Reichsbahn auf eine

fehl�artc Probe gestellt , und es ist begreiflich / menn über -
all in den Versammlungen Erregung und Unwille über die Hol -
tung der Reichsbahnhauptverwaltung immer stärker zum Ausdruck
kommen . In Leipzig haben in einer Versammlung 1800 Eisen -
bahner des Organisationsbezirks , wie aus ihrer einmütig an -
genommenen Entschließung hervorgeht , die Berschiebung des Tarif -
abschlusses bis zur endgültigen Erledigung der Pariser Derhand -
lungen scharf a b g e l eh n t. Für eine solche monatelange
Vertagung » lägen absolut keine berechtigten Gründe vor .

Die Eisenbahner müßten vielmehr nach wochenlanger Per -
handlungsbereitschast nunmehr eine sofortige Lösung des
Lohnkonflikts fordern . Der Berbandsvorstand solle daher
umgehend den Berbandsbeirat einberufen , mit den Der -
Handlungen Schluß machen und die entsprechenden Maßnahmen er -
greifen .

Die Direktionen Dresden und Halle gehen auch diesmal ,
ähnlich wie seinerzeit beim Dresdener Solidaritätsstreik , dazu über ,
die Eilenbahner herauszufordern . So wurde verfügt , daß auf allen
Dienststellen die Einladungen der Organisation zu der
Leipziger Versammlung entfernt werden . Die Direktionen wissen
anscheinend nicht , daß eine solche Verfügung ein Verstoß gegen
dieKoalitionsfreiheitist .

Ein Jahr des Erfolgs der Holzarbeiter .
Keine Kritik der . Opposition ' .

Wie der Bevollmächtigte der Berliner Ortsverwalwng de - Holz -
arbeiterverbandes , Genosse F r e i g a n g, in der Generalverfamm -
lung am Dienstag in „ Berliner Clubhaus " mitteilte , war auch für
den Holzarbeiterverband das Borjahr ein Jahr des Aufstieges
und der Erfolge gewesen . Wenn die Organisation im vorigen
Jahre 1487 neue Mitglieder gewann und am Jahres -
schluß 28325 Mitglieder zählte , so ist dieser agitatorische
Erfolg um so höher zu bewerten , als es sich hier schon um eine
verhältnismäßig gut organisierte Arbeiterschost handelt .

Die Organisation hat aber auch den Unternehmern im
vorigen Jahre bewiesen , daß ihre Schlagkraft selbst in langwierigen
und umfangreichen Kämpfen nicht zu lähmen ist . So führte sie
u. a. in den Tischlereien einen Kampf von drei Wochen .
an dem rund 4500 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt waren
und der mit einem vollen Erfolg beendet wurde . Die Löhne
wurden um 9,5 Proz . erhöht . In der K l a v i e r i n d u st r i e stan -
den rund 3800 Arbeiter und Arbesterinnen 14 Wochen Im
Kampf . Auch hier mußten die Unternehmer kapitulieren und »in »
Lohnerhöhung von 10/3 P r oz . gewähren . S » wurden noch

fünf weitere Branchenstreiks geführt , die sämllich mit ähnlichen
Erfolgen beendet wnrden .

Diese Kämpfe stellten aber auch an die Lokaltasse große An -
forderungen , die allein an Streikunter st ützungenN5 826 M.
ausgab . Der Lokalkassenbestand verminderte sich daher im
Laufe des Berichtsjahres von 309 716 M. auf 139 900 M.

Da es angesichts dieser auf allen Gebieten erfolgreichen Tätig -
keit der Organisationsleitung sehr schwer war , selbst an den Haaren
eine Kritik heranzuziehen , verzichteteten die kommu -
nistischen Delegierten auf die Diskussion , ( ! ) womit die
Generaloersammlung einmütig ihr Einverständnis mit der Tätig -
keit der Ortsverwaltung kundgab .

Zur Neuwahl der engeren Ortsverwaltung unterbreitete
jedoch die „ Opposition " eine eigene List « , die aber ungültig
war , weil die darauf verzeichneten Kandidaten keine Funttio -
n e n im Verbände haben . Die bisherigen Mitglieder der engeren
Verwaltung wurden mit 247 Stimmen wiedergewählt . Die
67 Kommunisten hatten ungültige Stimmzettel abgegeben .

Die Generalversammlung beschloß dann noch in geheimer Ab -
stimmung , die Genossen Gustav Werthmann und Karl F u b e l
für dos Bureau der Ortsverwaltung anzustellen Auch bei dieser
Abstimmung gab die „Opposition " ungültige Stimmzettel ab .

30 Jahre Verbandsangesteltter .
Dreißig Jahre Verbandsangestellter bedeutet dreißig Jahre

Kampf . Genosse Paul St ein ecke wurde heute vor 30 Jahren
Angestellter des Deutschen Verkehrs b und « s. Als knapp
21jährig «r kam er 1891 zur Organisation und hat alle Phasen der
kämpfereichen Entwicklung von der Lokalorganisation bis zum In -
dnstrieverbond in Berlin mitgemacht . Am 25. April 1899 wurde
der opferwillige und unermüdliche ehrenamtliche Funktionär in die
besoldete Stellung berufen . Zwanzig Jahre diente er der Mitolied -
schaft Berlin , zuletzt als H a u p t k a s s i e r e k. Seit 1919 ist der
Jubilar in der Hauptkasse des Deutsefcn Bcrkehrsbundes tätig .

Wir sprechen dem Jubilar unser « herzlichen Wünsche aus und
hoffen , ihn noch recht lange zu unseren aktiven Kampfgenossen
zätssen zu dürfen . ' '

Aus dem gelobten Lande .
Ist Tomsk » schon in Sibirien ?

» Riga . 24. April . ( Eigenbericht . )
Die sowsetrusssschen Gewerkschaftsblätter teilen ein neues

Dekret des Rates der Volkskommissare mit , das nichts anderes
darstellt , als einen Generalangriff der Räte re gierung
aufdieGewertschaften .

Die Rechte der Gewerkschaften werden durch dies neue Dekret
auf » äußerste beschnitten . Die Leiter der Fabriken erhalten das
Recht , jeden Arbeiter ohne Einwilligung der Gewerk -
schaft zu entlassen , wenn festgestellt ist , daß dieser Arbeiter
unproduk iv arbeitet . Motiviert wird die Verordnung damit , daß
die Arbeitsproduktivität in letzter Zeit k a t a st r o p h a l spe s u n -
ten sei . Die Arbeiter übten absichtlich Sabotage , sie, s�ien -s a u l
und trunksüchtig , so daß die Produktion stark zurückgegangen
fei . Bisher konnte in Rußland ein Arbeiter nur mit Einwilligung
seiner Gewerkschaft entlassen werden .

Wegen dieses Dekrets ist inzwischen ein heftiger Konflikt
zwischen der Regierung und der Gewerkschaftsführung auegebrochen .
Die Gewerkschaftsführer Uglanow und besonders Tomski
protestieren energisch gegen die neue Verordnung . In , Moskau
zirkulieren Gerüchte , daß Tomski bereits n a ch ,Sj Hz r,i e n
oerbannt sei .

In einem anderen Dekret , das die Arbeitslosen betrifft ,
schränkt der Rat der Bolkskommissare die Zahl der Unter -
stützungsempsänger weiter ein . Während bisher die Hälfte der
offiziell registrierten Zahl von zwei Millionen Arbeitslosen ' Staats -
Unterstützung erhielt , soll in Zukunft nur noch ein Drittel
dieser Zahl Unterstützung empfangen . Auch dicfe Berardnunz
hat unter der Arbeiterschaft größteEmpörung ausgelöst . Von
öffentlichen Protesten ist sreilich nicht viel zu vernehmen , da
den Arbeitern jedefreieMeinungsäußerung untersagt ist .

Der Direktor des Internationalen Arbeilsamtes . Albert
Thomas , berief den Bureauleiter des Internationalen Gewerk -
schaftebundes , Staat , zum Leiter des mit der Aufrechterhaltung
der Verbindung des IAA . mit der internationalen Arbeiterbewegung
betrauten Dienstzweiges .

Achtung , Buchbinder und vuchbindereiarbeiterlnnen ! Die Difse -
renzen bei der Firma Hermann Herdegen , Berlin - Adlcrehos , sind
beigelegt . Der Streik ist somit aufgehoben ,
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter , Ortsocrw . Berlin .

Achtung , vauarbeilert Die S p c r r e über die F i r m a I a e k ,
Pankow , wird hiermit aufgehoben , da die tariflichen Be -
dingungen eingehalten werden .

Deutscher Baugewerksbund , Fachgruppe Stuck - und Gipsbeigewerbe .

Berbend der Mal » . Heute , Donnerstag , lg ' z Uhr , im Saal Z des Ge-
werks<tai >sl >anle », Dersammlnng der Ortsverwaltung n»d der Metr ebsräte .
t. Unsere Etclluna jrrn Leistungstaris . 2. Die Agitation in hrn Sitriede «
und auf den Arbeitsstellen . Jeder Betriebsfuqktioncir hat an dieser Leran »
sialtun « teilzunehmen . " •

» SHfV ff " * 1 " «ezlersamt P- akaw ! «eamt - awerie - u. schnh
tzr - ' t -g. 28. Aura , 20 Uhr, im Tvrl ' scheu tz-It , Dantow .

»" >te Str . « . gemeinsame Versammlung . Genosse M. H- ndcmann
s»rlcht vber „Pblliische Tagessragen " . ftahlkeichcn Besuch erwartet ,

Dt« Vorstände .

ffti-eie
Gewerksä,asts « Iuaend Groß - Venin

Heute , Donnerstag , ISZh Uhr , tagen die Gxupben : Roahit : Gruppen .
heim Stadt . Zuaendheim Lehrter Str , 18—19. Wir besuchen de »
Sllernabend de » «reise «. — Wedding : Wir besuchen den Elternabend

de» «reise ». — «ipenich , Gruppenheim Zngendheim Grünauer Sie . 5. Bor¬
trag : . Warum feiern wir den 1. llllaif " — Sesaaddrnnnen : Gruppenheiui
Jugendheim Dole Schule , Eotenburger Straße Wir brsucken den Elternabend
unsere » «reise ». — taad »bergc » Dlog : Jugendheim des Ostens , Große ssranl .surter Str 10, Luergeb . pari . , ,Zemmer 2. Brettspielabend . — graatlueter
Alle «! Etädt . Jugendheim Litauer Str , 18, Unsc » Jüngster hat das Wort ,
TÜdostea : "
Vortrag
Südosten : Grnppenheim Zuaendheim Deichenberger Str . 6« ssZeuerwrhrdausZ .
Vortrag : »Unser Wandern . � — Tempelhof : Sruvpenheim Lnzeum Germ- nia -
straße 4—8. — Stark - » ad R- rdwefttrei, : Eltrrnab - nd Im Altersheim Danzjqcc
Straße 82. Drogromm : »Unser , Dampferfahrt 1928 * — Zirukölln : Gruppen .
heim Jugendheim Treptower Str . 98. Vortrag : »Wie kötincn Betriebsräte
den Zu, endlichen heffcnf , ,

luaenstarupve des ? ,r ( roi »ttk ' f ' <mdes der MnoeFettien

l »n tatt : Treptow :
roeßstraßJeut», Donnerstag , finden folgend » Berenstaltunj

»gendhetm Wildenbruchstr , »8 iZueiang von der
trag : »Gas Seelenleben der Zugendlito ») , B»

— e»ä », !
sprach »abend :
Eschbach.

. . Da, Seelenleben der Zugendlichen . " Deserent Artiir Daä- o».
stugendheim »chbnebee «, Hauplstr , 18 <ThIlr1ng ?u, ' mn,tr > An».

• De lpnswänntsche » mes und feine äufunrft . ". Referent Walter



Ginsvldungen für diese Rubrik find
« e r i i u TG 66. Linoen . lrabe 3.

parieinachnchten sür Groß - Berlin
ets an da » SejirlMtfretariat
. Hof, 2 Treppen recht ». zu richten .

Heute letzter Tag zur Anmeldung der Maifeier « .

Das Bezirkssetrctariat .

3. «tei « Bcbbina . ?- - ita «, 20. April . 1 » H Uhr, »reiomliglleder .
oeriammlurg im Swinet . igr . ber Tcfclil�ast - han», Swinemiinder Sir . 42.
Snflrsotbr . mo; „Die Tätigicit b- r Stadt , und »«irloverordneten .
sraltion . " Reserenteni Fritz Brolat nnd Vnftav Blalchiit .

3. itrei » Friedri »»hain . «ild "ng»- >i »sckmtz ! Der 3. «rel , iidernimmt zur
Maifeier Me Ausschmückung be» Earten » im Eoalbau Friedrich - dain . Di -
Abteilungen werben gebeten , diese schon am Vormittag oornehmen zu

0. Krei » itrcuzberg . Freitag . 2S. April , 19' �, Ubr. bei ?abe , Fichiestr . 29,
Fortsetzung der Kommunalen Vortragsreihe für Varteisunktionäre , Mit -
glreder der Kommunalen Kommission , der Ärbeiierwohlfahrt sowie der
Woblsohet - lommissi - nen� Vorträge der Genossen . Etabtrat Conrad und
Etabtarzt Dr. Beiach über „Desundheitswesen " .

7. Krei , charlotienburg . Heute , Donnerstag , LS. April , 20 Uhr, Werbe -
kundgebt , ng „ Jugend zu uns . Ansprache : Alfred Will . — Eonntag .
28. April , 11 ilhr . Fllbruna durch das Deutsche «rbeitsschutzmuscum .
Fraunbofcrstr . 11. Leitung , Dr. Meper- Brobnltz .

14. Kreis Neuliün . Freitag . 2«. April . 19>4 Uhr, Sitzung des erweiiirten
Kreisoorstandes au bekannter Stelle .

13. Kreis Treptow . Dienstag , 30. April . 1914 Uhr , im Lokal Cinsi edler ,
?obann ' s ! bol . Am Stern dämm . Kommunaler Vortragsabend .

17. Kreis Li - lt - nberg . Di - Ordner zum 1. Mai treffen sich heut - Donner ».
tag . 23 April . 19 Ilhr . in der Bibliothek . Weichselstr . 28.

2». Kre' s Reinickendorf . Fre tag , 26. April , 19' 4 Uhr, bei Grabolle , Reinicken .
dorf . Ost, Benkcstr . 15 Sitzung des erweiterten Kreisoorstandes .

Heuie , Donnerstag . 25 . April .
12f. /130. Abt . Pankow . Di» für heute , Donnerstag , linbernfen « Mitglieder .

oersammlung der ISZ. Atgo bestell « ist oon der Baupolizei verboten worden .
Der Filmvortrag findet dafür heute in der Schul « Kaiser - Friedrich - Stratze
um 19Vi Uhr statt . Eintritt frei .

Morgen . Freitag , 26 . April .
26. Abt. 20 Uhr wichtig « Funktionärsitzung bei B- inlich . Weitzenburger

134. Abt. Buch. Abfahrt zur Einäscherung de » Genossen Illttner 13. 07 Uhr
mit Banner .

4-
III . Abt. Bohnebors . Sonnabend . 20 Uhr , Vorstandssttzung Im Zugendhrim

Wachtelftratze .
Frauenveranstaltungea .

Z. Krei » Friedrichahaim Heute . Donnerstag , 25. April , pllnktlich
be! Krugmann , Memcler Str . «z, Kursusabenb : „Geschichte i
lismus . �

Zungsoüalisten .
Gruppe Webding . Gesundbrunnen ! Freitag , 23. April , kreismitgNeberner .

fammlung . fSiehe heutigen „ Vorwärts .) — Sonntag , 23. April , Besichtigung

. 19� Uhr .
de» Sozia *

der Ausstellung „ Gas nnd Wasser ' . Treffpunkt 10 Uhr Eingang zu den Hallen .
Sonntag aoc: . a Druppei�ufanimenkunfl bc . m Geuohen Dooroh . aw, Reui�cken.
dorf - Ost, Kogei. Hagener Str . 4. — Dienstag , 30. April , d- t - iliaen wir un »

"er Reinickendorfer Genossen in Reinickrn »reft . os an der Werbeveranstaltung der
dorf . West, Angl, stc . Bcktoria . Allee, Aula der 9. Volksschule .

Gruppe Süden Freitag , 20 Uhr. im
„Krise des Parlamentarismus . " Referent Hans

c. m Porckstr . 11, Zortra «:
lbmann .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
Gruppe Wilmersdorf . Sonnabend , 27. April , Rote Falken und Iungfalkcn

treffen sich t6 Uhr Soziaiistcnccke . 1614. Uhr Vahnhof Chariottenburg . »ur
Fahrt nach Rowawcs . — Ai. ttwoch , l. Mai , 914 Uhr. Untergrundbahn Fehr .
bell. »er Platz , z: r Fahrt nach dem Merccb , ' palaft zur Ma f-icr . Grupp : n.
heimtagc : tote Fa' icn , Freitag . >8—1914 Uhr : Iungfair - n, Dienstag , 18 bis
1914 Uhr : Küken. Montag , 17 —19 Uhr : Tonnerstag , 1314 —1314 Uhr.

Aktutilisirnrnq ist der Generalnenner , auf den die Desirebunsten
der modernen Literatur aue gehen . Man will sich heute nicht mehr

in komplizierte Seelenprobleme versenken , nicht mit Stimmung - » -
Momenten abgeben . Dies ist die Grundloge , von der Dr . Werner

M a r h o l z in feinem neuen Zyklus „ Die Entwicklung der

europäischen Literatur ' ausgeht . Der erste Vortrag be -

handelt tie englische Literatur in den vier Repräsentanten Kipling .

Galsworthy . Shaw und Wells . Marhof bringt das geistige Bild

dieser Schrifistcller auf die knappste Formel , sucht Ihre typische Be -

deutung für den kulturellen Ausdruckswillen der Zeit . Das Nach -

mittagskoiyiert wird von der Kapelle Thilo Runge ausgeführt .

Gut ist die ProgrammMfammenstellung , denn sie bietet Musik , die

im besten Sinne des Wortes populär ist . Aber bei der Ausführung
merkt man das Fehlen eines strafferen Rhythmus , di « musikalischen

Figuren verschwinden in ihren Umrisfen . Am Abend «in Konzert

unter Meyrowicz . betitelt „ Iugendwerte deutscher

Meister ' . Aufdecken von Entwicklungslinien , die bis in die

frühe Kindheit der Kompon sten zurückreichen ! Aber dieses Konzert

hat nicht nur Museumswert und Interesie für musikalische Fach¬

leute . So bietet beispielsweise die Sinfonie des neunjährigen

Mozart , spieterisch leicht , ohne Komplikationen geformt , und in der

Hauptsache Variationen einfacher Themen , schon eine Fülle

melodiöser Einfälle . Wie in einer flüchtigen Vleisttstskizz « er -

cheinen hier , wie auch bei Weber und Wagner di « charakteristischen

Züge , die später im Gemälde ausgeführt werden . Reizvoll Webers

Duvertüre zum „ Peter Schmoll ' , in der sich buffoneske Elemente

mit romantischen mischen und die besonders in den Holzbläsern den

„ vberon ' ahnen läßt . Jedenfalls ist der Abend sogar für den

naiven Hörer unterhaltend . v - S .

Oterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

21. Abt . Unser langjähriger , - isriger Genosse Robert Fenbel
Reinickenbarler Str . 45, ist verstorben . Ehre sriliem Andenken i Einällherun
« m Donnerstag , 23. April , 1814 Uhr, im Krematorium Serichlftraße

86. «dt . SchSneberg . Infolge eines Hrrzschtages verschieb unser Genast
vr . meck. Emil Bannwarlh , Frregestr . 81. Ehr » seinem Andentu
? m Sinne be» Verstorbenen geben wir erst nach der bereits erfolgten Sin
Lscherung hiervon Kenntnis .

128. bi , 1». AM, Pankow . Am 22. April verschieb plötzlich In unser -
Mitte unser langiähriger treuer Gr, osse, ber Bez' rksverordnete Geo r ,
Illttner , Prstaiozz ftr . 14. Ehre setnrm . Anbenke »! Einäscherung an
Freitag , !«. «>r >I . 19 Uhr. im «rcmalor . um Gcrichtstrabe .

Eisen . Vtahl und Ho ' . z und was daraus wird .
Au « grchen Elblähnen wird Roheisen ausgeladen , in die Fabril

transportier ; in einen Ofen geworfen , stüsfig in Gießeiiiiern zu
bestimmten Formen getragen und hineingegossen . Inzwischen
werden aus Stahl Teile gestanzt . Andere Elbkähne lade » riesige
Stapel Bretter aus , die wie Butter zerschnitten , gesräst , sourniert und
poliert werdm . Alles kommt an bestimmten Stellen zusammen , wird
vernietet unt verschraubt , und ehe man sich ' s versieht , ist die S i n g e r -
Nähmas äine fertig . So wurde in einem außerordentlich an -
schaulichen Ilm . den die Singer Nähmaschinen A. - G. vor einem ge -
ladenen Haufrauenpublikum vorführt «, alles das gezeigt , was not -
wendig ist . m «ine Nähmaschine erstehen zu iosien . Die Ausnahmen
stammen am der Fabrik in Wittenberg « an der Elbe ( »ichä zu
oerwechseln lit Wittenberg ) an der Berlin - Homburger Bahn , die
4000 Arbeiteumd Arbeiterinnen beschäftigt . In einem achtstündigen
Arbeitsgang »erden etwa SSO Nähmaschinen ( das ist jede halbe
Minute «ine Naschine ) fix und fertig geliefert und verlosten die
Fabrik auf deiselben Weg , aus dem die Rohmaterialien gekommen
sind , aus Elbchnen . Der Film soll natürlich ein Werbefilm für
di « Fabrik seil Ei ist aber mehr , er ist auch «in Ehrenzeugnis für
die hinaebendegewistenhast « und unverdrossene Arbeit der Arbeiter ,
die dies « Masinen herstellen . Kein Fremder bekommt so leicf -t
Zutritt zu unseen Fabriken . Im Film ober sieht man , was und wie
der Arbeiter areiten muß . Und deshalb kann man oetrost wünschen .
daß auch die irbeiterschast sich solche Film « vorführen läßt . Ein
weiterer Fiim . - igte den Hausfrauen die Berwendungsmöolich ' eiten
der modernste Nähmaschinen mit Motor und Röh¬
ls cht : Säum und zugleich Spitzennähcn . Kräuseln , Einsasten ,
Zierstickerei , hillstickerei , Filetstickerei . Am Donnerstag nachmittag
wird die Dor,rung im Phoebuspalast wiederholt .

VcrantwarINcki PollNt : Dr. Cnr « Sener : Wirttckatl ! «. Klt »aelhefe «:
Gewertlckalisdeirzva : Z. Steiner : Feuilleton , ». ». Dllch «: Sotale ,

avb Kaestäbt Anzeie - v Th Gl»«», stimtli » in Berltn
Berlaa : Borwa�perlaa D m b S Berlin Druck Boewärts . Buä' brncker - ,
and Berlaasane Paul Sinae , „ Co B- elin SW 88 Linde . tsteofte 3

v " 2 «ellaa . n NN» . llate - h- Itnna NN» Visse »- .

0117� « ? Ä 3 8 A zeoinanmnent 6

ickSnksi un « t ctoct , wohlfeil
BesWlgOBl erbeten . Drackeachen • kootenfre *.

ZablnngseHclcblenink ? SU0Nl » iSN » P . 10

Theater ,

� Lichtspiele usw .

Oonnstg . . 25. 4

Sloats - Oper
Umer d. Linden

A. - V. 108
20 Unr

üonnstg , d. 25 4

Stadl . Oper
Bi »marcKs , r.

Turnus III
20 Uhr

H

Staais - Oper
Am Pl . a. Repubi .

20 Uhr

6. Sinfonie -

Konzert

Staats . Sdiausph .
up üerdarmenmarltt

A. - V. 97
20 Uhr

Med ' dem
der lügt

Staatl. Scbiller-Ttieater,CtiaritlL
ill Uhr

Die Weber

» Ulir B 5 Baroarossa 9256

/Vus noch wenige Tage !

GROCK
nnd dos grofee April » Programm

A » K« » « ' 1 " * » - PI,, .
AI3*. 8060 —68

TagL S. 6», Sonntag Z, J, 8U
I. Vorst 50 PI. bis I . — Mark
II. u III. Vorst ! . - M. bis Z, — M

Gasten Palmer
der KöniH aller

komisch en Jonglenre

Kautzky ' s
Wunderbären

Okito
der gehelmnlsrolle

Chine » «
und 0 weitere

uariete - sensauonen .
Vorverkau , stets für die loigende

Woche inkl . Sonnta «.

!
Winter

★ Garten *
8 DB) • Zenit . 2819 > Rnndien erianm

Ein Triumph
Internat . Varletökunst . i

Renaissance - Theater
Hardenbsrgstr. 8 Tel. StempL 901 u. 7563/84
8 V* Uhr Tlglldl »V« Uhr

Eugen Klöofer In

Asr
Plinni

Ree fini . Harting . la PreroierenDesua .

„ Das große
von Marcel Pai

»• / . uhr CASINfl - THEATER
Lotiirm er Strabe 37«

Nur noch bis 30 . April :

Eine ungeliehte frau , ««

Am 1. M8I ZUM entan Mais ;
. ndSZger won Baeudce * * .

Qutsehein ' für 1 —4 Personen
Fauteuil nur I IS M, Sessel 1. 63 M.

Sonstige Preise Parken u. Rang CL80Mk

Theater a . KottbusserTor
Kottbwser StI. 8. tel. Mpl. 16077

AUobcndltdi 8 Uhr
anefa Sonnlag « nadim . > Uhr

Jubildums - Programm
unter der Devise

| �0~lartrej
Elite - Sänger

Reichshallen - Theater
um. ( T) Hm. sonoag « smm. | 7| um

Sfetflner ZSnger
„Eins momierte vonnano n

rarmitlen "!
Nachm . na de Preise .

Jöoho ' t - tdraio :
Vultis / Koni ort , Tau .

Ab t. Mai 1939:
AdoU - Bedtcr - Kanxcrt .

maila - llieaier
«resuener oir . Ii ' » '

8 Uhr

„ Oelraosch "

Lessing -Tbeater
Herne

T' n vm Premier «
„ Die Frau des

Andern "

Piaire tartum
»» »— am Zoo — —
' r jb . Jndilmttiii « ,4a ■

Noll . 1378
ISV. Uhr Sternhimmel

de« FrOhlahrs
18' / . Uhr Sternmider

und Weltbeu
20-/ . Uh, Wunder des

• OdHckea Himmels
Tigl . au &er Montags
u Mittw Erwachs
i Mk, Kinder 50 Pf.
Mittw. ; Erwachsene
50 PI. . Kinder 25 Pi

HETROPOL - THEATER [8| | Cr . SCHAUSPIELHAUS («]
Künstlerische Leitung : Eri - k Chsreli

Cuslige Wiluie
Trude Hesterbers

Oskar Karlwela
Jankntm , Blleot , Jnnkennana ,

Pchaeffer ».

Ser Hebe tfagaslia
Alfred Breun

Mady Christians ,

Lieek «, Arno, Mo tun , Wettenselor .
Hatzner .

Toiüsbflluie
Iisater amBülovolati

8 Uhr

Trojaner
Tbester am

smintanerdamni
SU »

Pioniere in

Ingolstadt

Thalia - Theater
« Uhr

Oelrausch

Staat ). Sdiiller -Ib.
8 Uhr

Die Weber

sv . Theat Tan
Sthiffhauerdanun .
Norden 1141 u. 281

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst
mädchen )

Ktrfler . Lenla. Um .
Heuft. Hoermnnn ,

Stössel s . S.

D�Qtsdies Ttieater
D. I . Norden 12 3) 0
8 Uhr, Ende nach 10

Paulus unter
den Juden

Dramai Legend
von PranzWerlel

Regle ,
Katt - B«. u Martin .

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7516
3' /. IL. Ende geg. 10
wann Kommst

Du uiieder ?
Komödie

von S. Maugham
Regie

Gustaf QrOndgens

Kammerspiele
>. 1. \ arden 12 310

81/« U� Ende geg. 10

Jusik
von Ossip Dymow .
Regie ; HeinxHilpert

Eamowskj-Elltiiieü
Theater n flor

<6ni ( gr4t »i Streb «
T. gnch 8' /. „>>

Rivat en

Komödienhaus
fägiieh o1/« Uhi

CbarleysTanle
m» Cure Vota .

i neacei am

tollandorfplau
Täglich 8V. - h

Revolle im

BrziehaROshais

Trianon - Th .
rdelichSV . Jhi
,7Öax süße

Qehcimnis
Opereue von Zorllg
/und . unkhort

ualbe Preise

Am 22. Avcit »erstarb tn' olfle
eine » Herzschlage » unser allveiehrler
Genefle und Fraktwnsiührer

( ZevTA « lüttner

Sein pardildliche » Wirken iür die
foziaiistiiche Kommunolpo tllk, few
de, aber , ehrendalter Eharatter wer¬
den ihn nn » allen unvergetztich fein
tasten .
Die Bez . - Verordo . - Fraktion SPD.

Bezirk 19. Pankow .

Einäichemn « am Freitag , dem
20. Aoril . IS llhe. im Krematorium
Geridltürotz «.

-- . n.

Am v2 AprU oerichied tnioige
eine « Herzschlage , pttztzüch au « uniere -
Milte unser iangiahrian . treuer
Kampfgenosse und Freund , der Be»
zirlsverordnet «

iZeorx Büttner

Pankow . Peftalazzlstratze 14 — vir
werden fein Audenien stets in Ehren
halten .

I28. /1Z0. Adt . Pankow .
Einälcheruna am Freitag , dem

20. April . 19 Uhr, Im Krematorium
G- r >chiltraho

ciotsdier MeiailarDeüei -lleiiiaoii
Verwaliuntsstelle Berlin

Todesamelge .
Den Witgiiedem zur Nachricht , batz

unser Kollege , der Wertzeugmacher

Otto Liebsch
aed. 29. Juni 1878, am 22. April an
Herzschwäche gestorben ist.

Ehre seinem Andenke »!
Einäscherung findet am Sonnadeud .

27. April . >0 Uhr , tm Krematorium
Wilmersdpri . Berliner Str . , statt .

Ziege Beteiligung wird erwartet
Die Ortzvrrwa ' tini «.

Kim Tfleaipi
Danneniao n. Fretiao

Be. diiflsSBn .
Sonnabend 8 �hr

Prem er '

NaBoumdrodien
niA ten ImcAaitAa

von piank Greenv
Musikalische lllusl

Fr. Hol ' änder .
Regie : Fr. Frl «diiusn -

Freien *.

Lllstspiemais
8' , . Uhr

Guido Thielseher
Weekeno

im Paradies

Theal . d. Westens
8' /« Uhr

Sonntag J ' /eu S' AU.
1816 Borsch.

Ken mai ingei ZlCtzitl
in

Friederike
Musik von Ubtr

SidnplatzWi u 7180

Otseh. Künstier - Tn.
8 Uh»

Prosit Glpsy
Ope etiev Oilberi

Emmv Sturm
Fritz Scholz

Senioei Tieaier
Oirekt - Heinz Herald
Cnarlonenitradc 9i

A. 7. Dönhoff 170
Zorn letzten Male
in) . 8U , Ende tau .

Heiden

Morgen 714 Uhr
zum I. Maie

Die Iflni Fiankfurter.

R
ose - Thea tat
5, FrziklirtuSt. 32

>/, Uhi
tnliitaSdiuMili

■Vospeiii man1
I o n. Miilt 7

Nur
GroS - B « rliR

| A r k e « 7

L- Juergens
Alczanderplatz
Neue Königslr .

Am 23. April verschied tzlich nnd
unerwartet unser Kollege

Georg JOliir
Tief eisohüttert stehen wir der Bahre
dieses so früh ans nnsenMitte ge¬
schiedenen Kollegen . Sein frichfciger .
selbstloser Charakter , sein bildliches
Wesen nnd seine hervorraKeniohsffens -
kraftsiobern ihm ein bleiben Andenken
in unseren Herzen
Die Angestellten der Firma Or. PSeyer A. - G.
Dronthetmer Straße und Lyn ruße .

Die EinSicherun ? findet am Fretzt . 26 April ,
abend » 7 Lhr , im Krematorium Qi str . satt

Nachruft
An den Folgen einer schweren Er.

krank, >ng verstarb am 20. AprU 1929
der Kassenangestellie

Robert Fendel
im 66 Lebenstahre Mehr alt 20
Jahre hiuburb hat ber Berstorbeue
llr unser » Kasse gewirkt unb an

»Nieren Bestrebungen stei » reaen An.
teil genommen .

Wir betrauern sein HInschelbrn
nnb werben ihm stets em ehrenbe »
Anbenken bewahren
DcrVorzfand and die Aagcztclliczi
d. Allgemeinen Ortskrankenkaue

Bcrlln - Weltzeniee .

Marga helssen sie alle

„ BLAJBAND "
h « U » t « Ine : die Beste

Margarine
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